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Vom Reichstage. 
63. Sitzung am 18. März. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr bei 
größtentheils leeren Bänken. Am Tiſche des Bundes⸗ 
raths iſt der Staatsſekretär Frhr v. Marſchall anweſend. 

Zur Berathung ſtehen der Etat der Schutzgebiete und 
einige Poſten aus dem Etat des auswärtigen Amts. 

Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Abg. Prinz v. Aren ⸗ 
berg: Auf Wunſch der Kommiſſion iſt auch über diejenigen 
Ausgaben Mittheilung gemacht worden, welche außerhalb des 
Kolonialetats von anderen Reſſorts gemacht wurden. So wurden 
aus dem Etat des Auswärtigen Amtes 329255 Mark aufgewendet, 
aus dem Etat des Reichsmarineamts 203 105, aus dem des 
Reichspoſtamts 158568 Mark, des Reichsſchatzamtes 38 277 Mk., 
aus dem Etat des Reichsamtes des Innern 244331 Mark. 

Zwiſchen der Civil⸗ und Militärverwaltung gab es öfters Un⸗ 
zuträglichkeiten. Ein Civilbeamter, der einer Patrouille benöthigte, 
mußte zu ihrer Erlangung erſt den militäriſchen Befehlshaber 
der Schutztruppe oder der betreffenden Abtheilung darum er⸗ 
ſuchen, ähnlich wie bei uns ein Oberpräſident die Unterſtützung 


- der Militärmacht requirirt. In der Kommiſſion wurde zunächſt 


gefordert, daß die Schutztruppe ſtreng im Rahmen einer Polizei⸗ 
truppe gehalten werde. Außerdem aber ſoll der Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amts die Auswahl des Befehls- 
habers der Schutztruppe zuſtehen. Was die Vorwürfe betrifft, 
welche gegen die Rechnungsſührung des Herrn Majors v. Wiß⸗ 
mann erhoben worden ſind, ſo haben ſich dieſelben als 
durchaus unbegründet herausgeſtellt. Es wurde dar⸗ 
gethan, daß Major von Wißmann in keinem Moment 


Sezuüg 


und dieſe 10000 Mark erklären ſich aus Lernen Bezüglich 


ſtimmung mit dem Auswärtigen Amte erfolgen ſoll, und daß 
zweitens die Verwaltung der Schutztruppe unter der ausſchließ⸗ 
lichen Verantwortlichkeit der Kolonialabtheilung ſtehen und die 
Auswahl des Befehlhabers, ſei es ein Civil- oder Militärbeamter, 
von letzterer lediglich nach Maßgabe ſeiner Thätigkeit erfolgen ſoll. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Die Ausgaben für die 
Kolonialpolitik ſtehen in keinem Verhältniß zu den Erfolgen der⸗ 
ſelben. Wir haben bisher für Oſtafrika allein etwa 24 Millionen 
für dieſen Zweck ausgegeben, abgeſehen von der Marineſtation 
in Oſtafrika, ferner die Poſtaufwendungen, die Koſten für das 
Kabel und im allgemeinen die vielen Etatsüberſchreitungen u. ſ. w., 
der vielen Privataufwendungen nicht zu gedenken. Im ganzen 
hat Oſtafrika etwa ſchon 40— 50 Millionen gekoſtet. Und welches 
war der Erfolg? Nur wenige Deutſche haben ſich bisher in den 
Kolonien niedergelaſſen und unter dieſen noch in großer Zahl 
die vielen Beamten und Militärperſonen, die ihren Aufenthalt 
dort haben müſſen. Der Zweck der Kolonien ſoll ja au ſich die 
Erwerbung eines überſeeiſchen Abſatzgebietes ſein. Nun iſt nach 
der Statiſtik die Ausfuhr nur etwa 2 Millionen Mark hoch, ſie 
hat ſich alſo neuerdings nicht gehoben. Und den Haupttheil der 
Ausfuhr bilden zudem noch Artilleriezünder, Gewehre, für 
103000 Mark Flaſchenbier (Heiterkeit), alſo lauter Kulturartikel. 
(Heiterkeit.) Die Einfuhr von Afrika nach Deutſchland hat über⸗ 
haupt nur einen Werth von 320000 Mark. Das iſt alſo der 
bisherige wirthſchaftliche Erfolg unſerer Kolonien. Vielfach 
dee dieſe Erfolge der militäriſche Geiſt verantwortlich 
gemacht. 

Judem neuerdings die Schutztruppe ſozuſagen ein Beſtand⸗ 
theil der deutſchen Armee geworden iſt, übertragen ſich auch 
alle Uebelſtände der letzteren auf die afrikaniſchen Verhältniſſe, 
ſo z. B. auf das Anciennetätsſyſtem, nach welchem kein im 
Dienſtalter jüngerer Offizier der Vorgeſetzte eines älteren werden 
darf. Daraus ergeben ſich aber auch große Uebelſtände, abge⸗ 
ſehen von all den kleinen, geradezu lächerlichen Beſtimmungen. 
Aus welchen Gründen gehen denn überhaupt heute junge Offiziere 
nach Afrika? Sie ſind des ewigen Einerlei in der Garniſon 
überdrüſſig, hoffen vielleicht auch, den Rothen Adlerorden mit 


Schwertern von drüben mitzubringen. Daß ſolch' unerfahrene 


Leute nichts Beſonderes leiſten können, iſt klar, und ſo entſtehen 
dann Mißerfolge, wie wir ſie bei neueren Expeditionen geſehen 
haben. Die Expedition des Herrn v. Scheele bedarf noch ſehr 
der Aufklärung. Wie Herr v. Scheele zu ſeinem Zug gegen die 
Wahehes gekommen iſt, weiß man auch nicht. Der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi hat dieſelbe genehmigt, ohne die zu⸗ 
ſtändigen Reſſorts um ihre Meinung gefragt zu haben. Wie 
ſtart muß da der Druck von oben geweſen ſein! Und dieſe 
Expedition hat uns 500 000 Mark gekoſtet, die als vollſtändig 
verloren gelten können. Wenn ſich da ein Tropenkoller und 
ein Größenbewußtſein herausbildet, iſt es nicht zu verwundern. 
Daraus erklärt ſich auch, daß Herr von Scheele nicht mit dem 
Kayſer, dem Direktor, ſondern mit dem Kaiſer, dem Monarchen 
verkehren mochte. (Heiterkeit) Fürſt Bismarck hat einſtmals 


a t, daß dem Kaufmann in den Kolonien eine hervorragende 
t 


ellung eingeräumt werden muß. Nun geht aber der deutſche 
Handel in Afrika ſtetig zurück, er befindet ſich faſt ganz in den 
Händen der Inder. Wenn dann die deutſchen Zolleinnahmen 
doch noch geſtiegen find, To liegt das nur daran, daß man die 
Tariſe erhöht hat. Die Freigebigkeit, die in dieſem Kolonialetat 
wieder zur Geltung kommt, ſteht in draſtiſchem Widerſpruch zu 


ihm alſo keinen Vorwurf machen. 
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übrig gehabt, die nöthig war, um die Gehälter der Landbrief⸗ 
träger aufzubeſſern, und dem gegenüber hat man die Ausgaben 
für die Kolonien wieder um 40 Proz. geſteigert. (Sehr wahr! 
links.) Ich bin der Letzte, der den Werth überſeeiſcher Be⸗ 
ziehungen für Deutſchland leugnet; aber ich glaube, die Er⸗ 
ſchließung Chinas und Japaus iſt für uns zwanzigmal mehr 
werth, als unſere ganzen Kolonien und ich kann mich nur dem 
Ausſpruch des Grafen Caprivi anſchließen: Je weniger Afrika, 
deſto beſſer für uns. (Beifall links.) 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer führt aus: 
Der Abg. Richter habe bei der Berechnung der Koſten für Dit- 
afrika eine Apothekerrechnung aufgemacht, die aber nicht 
zutreffe, weil in dieſelbe ſolche Poſten aufgenommen worden 
ſeien, die mit den Kolonien nichts oder nur wenig zu thun hätten. 
Der Verkehr mit Oſtafrika ſei erſt in der Entwickelung be⸗ 
griffen und könne daher noch nicht bedeutend fein. Ob der 
Militarismus oder der Bureaukratismus die Vorherrſchaft habe, 
darauf komme es nicht an, ſondern nur darauf, ob der richtige 
Mann auf den richtigen Platz geſtellt werde. Wir müßten in 
Oſtafrika eine gut organiſirte und gut disziplinirte Schutztruppe 
haben, und es ſei deren Zuſammenhang mit der Armee noth⸗ 
wendig, damit die Truppe das leiſte, was man von ihr verlangen 
müſſe. Die Reichsregierung habe Alles gethan, um die friedliche 
Entwickelung der Schutzgebiete zu fördern, damit dieſe eine Quelle 
der Wohlhabenheit für die Angehörigen des deutſchen Reiches 
würden. 

Abg. Prinz v. Arenberg (Ctr.) bemerkt gegenüber dem 
Abg. Richter, daß nach der Mittheilung des Vertreters des Reichs⸗ 
marineamts in der Kommiſſion die Anciennetätsverhältniſſe der 
Armee für die Schutztruppe deshalb beibehalten worden ſeien, 
weil es ſonſt unmöglich wäre, für die Truppe Offiziere zu 
bekommen. , 

Abg. Graf Arnim (Rpt.): Der Abg. Richter hat in bitter- 
böſen Farben gemalt; er hat aber überſehen, daß der Plantagen⸗ 
bau eine gewiſſe Zeit erfordert, und daß man nicht ſchon in 
zwei Jahren vom Kaffee Erträge erwarten kann. Die Millionen 
können ſpäter im Lande bleiben, die wir jetzt für Kolonial⸗ 
waaren ausgeben. Wenn der Abg. Richter ſagt, die Kolonien 
ſeien nichts werth, ſo ſteht er eben auf einem anderen Stand⸗ 
punkt, als wir. Da iſt es ſchwer mit ihm zu debattiren. Das, 
was er vom Tropenkoller und Größenwahn der Beamten ge⸗ 
ſprochen hat, trifft auch nicht zu, der Gouverneur v. Schele hat 

cha genau. an die, Heſtehenden, Vorxichriften gehalten, man kann 
Die Verfüg ng des Re 19: 
kanzlers hat nur etwas Halbes geſchaffen, der Gouverneur iſt 
nach wie vor abhängig vom Amt, er beſitzt keine Selbſtſtändigkeit, 
und deshalb iſt dem Gouverneur von Schele ſein Verhalten 
nicht vorzuwerfen. Wenn man die Stellung der Offiziere auf 
den Stationen berückſichtigt, die nicht Zwing⸗Uris, ſondern 
Civiliſationsmittelpunkte find, und bedenkt, welche Anforderungen 
an fie geſtellt werden, jo müßte man wünſchen, höherzbeſoldete 
Beamte dorthin ſchicken zu können. Der Abg. Richter ſollte doch 
einſehen, daß es nicht gut iſt, an falſcher Stelle zu ſparen. 
Schließlich bitte ich um Auskunft darüber, wie ſich die deutſche 
Regierung zu der von England geplanten Aenderung bezüglich 
des Sultanats Witu ſtellt. a 

Auf dieſe Anfrage erwidert der Direktor der Kolonialab⸗ 
theilung Dr. Kayſer, daß das Deutſche Reich in Folge des Ab⸗ 
kommens zwiſchen Deutſchland und Großbritannien das Protektorat 
über Witu zu Gunſten Großbritanniens zurückgezogen habe; es 
ſei aber nicht anzunehmen, daß Großbritannien in Beziehung 
auf die ſtaatsrechtliche Stellung Witus Schritte thun würde, 
ohne ſich mit Deutſchland ins Einvernehmen zu ſetzen. Die Ge⸗ 
fangennahme des Sultans von Witu und feine Ueberführung 
nach Zanzibar werde nicht dazu führen, daß Großbritannien das 
Sultanat von Witu Zanzibar zutheilen werde. 

Abg. v. Vollmar (Sozd.) bekennt ſich als grundſätzlicher 
Gegner der Kolonialpolitik; er halte die überſeeiſchen Abenteuer 
für nutzlos, ebenſo nutzlos ſei es, Millionen nach fremden Ländern 
zu ſenden, wo man uns garnicht möge, wo man froh wäre uns 
wieder loszuwerden. Der Redner klagt über Mißhandlungen 
von Negeru durch deutſche Mannſchaften bei Gelegenheit einer 
Meuterei. 

Abg. Prinz v. Arenberg (Ctr): In der Kommiſſion ſei 
nachgewieſen worden, daß weder die Offiziere noch die Mann⸗ 
Ken der Schutztruppe bei der Meuterei irgendwelche Schuld 
treffe. 

Direktor Dr. Kayſer klärt die vom Abg. v. Vollmar ange⸗ 
führten Beſchwerden auf und hebt insbeſondere hervor, daß über 
die Haltung unſerer Offiziere und Beamten gegenüber dem 
Sklavenhandel von engliſcher Seite ſowie von den Miſſions⸗ 
geſellſchaften ſehr günſtige Urtheile ausgeſprochen worden ſeien. 

Nachdem noch der Abg. v. Saliſch (konſ.) für die Kolonial⸗ 
politik eingetreten war, wurde die Fortſetzung der Berathung auf 
Dienſtag 1 Uhr anberaumt. : 


Abänderung des Brauntweiunſteuergeſetzes. 

Schon während der Tagung von 1892/93 war dem 
Reichstage der Entwurf einer Novelle zum Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1887 vorgelegt worden, der in⸗ 
deſſen nicht erledigt wurde. Dieſer Entwurf bezweckte 
neben einer Anzahl praktiſcher Abänderungen hauptſächlich 
die Gewinnung einer Mehreinnahme. Nunmehr hat der 
Bundes rath in en Sitzung am Montag einer neuen 
Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilt, deren Inhalt nach der 
am ben el genehmigten Faſſung nachſtehend wieder⸗ 
gegeben ſei. 8 

Der Geſetzentwurf verzichtet von vorneherein auf die 
Erzielung von Mehreinnahmen. Dagegen iſt eine Umge⸗ 
ſtaltung des geltenden Geſetzes in viel weiterem Umfange 
vorgeſehen, als es jene frühere Vorlage beabſichtigte. Ob⸗ 
gleich die Branntweinproduktion ſeit dem Jahre 1887 um 
25 Prozent zurückgegangen iſt, ſo überſteigt doch die 
Produkt ion der Brennereien den inländiſchen Be⸗ 
darf um einige hunderttauſend Hektoliter, die 
nicht vollſtändi aus dem Lande herausgeſchafft werden 
können und Ne einen ſchweren Druck auf die Spiritus⸗ 


eſellige. 


der ſonſtigen Sparſamkeit. Man hat die kleine Summe nicht 
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preiſe ausüben. Um daher das Gleichgewicht zwiſchen den 
Spirituspreiſen und den Produktionskoſten wieder herzu⸗ 
ſtellen, ſoll der dauernden Anſammlung größerer Brannt⸗ 
weinbeſtände im Julande dadurch vorgebeugt werden, daß 
die übermäßige Branntwein erzeugung durch eine 
Bren nſteuer erſchwert, die Aus fuhr durch eine Ex⸗ 
port prämie erleichtert wird. Ferner ſoll das Ver⸗ 
hältniß der verſchiedenen Brennereigattungen zu ein⸗ 
ander neu geordnet werden. Im Entwurf wird daher 
für die verſchiedenen landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Brennereien je eine beſondere Staffelung 
der Brennſteuer in Ausſicht genommen. 

Im Einzelnen beſtimmt der Entwurf, daß die Geſammt⸗ 
jahresmenge, von der der niedrigere Abgabeſatz zu ent⸗ 
richten iſt, das Geſammtkontingent, ſowie der Betrag des 
Abgabeſatzes alle fünf Jahre einer Reviſion unterliegen 
ſoll. Die Erhebung der Maiſchbottichſteuer ſoll nur noch 
in den landwirthſchaftlichen Brennereien erfolgen. Als 
Materialbrennereien gelten diejenigen Brennereien, die 
während des ganzen Betriebsjahres lediglich nichtmehlige 
Stoffe mit Ausnahme von Melaſſe, Rüben und Rübenſaft 
verarbeiten. Die Branntweinmaterialſteuerſätze bleiben 
unverändert. In den gewerblichen Brennereien, einſchließ⸗ 
lich der Melaſſebrennereien, ſoll weder eine Erhebung der 
Maiſchbottichſteuer noch der Materialſteuer ſtattfinden, da⸗ 
gegen ſoll von dem in ihnen hergeſtellten Branntwein, ſo⸗ 
weit er der Verbrauchsabgabe unterliegt, ein Zuſchlag 
dazu erhoben werden, der 0,16 bis 0,20 Mark für das 
Liter reinen Alkohols beträgt. Auf Antrag ſollen auch 
landwirthſchaftliche und Materialbrennereien von der Er⸗ 
hebung der Maiſchbottich⸗ oder Branntweinmaterialſteuer 
frei gelaſſen werden. In dieſem Fall ſoll an Stelle der 
Maiſchbottichſteuer ein Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe von 
0,12—0,20 Mark für das Liter reinen Alkohols erhoben 
werden, je nach der Menge des erzeugten Branntweines 
und je nachdem, ob die Brennereien mit oder ohne Hefen⸗ 
erzeugung betrieben werden. An Stelle der Materialſteuer 
ſoll ein Zuſchlag von 0,08 —0,20 Mark für das Liter er⸗ 
hoben werden je nach der Menge des jährlich erzeugten 
Die Brennſteuer ſoll betragen in landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennereien 0,5 —6 Mark für das Hektoliter, je 
nachdem die Erzeugung 300 — 600 Hektoliter jährlich bis 
zu 3600 Hektoliter und darüber beträgt, für die Zeit vom 
1. Juni bis 15. September außerdem noch 2—5 Mark für 
das Hektoliter je nach dem Inhalt des täglich bemaiſchten 
Bottichraums. In gewerblichen Brauereien ſoll die 
Brennſteuer ebenfalls von 0,5—6 Mark für das Hektoliter 
ſteigen, doch ſoll hier die Höchſtbeſteuerung bereits bei 2400 
Hektoliter jährlicher Produktionsmenge erreicht werden, in 
ſämmtlichen Brennereien, die im Laufe des Jahres Hefe 
erzeugen, in denjenigen gewerblichen Brennereien, die Melaſſe, 
Rüben oder Rübenſaft verarbeiten, ſowie in den Material⸗ 
brennereien endlich bereits bei 1400 Hektoliter jährlicher 
Produktion. Sofern in den gewerblichen Brennereien, welche 
Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten, in einem Be⸗ 
triebsjahre eine Alkoholmenge hergeſtellt wird, die das 
Kontingent um mehr als ein Fünftel überſteigt, ſoll die 
Brennſteuer um 5 Mark für jedes weitere Hektoliter reinen 
Alkohols erhöht werden; in denjenigen Brennereien der be⸗ 
zeichneten Art, denen ein Kontingent nicht zugetheilt iſt, 
ſoll die geſammte Erzeugung der erhöhten Brennſteuer in 
der Weiſe unterliegen, daß für die Erzeugung bis zu 
300 Hektoliter je 5 Mark ppm Hektoliter reinen Alkohols 
erhoben werden. 

Der Ertrag der Brennſteuer iſt auf 2—2½ Millionen 
Mark veranſchlagt. Danach ſoll eine Ausfuhrvergütung 
von 6 Mark für das Hektoliter gewährt werden, wobei 
dann vorausſichtlich noch ein genügender Ueberſchuß übrig 
bleibt, um den Einnahmeausfall zu decken, der in Folge 
der Zuſchlagsermäßigungen für die kleinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Hefebrennereien erwartet wird und auf 150000 bis 
200000 Mark zu ſchätzen iſt. 

Eine wichtige Uebergangsbeſtimmung iſt ferner für die 
Melaſſebrennereien aufgenommen. Um die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Marktes mit Melaſſeſpiritus zu verhindern, 
ſollen in allen Melaſſe verarbeitenden Brennereien, die im 
laufenden Betriebsjahr eine Alkoholmenge herſtellen, die 
das Kontingent um mehr als 50 Prozent überſteigt, für 
jedes weitere nach dem 31. März hergeſtellte Hektoliter 
reinen Alkohols 5 Mark Brennſteuer erhoben werden; in 
nicht kontingentirten Melaſſebrennereien ſoll ſogar jedes in 


der Zeit vom 1. April bis 30. September d. Is. erzeugte 


Hektoliter Alkohol dieſer Brennſteuer unterliegen. 
„Das neue Branntweinſteuer⸗Geſetz ſoll — wenn der 
Reichstag zuſtimmt — am 1. Oktober d. Is. in Kraft treten. 


In dem ſoeben erſchienenen Buche des Geheimraths 
v. Poſchinger „Neue Tiſchgeſpräche des Fürſten v. Bismarck“ 


iſt ein bisher nicht veröffentlichter Brief des damaligen 


Bundeskanzlers an den Vater des Geheimraths Gamp, den 


Rittergutsbeſitzer Gamp auf Maſſaunen in Oſt⸗ 


reußen, En Abdruck gelangt, der gerade heute wegen 


er in Ausſicht genommenen neuen Spiritusſteuer ein be⸗ 


ſonderes Jutereſſe beanſpruchen dürfte. In dem Schreiben 


vom 13. Mai 1869 heißt es: 


„Sie ſchätzen, geſtützt a eine 37 jährige Erfahrung, den 
u hung des Dungmaterials und des 
Körner⸗Ertrages als ſo ausreichend, daß Sie entſchloſſen ſind. 


Nutzen der Brennerei für Erhöh 
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auch nach Erhöhung der Steuer den Brennereibetrieb fortaufeßen, 
zumal, wenn gleichzeitig ein Petroleumzoll eingeführt wird, durch 
welchen der Rübſenbau einigen Vortheil erlange. Sie legen 
dabei mit Recht Werth auf die Vergütung der vollen, auf 
exportirtem Spiritus ruhenden Steuer. Denn bei einer Waare 
wie der Spiritus, von welcher in Norddeutſchland weit mehr 
erzeugt wird, als der inländiſche Bedarf beträgt, ſodaß circa ein 
Fünftel der Geſammtproduktion Abſatz im Auslande ſuchen muß, 
Suter der Export einen ſehr wichtigen Faktor für den Preis im 
ande. 

„Früher wurde die Höhe der Exportbonifikation durch 
Miniſterialreſkript regulirt. Sie wurde bei der letzten Erhöhung 
der Branntweinſteuer von zwei auf drei Silbergroſchen pro 
20 Ouart Maiſchraum, nicht um 50 Prozent, ſondern nur von 
8 Pfennig auf 10 Pfennig für das Quart Branntwein und nach⸗ 
träglich — auf lebhafte Beſchwerde der Landwirthe — auf den 
jetzigen, im Bundesgeſetz vom 8. Juli v. J. 8 5 beibehaltenen 
Satz von 11 Pfennig für das Quart Branntwein geſteigert. 
Während unter dieſen Umſtänden bisher der norddeutſche 
Spiritus im Welthandel nicht völlig unbelaſtet und geſichert 
war, will der vorgelegte Geſetzentwurf das Prinzip der vollen 
Ansfuhrvergütung annehmen und deren Gewährung geſetzlich 
feſtſtellen. Sobald beſtehende Staatsverträge nicht mehr daran 
eh wird mein Bemühen dahin gerichtet fein, auch einen 

erſatz des Aufwandes, welcher der Spiritusfabrikation durch die 

Steuerkontrole und die dazu nöthigen Einrichtungen erwächſt, 
neben der vollen Erſtattung der gezahlten Steuer für den 
exportirten Spiritus herbeizuführen. Es iſt unbeſtreitbar, daß 
dadurch die Konkurrenzfähigkeit des norddentichen Spiritus auf 
dem Weltmarkt erhöht, die Ausfuhr geſteigert, der inländiſche 
Markt alſo von der beſtehenden Ueberproduktion mehr als bisher 
entlaſtet werden muß, und es läßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit 
ſchließen, daß demnach die vorgeſchlagene Maßregel eine Steigerung 
des Verbrauchs von norddeutſchem Spiritus im Auslande zur 
Folge haben wird. Es freut mich, aus Euer Wohlgeboren 
Schreiben zu erſehen, daß ein erfahrener Fachmann bei ruhiger 
Betrachtung die Finanzpolitik, welche die Regierung in dieſer 
Lebensfrage für das Brennereigewerbe jetzt einſchlagen will, als 
die richtige erkannt hat. gez. v. Bis marck.“ 


Berlin, 19. März. 

— Nach Beſtimmung des Kaiſers ſollen am 1. April 
zur Feier des Tages, an welchem der Fürſt v. Bismarck 
jein SO. Lebensjahr vollendet, die Reichs⸗ und Staats⸗ 
gebände beflaggt werden. 

— Ein Antrag, zum achtzigſten Geburtstage des 
Fürſten Bismarck einen Glückwunſch nach Friedrichsruh zu 
überſenden, welcher mit zahlreichen Unterſchriften der kon⸗ 
ſervativen, der freikonſervativen und der nationalliberalen 
Fraktionen bedeckt iſt, wurde heute im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht. 

— Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. Miquel, ſowie 
eine größere Anzahl von höchſten und hohen Staatsbeamten 
und Oſſizieren haben ihre Betheiligung am Bis marck⸗ 
Kommers, der am 30. März in Berlin in der Philhar⸗ 
monie ſtattfindet, zugeſagt. 

— Finanz⸗Miniſter Dr. Miquel iſt an einem 
Anfall von Grippe erkrankt. 

— Die Einführung ſtaatlicher Schifffahrtsgebühren 
auf denjenigen natürlichen Waſſerſtraßen, welche vorzugs⸗ 
weiſe für die Einfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe des 
Auslandes dienen, iſt von dem Staats rath nach Lage der 
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung und der internationalen 
Schifffahrtsakten als zur Zeit nicht ſpruchreif und ohne 
weſentliche Wirkung auf die Preisbildung des Getreides 
bleibend bezeichnet worden. 

— Ein Beileidstelegramm des Kaiſers an die 
Familie des verſtorbenen Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt 
hat folgenden Wortlaut: 

„Mit tiefem Schmerze hat mich die Nachricht von 
dem Dahinſcheiden Ihres Herrn Vaters erfüllt, eines 
Mannes, der ebenſo durch Hingabe an ſein Vater⸗ 
land, wie an ſeine Kirche ſich auszeichnete und 
der mir oft ein Freund und Berather geweſen iſt. 
Die Trauer, welche um den Heimgang des Verewigten 
nicht nur ſeine Heimathsprovinz, ſondern die weiteſten 
Kreiſe des Vaterlandes empfinden werden, möge dazu 
beitragen, Ihren Schmerz zu lindern. Von mir aber 
bitte ich Sie und die Ihrigen, den Ausdruck meines 
innigen Beileids entgegennehmen zu wollen. 

gez. Wilhelm II. R.“ 


Die in Münſter erſcheinende Zeitung, der „Weſtfale“ 
veröffentlicht ferner folgendes, von dem Geheimen Kabinets⸗ 
rath von Lucanus im Auftrage des Kaiſers an den Weſt⸗ 
fäliſchen Bauernverein gerichtetes Telegramm: 

„Herrn Oekonomierath Winkellmann. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind durch die Trauer⸗ 
botſchaft von dem Ableben des Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt 
tief ergriffen und laſſen demssLeſtfäliſchen Bauernverein zu 
dem Verluſte ſeines verdienſtlichen Vorſitzenden Allerhöchſtihr 
Beileid ausſprechen.“ 

Von dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe ging 
der Familie des Freiherrn von Schorlemer folgendes Tele⸗ 
gramm zu: 

„Der Tod Ihres Herrn Vaters erfüllt mich mit tiefem 
Schmerze. Ich bitte Sie und die Ihrigen, von meiner auf⸗ 
richtigen Theilnahme überzeugt zu ſein.“ 

— Die Beiſetzung der Leiche des Freiherrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt findet am Donnerstag Vormittag in Leer (Weit 
falen) ſtatt. 

— Das Centrum hat durch den Toddrei Mitglieder 
verloren. Auf die Nachricht vom Tode des Abgeordneten Frhr. 
von Schorlemer⸗Alſt folgte die Meldung: Der Landtagsabgeordnete 

reiherr von Schalſcha und der Reichstagsabgeordnete 
farrer Adam Haus ſind geſtorben. 

von Schalſcha war auf dem Rittergute Frohnau bei Löwen 
(Schleſien) 1836 geboren; ſeine Reden im Parlament zeichneten 
ſich durch Urwüchſigkeit und zuweilen etwas komiſche Eigenart 
aus, ſo daß ſein Auftreten als Redner meiſt die Aufmerkſamkeit 
der Abgeordueten feſſelte. Dem Reichstage gehörte von Schalſcha 
von 1877-87 als Vertreter des Wahlkreiſes Gleiwitz und 1890 
bis 1893 als Abgeordneter für Falkenberg⸗Grottkan an. Seit 
1888 bis zu feinem Tode war Sch. Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, in dem er den Wahlkreis Münſterberg⸗Frankenſtein ver⸗ 
trat. Adam Haus, der am 18. d. Mts. in Aſchaffenburg 
geſtorben iſt, war ſeit 1871 Pfarrer in Wörth a. Main. Von 
1881 bis 1892 gehörte er dem bairiſchen Landtag, von 1886 dem 
Reichstage an. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General 
von Werder verläßt ſeinen Poſten und hat bereits die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft an den Botſchaftsrath Baron Tſchirſchky 
übergeben, verläßt jedoch vorausſichtlich erſt in drei Wochen 
Petersburg, um in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen. In 
Te ruſſiſchen wie deutschen Kreiſen wird die Abberufun 
chmerzlich bedauert und überraſchte vollſtändig, nachdem ſie na 
dem Ableben Alexanders III. nicht erfolgt war. Neben Graf 
Herbert Bismarck wird jetzt auch Graf Alvensleben, 


ze 


der jetzige Geſandte be genannt. Für dieſen ſoll Graf 
Rantzau, der Schwiegerſo 
ſandter in Haag, nach Brüſſel gehen. 


geborener Poſener Graf Ladislaus Koszielski, iſt auf 
ſeinem Gute Pertlſtein in Steiermark geſtorben. Er ſtand früher 
in preußiſchen Militärdienſten. 


eines der in Berlin garniſonirenden Garde⸗Artillerie⸗ 
regimenter, ſind, wie verlautet, nach Verbüßung ihrer 
Strafe in Magdeburg nach der Rückkehr zu ihrem Truppen⸗ 
theil in vergangener Woche zum Kommandeur befohlen worden. 
Dieſer ſoll ihnen eröffnet haben, daß das Regiment beſtrafte 
Unteroffiziere nicht gebrauchen könne und daß ſie aus dem 
aktiven Militärverbande entlaſſen ſeien. — Hierzu kann die 
„Poſt“ melden, daß höhere Weiſungen über ein allgemeines 
Verfahren in dieſer Angelegenheit nicht ergangen ſind. 


wird zufolge Allerhöchſter Ermächtigung nunmehr vom Reichs⸗ 
kanzler dem Bundesrathe vorgelegt. 


„Verbandes Deutſcher Mittelſtände“, hat dieſer Tage von dem 
Vorſtande dieſes Verbandes, Herrn Wilhelm Fiſcher, Gold⸗ 
ſchmiedemeiſter in Berlin, in der in Leipzig erſcheinenden 
„Kolonialwaarenzeitung“ eine öffentliche Aufforderung 
erhalten, die vollſtändigen Akten des Verbandes, „die bisher auf 
gütlichem Wege zu erhalten nicht möglich geweſen“, ſchnellſtens 
an den derzeitigen Vorſitzenden des Verbandes auszuliefern. 


der Märzgefallenen ſchon am Sonntag von vielen Ab⸗ 
ordnungen beſucht und mit Kränzen geſchmückt. In Folge deſſen 
war der Andrang am Montag nicht ſo ſtark, als ſonſt am 
18. März. Die Polizei war durch ein ſtarkes Aufgebot von 
Schutzleuten vertreten, ſowohl auf der Straße als auch in einigen 
benachbarten Wirthſchaften. Ein Polizeioffizier achtete auf die 
Widmungen, mit denen die Schleifen der Kranzſpenden verſehen 
waren und ſchnitt in einigen Fällen ihm auſtößig erſcheinende 


m des Fürſten Bismarck, jetzt Ge⸗ 
— Der türkiſche Diviſionsgeneral Sefer Paſcha, ein 


— Vier Oberfeuerwerkerſchüler, Unteroffiziere 


— Der Entwurf eines Börſengeſetzes nebſt Begründung 


— Herr Cäſar Aſtfalk, der bisherige Vorſitzende des 


— Im Friedrichshain zu Berlin wurden die Gräber 


Widmungen von den Kränzen ab. Die Handels⸗Hilfsarbeiter 
hatten an die abgeſchnittene Schleife ein Plakat geheftet, das 
mit Tinte geſchrieben die Worte trug: „Das Fehlende iſt 
konfis zirt.“ Faſt alle Kränze waren mit rothen Schleifen 
verſehen und mit rothen Blumen verſchiedener Art geſchmückt. 
Die Kränze der Anarchiſten waren mit ſchwarzen Schleifen ver⸗ 
ſehen. Zum erſten Mal hatten auch die „ſozialiſtiſchen Studenten“ 
einen Kranz niedergelegt mit der Inſchrift: „Den Todten die 
Lebendigen“. Nur ein einziges Grab war mit einem Kranze 
geſchmückt, der aus Frühlingsblumen gewunden war und keine 
Schleife trug, ihn hatten Familienangehörige dem Verſtorbenen 
gewidmet. Mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bändern war eine Kranz⸗ 
ſpende des freiſinnigen Arbeitervereins verſehen. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten hatten einen mit 
rother Schleife geſchmückten Lorbeerkranz von rieſigem Umfang 
niederlegen laſſen. Wie gewöhnlich wurde der Andrang zum 
Friedhof um die Mittagszeit beſonders ſtark, Polizeioffiziere und 
Schutzleute wieſen den Beſuchern die Richtung an, in der ſie den 
Friedhof begehen ſollten, und verhinderten das Betreten der 
Grabränder, indem fie denen, die an die Leichenſteine heran⸗ 
treten wollten, um die halb verwiſchten Inſchriften zu leſen, zu⸗ 
riefen: „Das ſind Gräber!“ 

Die rothe Mär zuummer, welche die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung herausgegeben, erſchien am 16. 
und wurde noch an demſelben Tage konfts zirt. Sie führt die 
Bezeichunug „Zum 18. März, Berlin 1895“, iſt zwei Bogen ſtark 
und auf blutrothem Papier gedruckt. Als Redakteur und 
Verleger zeichnet Franz Schulze, gedruckt iſt das Blatt in der 
Vorwärts⸗Offizin. Die Koufiskation iſt jedoch jo ſpät erfolgt, 
daß nur 74 Exemplare beſchlagnahmt werden konnten. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Das in Wien erſcheinende „Vater⸗ 
land“ bringt ein Handſchreiben des Papſtes an den Führer 
der ungariſchen antiſemitiſchen Volkspartei, Grafen 
Ferdinand Zichy, zur Veröffentlichung, in welchen der 
Partei die vollſte Zuſtimmung des Papſtes ausgeſprochen 
und zum Kampfe gegen den Liberalismus aufgemuntert 
wird. Das Schreiben ſchließt mit dem apoſtoliſchen Segen 
für die Partei und deren Führer. 


Schweden. Der Reichstag hat am Montag Zoll⸗ 
freiheit ſür Kleie und Kartoffeln ſowie Beibehaltung 
des Zolles auf Speck von 10 Oere pro Kilogramm be⸗ 


ſchloſſen. 

In Holland hat die Regierung der Kammer einen 
Geſetzentwurf zugehen laſſen, nach welchem angeſichts des 
erheblichen Sinkens der Zuckerpreiſe vom 1. Juni d. J. 
ab die Ausfuhrzölle für oſtindiſchen Zucker verſuchs⸗ 
weiſe auf ein Jahr aufgehoben werden ſollen. 

Belgien. Die Androhung des Generalſtreiks durch 
die Sozialdemokraten hat im Lande bereits ungeheuren 
Schaden verurſacht. Es ſind bisher für mehrere Millionen 
Francs Beſtellungen bei den Kohlenbergwerken zurück⸗ 
gezogen worden und deutſchen Kohlenbergwerken 
überwieſen worden. 

Das Geſchworenengericht zu Lüttich hat in dem Prozeß 
gegen den Anarchiſten Jagolkowsky folgenden Beſchluß 
gefaßt: Der angebliche ruſſiſche Baron Jagolkowsky, welcher 
ſich gegenwärtig in Petersburg in Haft befindet, iſt der 
Theilnahme an einem Complott zur Entwendung von 
Dynamit zum Zwecke der Herſtellung von Sprenggeſchoſſen 
ſchuldig erkannt und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. 

Spanien. Die Miniſterkriſis hat, wie geſtern ſchon 
kurz erwähnt, das Miniſterium Sagaſta zur Einreichung 
ſeines Entlaſſungsgeſuches bewogen und die Königin 
Regentin hat das Geſuch angenommen. Die Veranlaſſung 
zu der Kriſis iſt in Mißhelligkeiten zwiſchen der Madrider 
Preſſe und dem dortigen Offizierkorps zu ſuchen. Dieſes 
glaubte die Armee durch verſchiedene Zeitungsartikel ver⸗ 
leumdet, und 300 jüngere Offiziere verübten bekanntlich in 
einer der letzten Nächte in mehreren Zeitungsredaktionen 
wüſte Ausſchreitungen. Nach dem Militär⸗Strafgeſetzbuch 
gehören Verleumdungsvergehen, die von der Preſſe gegen 
die Armee begangen werden, vor das Kriegsgericht, 
während das bürgerliche Geſetz ſie vor die Geſchwo⸗ 
renen verweiſt. Der oberſte Gerichtshof hat ſich zu 
Gunſten dieſes letzteren Verfahrens ausgeſprochen. Als 
trotzdem der Kriegsminiſter, in Uebereinſtimmung mit 
dem Wunſche der Offiziere der Garniſon, dem Miniſter⸗ 
rathe den Erlaß einer Verordnung vorſchlug, durch welche 
die fraglichen Vergehen dem Kriegsgerichte überwieſen 
werden, bekämpften die meiſten der dem bürgerlichen 
Element angehörenden Miniſter dieſe Forderung, und 
Sagaſta erklärte, es ſei ihm unter dieſen Bedingungen 
nicht möglich, die Regierung weiter zu führen. 

Marſchall Martinez Campos hat am Montag die 
Ernennung zum General⸗Kapitän in Madrid erhalten 
und das Kommando über die Madrider Garniſon über⸗ 
nommen. Man hofft von ihm, er werde die genügende 
Autorität beſitzen, um eine Erneuerung ſolcher Zwiſchen⸗ 
fälle, wie ſie in jüngſter Zeit vorgekommen ſind, zu ver⸗ 
hindern. Campos hatte, wie verlautet, noch bevor ihm 


höhun 
dadurch ſind die im Umlauf befindlichen Noten 
als einem Drittel durch Gold gedeckt. Man hofft, daß 
dieſe Maßnahme dem Rubelkurs, deſſen Schwankungen 
in den letzten zwei Jahren 5 unbedeutend geweſen ſeien, 
noch mehr Se 


Uferkanals, der den gro 
in den Hafen von Aſtrachan ermöglicht, angeordnet worden. 
Der Bau koſtet ca. 3 Millionen Rubel. 


— 


die Abſicht 8, ** Amt niederzulegen, bekannt war, 
dieſem ſeine 


enſte als Soldat angeboten. 

Rußland. Der Zar hat durch einen Erlaß die Era 
des Notendeckungsfonds der Reichsbank verfügt; 
u mehr 


tigkeit verleihen werde. 
Durch kaiſerliche Verfügung iſt der Bau des Wolgaer 
ben Handelsſchiffen das Einlaufen 


In Warſchau ſind am letzten Sonntage unter dem 


Verdacht der Theilnahme an ſozialiſtiſchen Umtrieben 
mehrere polniſche Ingenieure, Bank⸗ und Bahnbeamte, 
fünf junge Damen und viele Arbeiter verhaftet 
worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute hier 
— ebenſo wie geſtern — 1,53 Meter. 
In Thorn iſt der Weg über die Eisdecke polizeilich ge⸗ 


ſperrt worden. 


Der Verkehr über die Nogat iſt nur an den Fähr⸗ 
ſtellen möglich und wird auch dort in nächſter Zeit ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, da die Eisdecke ſehr geſchwächt iſt. 
In Einlage geſchieht das Ueberſetzen von Fuhrwerken 
mit der Fähre. 

— Wir erhalten aus Bromberg folgende Zuſchrift: „Zur 
Ablöſung des Kanon ſowie der ewigen Renten in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen“: 

Am 11. März hat das von Jutereſſenten gewählte Central⸗ 
Komitee eine Sitzung in Bromberg abgehalten. Nach e 
Verhandlung über den bisherigen Verlauf der Angelegenheit 
wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf den Wechſel im Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium die gewählte Kommiſſion nochmals nach 
Berlin zu ſenden, um dem Finanzminiſter, dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſowie dem Präſidenten des Staatsminiſteriums beſtimmte 
vom Rechtsbeiſtande gemachte Vorſchläge für die Ablöſung der 
dauernden Laſten zu unterbreiten. Die Kommiſſion wird in 
allernächſter Zeit nach Berlin reiſen. Ueber die Einzelheiten ſoll 
ſpäter weiter berichtet werden, ſobald die Kommiſſion den ihr 
ertheilten Auftrag erledigt hat. Obwohl ſich im Laufe des letzten 
Jahres viele Hunderte von Intereſſenten gemeldet haben, hält 
es das Komitee für ſehr wünſchenswerth, daß ſich alle Intereſſenten 
der Sache anſchließen. — Es werden daher alle, welche an der 
Kanonablöſung betheiligt find, im eigenen Jutereſſe erſucht, 
ſich bei Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Hailliant in Bromberg 
zu melden und ihre Aufnahme in das Verzeichniß der Intereſſenten 
nachzuſuchen. i 

— Der Landgerichtspräſident Wettke in 
Meſeritz iſt geſtern im Alter von 63 Jahren an Gehirnblutung 
plötzlich geſtorben. Herr Wettke war früher Landgerichts⸗ 
direktor in Graudenz und Vorſitzender des Kriegervereins. 
Er gehörte der Landwehr noch bis in ſeine letzten Lebensjahre 
80 Major an und war Ritter des Rothen Adlerordens mit der 
Schleife. 

— [Stadttheater] Beethovens „Fidelio“ aufzu 
führen, hat für jedes Theater die Bedeutung einer großen That. 
Unſerm Stadttheater iſt am Montag dieſe That recht gut ge⸗ 
lungen, und die Aufführung jenes einzigen Opernwerkes 
Beethovens hätte wohl einen beſſeren Beſuch verdient. Fräulein 
Mertens konnte in der Titelparthie ihre großen prächtigen 
Stimmmittel recht zur Geltung bringen und ſie iſt den Er⸗ 
wartungen des Publikums wahrlich nichts ſchuldig geblieben. 
Mit großer dramatiſcher Kraft und doch wieder echt weiblichem 
Gefühl zog ſie alle Regiſter des liebenden Frauenherzens, das 
das Höchſte für den geliebten Mann wagt. Die ſchwierige Scene 
im erſten Akt („Abſcheulicher“ ꝛc.) wurde von der Künſtlerin mit 
großer Bravour geſungen. Herr Anthes war als Floreſtan 
ſehr gut bei Stimme und erfreute durch ſchöne und edle Ton⸗ 
bildung, ſowie durch fein empfundenes Spiel. Der Pizarro 
des Herrn Starka war recht lobenswerth, wenn auch der 
Sänger nicht gut disponirt ſchien. Herr Rapp (Rocco), geſang⸗ 
lich wie immer korrekt und auch gut bei Stimme, war im 
geſprochenen Dialog aber ſelbſt für einen Kerkermeiſter allzu 
hausbacken. Sein Töchterchen Marzelline fand durch Fräul. 
Endriß eine recht friſche Wiedergabe, und Herr Neuſch 
ſekundirte ihr als Jaquino in ganz angeneſſener Weiſe. Die 
gerade im „Fideliv“ ſo ſchwierigen Enſembleſätze gelangten 
ſämmtlich ſehr gut. Das koöntrapunktiſch gehaltene Quartett im 
erſten Akt war eine wirkliche Kunſtleiſtung. Der Chor der 
Gefangenen im erſten Akt wurde ſehr ergreifend geſungen, 
Herr Bluhm zeichnete ſich dabei ganz beſonders aus. Das 
Orcheſter leiſtete unter Herrn Gieſekers Leitung Vortreff⸗ 
liches und befleißigte ſich bei der Begleitung möglichſter Dis⸗ 
kretion. Die wie üblich vor dem zweiten Akt geſpielte Leonoren⸗ 
Ouverture Nr. 3, mit dem wundervoll geblaſenen 
Trompetenſignal erntete wohlverdienten rauſchenden Beifall. 

— Heute Mittag ſind 48 Zuchthausgefangene, welche 
noch lange Freiheitsſtrafen zu verbüßen haben, von der Straf⸗ 
anftalt Celle (Prov. Hannover) dem hieſigen Zuchthauſe, deſſen 
Beſtand ſich innerhalb der letzten Jahre erheblich verringert hat, 
zugeführt worden. Den Transport leitete ein Strafanſtalts⸗ 
Inſpektor aus Celle; das Begleit⸗Kommando beſtand aus Unter⸗ 
beamten der Hannoverſchen Anſtalt. 

— Ein frecher Einbruch iſt in der letzten Nacht bei 
dem Gaſtwirth Eſſig in Dt. Weſtfalen verübt worden. 
Geſtern Nachmittag kehrten bei ihm mehrere Fuhrleute ein, die 
ſich Abends unter dem Vorgeben, fie wollten nach Schwetz 
fahren, entfernten. Der Wirth, der von einem Gaſte, dem die 
Leute verdächtig ſchienen, ermahnt wurde, auf ſeiner Hut zu 
ſein, ſchlug dieſe Mahnung in den Wind. Am Morgen mußte 
er zu ſeinem Schrecken ſehen, daß ſein Vorrathskeller ausge⸗ 
plündert war. Die Kellerthür war erbrochen und aus dem 
Keller ein Faß Branntwein, 50 Flaſchen Wein, darunter mehrere 
Flaſchen Sekt, ſowie verſchiedene Kolonialwaaren entwendet. Die 
Sektflaſchen fand man leer an der Landſtraße. Da ſich der Wirth 
des Namens, der an der Wagentafel ſtand, erinnerte, wurden 
heute Nachforſchungen über die Fuhrleute angeſtellt. Dieſe Nach⸗ 
forſchungen haben ergeben, daß die Verdächtigen in Gr. Wolz 
wohnen, ſo daß man über deren Thäterſchaft bald im Klaren 
ſein dürfte. 

— Der Hauptamtsaſſiſtent Bunde in Bromberg iſt als 
Hauptzollaſſiſtent nach Inowrazlaw verſetzt. 

— Der neuernannte Regierungsaſſeſſor v. Puttkamer 
iſt der Polizeidirektion in Poſen überwieſen worden. 

2. Danzig, 19. März. Das erſte Leibhuſarenregiment Nr. 1 
wird am 1. Oktober hier ganz vereinigt. Jetzt ſtehen die 5. 
Schwadron in Langfuhr, die 3. und 4. Schwadron in Pr. Stargard. 

Von hier iſt eine Petition gegen die Umſturz⸗ 
vorlage an den Reichstag abgegangen. Sie iſt unterzeichnet 
von einer Reihe angeſehener Männer aus verſchiedenen Berufs⸗ 
ſtänden (Lehrern an den höheren Lehranſtalten, Rechtsanwälten, 
Aerzten, Kaufleuten ꝛc.) - 

2. Danzig, 19. März. Der hieſige Gartenbau⸗Verein 
hielt geſtern Abend ſeine Monatsverſammlung ab. Zu dem am 
Sonnabend im Schützenhauſe ſtattfindenden Stiftungsfeſte wurden 
13 Ausſtellungsgruppen von Pflanzen angemeldet. Der Verein 
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hat blesmal 175 Mark zu Prämien für feine ausſtellenden Mit⸗ 
lieder zur Verfügung. Weiterhin wurde über eine an den 
tiniſter für Landwirthſchaft einzureichende Petition wegen 
Einrichtung eines eigenen De zernates für Gartenbau 
berathen. Der Referent, Herr Handelsgärtner Lenz ⸗Schidlitz, 
erörterte eingehend, wie wenig erſprießlich es bisher für die 
Handelsgärtuer geweſen ſei, daß ihr Gewerbe auch dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium unmittelbar untergeordnet ſei und fie 
kaum jemals einen Vortheil für ſich hätten erringen können. 
Schon lange beſtehe daher in den Kreiſen der Handelsgärtner 
der dringende Wunſch, daß ſie mehr berückſichtigt werden möchten. 
Der frühere Landwirthſchaftsminiſter Herr v. Heyden habe ſich 
leider allen Bitten und Vorſtellungen gegenüber grundſätzlich 
ablehnend gezeigt. Hoffentlich werde unter dem jetzigen Miniſter, 
der ſrüher ſelbſt Vorſitzender des Gartenbau-Vereins in Hannover 
war, Abhülfe zu erreichen ſein, und man hoffe, die am 1. Oktober 
v. Is. beim Miniſterium freigewordene Stelle eines vortragenden 
Raths als Dezernat für die Handelsgärtnerei zu erlangen; 
die Verſammlung beſchloß, die Petition abzuſenden. — Geſtern 
Abend fand eine gemeinſame Verſammlung ſämmtlicher 
Sunungsmeifter ſowie Vertreter der Geſellen⸗ 
ſchaft ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, ſich an der am 
21. März im Schützenhauſe ſtattſindenden Bis marck⸗ 
Feier in corpore zu betheiligen. 

Ueber die vom Kaiſer geplante Fahrt nach dem Durch⸗ 
ſtichsgebiet iſt ein eingehender Schriftwechſel zwiſchen dem 
Oberpräſidium und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten geführt 
worden. Erſt vor wenigen Tagen iſt ein eingehender Bericht 
über die Durchſtichsangelegenheit nach Berlin abgegangen. 

Das Torpedodiviſionsboot D. 9 lief heute nach 
Kiel aus. 

Die hieſige konſervative Partei wird ein beſonderes 
Huldigungstelegramm an Bismarck abſenden. 

Mit ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde heute Abend die 
Frau des am Altſtädtiſchen Graben wohnhaften Kaufmanns 
Baden in das ſtädtiſche Lazareth gebracht. Die Dame ſaß auf 
dem Sopha ihrer Wohnſtube, als plötzlich die über dem Tiſch 
hängende Petroleumlampe herabſtürzte, explodirte und ſich das 
brennende Petroleum über Kopf und Hände der Unglücklichen 
ergoß. Lant ſchreiend verſuchte die Aermſte, die Flammen zu 
erſticken, doch gelang dies erſt dem herbeieilenden Gatten, der 
ſich ſelbſt dabei an den Händen erheblich verletzte. 

Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hatte ſich Heute 
die 28 Jahre alte, ſchon oft beſtrafte unverehelichte Bertha 
Wieſotzki aus Graudenz, welche in einem hieſigen Abſteige⸗ 
quartier dem ſchlafenden Oberkoch einen Hundertmarkſchein 
entwendet hat, zu veranworten. Die Angeklagte wurde zu 
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 17. März. Seit drei 
Jahren ſtanden die evangeliſchen Bewohner der Ortſchaften 
Jamrau, Schönſee und Schöneich gegen den Beſitzer einiger 
Lunauer Wieſengrundſtücke, den Rittergutsbeſitzer R. auf 
Paparezyn, wegen Freigabe des von ihm verbotenen Kirche n⸗ 
ſteiges, der über ſeine Grundſtücke führt, im Prozeß. 
Nachdem faſt ein Dutzend Termine abgehalten und die älteſten 
Perſonen der Umgegend als Zeugen vernommen waren, wurde 
der Prozeß in erſter Juſtanz in Culm zu Gunſten des Angeklagten 
entſchieden. Da die Freigabe des ſtreitigen Steiges für die 
intereſſirten Perſonen aber von größter Wichtigkeit iſt, der 
Steig in den älteſten Kataſterkarten nicht nur als öffentlicher 
Steig, ſondern ſogar als ſteuerfreier Fahrweg bezeichnet iſt, 
erhoben die Kläger gegen das Erkenntniß der erſten Inſtanz 
beim Landgericht in Thorn Widerſpruch. Vom Landgericht iſt 
nun endgiltig entſchieden worden, daß der ſtreitige Steig als 
öffentlicher Kirchenſteig freizugeben iſt. 


O Thorn, 18. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten für das zu Ende gehende Verwaltungsjahr. Er 
gedachte des Beſuches des Kaiſers und des Auftretens der Cholera 
in unſerer Stadt, welche vom 24. Auguft bis zum 18. September 
11 Opfer forderte, während 21 Perſonen an der Seuche erkrankten. 
Die Bewohnerzahl Thorus iſt im vergangenen Jahre um 560 
geſtiegen. Die Kämmerei⸗Verwaltung wird mit 3 4000 Mk. 
Ueberſchuß abſchließen. Der Bau der Waſſerleitung iſt vollendet, 
520 Häuſer ſind bisher angeſchloſſen. Für die Kanaliſation iſt 
die Vollendung der Kläranlage zum 1. Oktober zu erwarten. 
Es folgte nun die Berathung des Haupt⸗ Haushaltsplanes 
für 1895,96. In den Etat wurden auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung als Einnahme 25000 Mk. aus den Beſtänden der Gas⸗ 
anſtalt und der Forſtverwaltung eingeſtellt. Die an die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation von der Stadt zu leiſtenden Zuſchüſſe 
mit Einſchluß der Entſchädigungen für Waſſer zu Feuerlöſch⸗ 
zwecken und zur Straßenſpülung wurden um 12000 Mk., auf 
37 000 Mk. erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, in den Kanaliſations⸗ 
Haushaltsplan noch keine Beträge für Verzinſung und Tilgung 
der überſchrittenen Bauſumme von ½ Million Mk. einzuſtellen. 
Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die von den Grundſtücksbeſitzern 
zu erhebenden Kanaliſationsgebühren auf 75 Proz. der Gebäude⸗ 
ſteuer zu bemeſſen. Im Ganzen ſchließt der Haupt⸗Haushalts⸗ 
plan in Einnahme und Ausgabe mit 712600 Mk. ab gegen 
633 300 Mk. im Vorjahr. An Gemeindeſteuern find 337915 Mk. 
aufzubringen, und die Verſammlung beſchloß, hierzu je 140 
Prozent Zuſchläge von der Einkommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer zu erheben. Im zu Ende gehenden Verwaltungs⸗ 
jahr werden 260 Prozent der Einkommenſteuer als Gemeinde⸗ 
teuer gezahlt. 


Thorn, 18. März. (Th. Z.) Wie geſtern hier Reiſende 
mittheilten, war der Thorn⸗Inſterburger Zug in der 
Sonntagsnacht in Gefahr zu entgleiſen. Auf der Strecke 
wiſchen Jablonowo und Oſtrowitt hatten mehrere Kerle die 
zaſchen abgeſchraubt, (Laſchen find Eiſenplatten, welche die 
Schienenenden mittels Schrauben verbinden), und der Zug 
mußte an dieſer Stelle eutgleiſen. Ein unabſehbares Unglück 
wäre dadurch entſtanden, da zu beiden Seiten des Eiſenbahn⸗ 
dammes Moore ſind. Der Bahnwärter überraſchte die Kerle 
bei ihrer frevelhaften Arbeit, wurde aber jämmerlich zerſchlagen. 
Die Frau des Bahnwärters eilte zur nächſten Station und 
machte Anzeige. Schnell war Hilfe zur Stelle, und ehe noch 
der Zug anlangte, war das Geleiſe wieder betriebsfähig. 
Hoffentlich gelingt es, die Verbrecher zu faſſen. 


6 Briefen, 18. März Nach dem Jahresbericht der Stadt⸗ 
ſparkaſſe iſt der Reſervefonds ſeit 1884 auf 40468 Mark ge⸗ 
tiegen. Der ganze Einlagebeſtand beläuft ſich auf 540 702 Mark 
h 826 Sparkaſſenbüchern. — Zur Feier des achtzigſten Ge⸗ 
burtstages des Fürſten Bismarck findet am 31. März ein 
Feſtkommers ſtatt, an dem jeder Mitbürger aus Stadt und Land 
theilnehmen kann. 


1 Marienwerder, 18. März. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Gewerbe⸗Vereins erſtattete der Schrift⸗ 
führer den Jahresbericht. Danach zählt der Verein über 260 
Mitglieder, von denen 143 Fabrikanten und Gewerbetreibende, 
34 Kaufleute, 55 Beamte, 25 Angehörige anderer Berufsarten 
find. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig machte dann bekannt, 
daß an der im Mai in Verbindung mit der Diſtriktsſchan hier 
abzuhaltenden Gewerbeſchau 25 Vereinsmitglieder ihre Betheiligung 
zugeſagt haben. Hierauf wurden in den Vorſtand die Herren 
Regierungs- Aſſeſſor Dr. Leidig, Schneidermeiſter Müller, 


örſter a. D. Kluckhuhn, Schuhmachermeiſter Kobert, Bäcker⸗ 
Saler Hellwig, Töpfermeiter Duwe, Lehrer Kuhn und Maler 
Gutzeit wieder⸗ und Kaufmann Fiſcher als Rendant neugewählt. 
Schließlich kündigte der Herr Vorſitzende an, daß er im Laufe des 
Jahres Vorſchläge zur Gründung von Genoſſenſchaften machen 
werde, um den Mitgliedern aus ihrer Zugehörigkeit zum Verein 
Wortbeile verſchaffen. 


Marienwerder, 18. März. Am kgl. Gymnasium fand 
ute die Abgangsprüfung ſtatt. In Folge des günſtigen Aus⸗ 
Talles ihrer ſchriftlichen Arbeiten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit die Primaner Hartwig, Heinrich, Fri 
Krüger und Puppel; weiter beſtanden die Prüfung die Primaner 
Blaskowitz, Leßmann, Lotz, v. Maſſenbach, Muszkowski, Rehberg 
und Zielke, ſowie der Extranens Poppo. 


(Flatow, 18. März. Am Freitag wurde die Ortſchaft 
Radownitz wiederum vom Feuer heimgeſucht, ſchon das dritte 
Mal innerhalb eines halben Jahres. Das Wohnhaus des Beſitzers 
Krzych auf dem Abbau ſtand in Flammen. Da Hilfe alsbald 
zur Stelle war, konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. — Ein zehnjähriger Knabe fand ein Vergnügen daran, 
ein Pferd zu necken, bekam aber mit dem Hufe einen ſolchen 
Schlag ins Geſicht, daß er den Verluſt eines Auges zu beklagen 
haben wird. — Die Vertreter der Gemeinde Kleszezyn haben 
beſchloſſen, auf dem Kreistage durch ihren Kreistagsabgeordneten 
aus Schwente die Erbauung einer Chauſſee von Flatow über 
Schwente und Kleszezyn nach Lobſens zu beantragen; die Ge⸗ 
meinde Kleszezyn verpflichtet ſich, eine freiwillige Beihilfe von 
3000 Mk. zu gewähren. — Die am Sonntag veranſtaltete Ver⸗ 
loo ſung, die nochmalige Aufführung von lebenden Bildern und 
ein Konzert brachte dem Vaterländiſchen Frauenverein eine Ein⸗ 
nahme von 100 Mk. ein, welche zum wohlthätigen Zwecke ver⸗ 
wendet werden ſoll. — Zum Ankauf eines hanno verſchen 
Hengſtes hat der Miniſter dem Pferdezuchtverein Klukowo 
eine Beihilfe von 3000 Mk. gewährt. Der Hengſt iſt für 
1600 Mk. angekauft und wird nächſtens in Klukowo eintreffen. 
i Elbing, 18. März. Ein jäher Tod ereilte heute 
Abend deu in den weiteſten Kreiſen bekannten Hotelbeſitzer 
Rauch. R. hatte ſich nach dem Gewerbehauſe begeben, um den 
Vortrag des Experimentators Amberg zu hören. Von einem 
Unwohlſein ergriffen, ließ er ſich am Eingange in den Saal auf 
einem Stuhle nieder und ſtarb, obwohl ärztliche Hilfe ſofort zur 
Stelle war, nach wenigen Minuten. Ein Schlaganfall hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Königsberg, 18. März. Der neue Oberpräſident Graf 
Wilbelm Bismarck traf heute von Berlin hier ein und nahm 
vorläufig im Deutſchen Hauſe Wohnung. 

Bromberg, 18. März. Eine Verſammlung der Vorſtände 
der dem Verbande der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei für Poſen und Weſtpreußen angehörigen Ver⸗ 
eine wurde geſtern hier abgehalten. Die Verſammlung war von 
etwa 30 Delegirten aus Bromberg, Thorn, Podgorz, Krone a. B., 
Wollſtein, Birnbaum und Danzig beſucht. Bei Beginn der 
Sitzung meldete ſich der hier anweſende Reichstags⸗Abgeordnete 
Ahlwardt als Gaſt bei der Verſammlung an. Es wurde 
ihm indeß der Beſcheid ertheilt, daß Gäſte zu der Verſammlung 
keinen Zutritt hätten. Aus den Verhandlungen iſt mitzutheilen, 
daß die Vorſitzenden ſämmtlicher Vereine ſich dahin erklärt haben, 
daß ſie ſich nur zur deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
und nicht zu der antiſemitiſchen Volkspartei (Fraktion Ahlwardt) 
halten wollen. 

Bromberg, 18. März. Geſtern fand ein Abſchiedseſſen 
für Herrn Bürgermeiſter Wilde ſtatt, welcher als Stadtrath in 
Berlin gewählt worden iſt. Zur Feier hatten ſich die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten eingefunden. Namens 
des Magiſtrats ſprach Oberbürgermeiſter Braeſicke, namens 
der Stadtverordneten der ſtellvertretende Vorſitzende Profeſſor 
Bockſch Abſchiedsworte. Mit bewegten Worten und der Ver⸗ 
ſicherung, daß er die Stadt Bromberg, in welcher er als 
Magiſtratsmitglied fünf Jahre gewirkt, ſtets in gutem Andenken 
behalten würde, dankte Herr Wilde den Vorrednern. 
Jnowrazlow, 18. März. In dem neu erbauten Haufe des 
Büdners Hartung in Parchanie ſtürzte in Folge des Thau⸗ 
wetters der Giebel ein und erſchlug die Frau des Ein⸗ 
wohners Mroszinski und deſſen zwei Tage altes Kind. 
Der Mann, welcher auch bis zur Bruſt unter dem Schutt 
begraben war, konnte noch gerettet werden und ſcheint ebenſo 
wie ſeine 3 andern Kinder mit dem bloßen Schreck davon gekommen 
zu ſein. 


Verſchiedenes. 


— Aus der Gewalt des Mahdiiſt, wie ſchon erwähnt, 
der Europäer Slatin Bey glücklich entflohen. Nach einer De⸗ 
peſche aus Kairo an das öſterreichiſche Miniſterium des 
Aeußeren in Wien erwartet man dieſen Mittwoch Slatins An⸗ 
kunft in Kairo. Rudolf Slatin, von Geburt ein Wiener, 
kam 1874 mit 19 Jahren in die deutſche Buchhandlung von 
Kaufmann in Kairo als Gehilfe und ſollte damals ſchon auf 
Empfehlung des deutſchen Konſuls in Chartum (Sudan) F. Roſſet 
im egyptijchen Regierungsdienſt verwendet werden, ein Plan, der 
aber an der großen Jugend Slatins ſcheiterte. Sl. ging nun 
nach Oeſterreich zurück, um dort ſeiner Militärpflicht als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger zu genügen. Bald jedoch trieb es ihn wieder 
nach Afrika, wo er mit Gordon Paſcha in Berührung kam, 
der ihn ſehr lieb gewann und ign zum Gouverneur von Darfu 
machte. Mit 24 Jahren erhielt Sl. den Titel eines Bey. In den 
Kämpfen mit dem Mah di war er einer der tapferſten Vefehls⸗ 
haber. Trotzdem mußte er ſich endlich unterwerfen. Im Juni 
1884 gerieth er in die Gefangenſchaft des Mahdi, in der er bis 
zu ſeiner ſoeben glücklich vollzogenen Flucht geſchmachtet hat. 
Seine Kriegsgefangenſchaft war gewiſſermaßen ehren⸗ 
voll, denn den Mahdi erfüllte es mit Stolz, einen ſo tapferen 
Gegner in ſeiner Gewalt zu haben und er verlieh ihm eine Art 
Adjutantenſtellung, in welcher aber der raſtloſe Mann zu einer 
tödtenden Unthätigkeit verurtheilt war. Seinem Mitgefangenen, 
unſerm Landsmann Karl Neufeld, der ſich leider noch in 
der Gewalt des Mahdi befindet, ſoll es weniger gut gegangen 
ſein. Er ſoll mit ſchweren Feſſeln belaſtet ſein, die ſeine Füße 
ganz ſchwarz gefärbt haben; doch iſt ihm in ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft trotz ſeiner Feſſeln die Arbeit wenigſtens geblieben, er 
leitet, wenn die aus dem Sudan nach Europa gelangten Nachrichten 
nicht trügen, die Pulverfabriken des Mahdi. Hoffentlich gelingt 
es auch ihm, der Gefangenſchaſt zu entfliehen und ſein Vater 
land noch einmal wiederzuſehen. 

— [Freiburger Vergiftungsprozeß.] Der Prozeß 
gegen den Apotheker Dorn in Freiburg (Baden) und deſſen 
Gehilfen wegen fahrläſſiger Vergiftung des Studenten Bötticher 
aus Magdeburg durch Verabreichung von Sublimat ſtatt des 
geforderten Antipyrin hat bei der Verhandlung, in welcher, 
wie ſchon berichtet, die beiden Angeklagten beſtraft wurden, eine 
große Ueberraſchung ergeben. Ein nicht mitangeklagter 
Lehrling der Adlerapotheke, Zeuge Browe, verwickelte ſich 
in allerlei Widerſprüche; verſuchte vor Allem ſeinen ehemaligen 
Prinzipal, Herrn Dorn, durch Ausſagen zu belaſten, die den 
Stempel der Unwahrheit an der Stirne trugen. Browe wurde 
der Vorſicht halber uneidlich vernommen. Die Anklagebehörde 
hatte nämlich in den allerletzten Tagen vor der Verhandlung 
brieflich erfahren, daß ein Student Mayer, ein Schulgenoſſe 
Browe's vom Konſtanzer Gymnaſium, wichtige Ausſagen machen 
könne. Dieſe Ausſagen gehen nun dahin, daß der Apotheker⸗ 
lehrling Browe bereits am Sonntag, den 11. November, alſo 
vier Tage vor Böttichers Tode, Vormittags geäußert: 
„Geſtern Abend haben wir etwas Schönes geliefert. Wir haben 
einem Studenten, der mit einem ſchweren „Affen“ zu uns kam 
und Antipyrin haben wollte, Sublimat gegeben. Er hat geſtern 
Abend 30 bis 40 Mal brechen müſſen. Seht hat es ihn vielleicht 
ſchon geputzt.“ Auf die Gegenbemerfung: „So oft könne doch 
kaum Jemand brechen“, erwiderte Browe: „Ja, das verſtehſt 
Du nicht. Sublimat iſt ein ſtarkes Gift.“ Der anweſende Zeuge 
Browe beſtritt dieſe Angaben nicht, ſondern gab zu, daß 
er ſich ſo ausgedrückt haben könnte. Browe gab ferner zu, daß 
er einmal zu Freiburg im „Storchen“, als er mit einem anderen 
Schulfreund aus Konſtanz zuſammenſaß, dieſem mehrere Tropfen 


einer giftigen Subſtanz in das Bier 3 habe, ſowie aua 
daß er der Adlerapotheke eine Sublimatpille entnommen 
einem Freunde geſchenkt habe u. ſ. w. Daraufhin wurde Browe, 
der ja ein recht nettes Früchtchen zu ſein ſcheint, am Schluſſs 
der Sitzung verhaftet. 


Neueſtes. (T. D.) 


k Berlin, 19. März. Der Kaiſer wird wahrſchein⸗ 
lich am 26. März nach Friedrichsruh reiſen. 

* Berlin, 19. März. Der Kaiſer widmete in der 
heutigen Sitzung des Staatsraths dem verſtorbenen Mit⸗ 
gliede Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt ehrende Worte der 
Anerkennung und gab der Trauer um den Verluſt des 
hervorragend verdienten Mannes warmen Ausdruck. 


* Berlin, 19. März. Reichstag. Weiter⸗ 
berathung des Kolonialetats. Auf die Aus⸗ 
führungen des Abg. Haſſe (natl.), welcher feine Freunde 
darüber ausſpricht, daß Wiſſmanns Geſchäftsführung ſich 
als völlig tadelfrei erwieſen habe, erklärt der Direktor 
des Koloniglamts, Kayſer, über Wißmaunns Verwaltung 
ſei nicht ohne eine gewiſſe Schuld des auswärtigen Amts 
eine Legende entſtauden. Wir haben früher unter dem 
Eindruck geſtanden, als ſeien Etatsüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen. Seitdem hat es ſich herausgeſtellt, daß die 
Etatsaufſtellung für Oſtafrika eine Art Lotterieſpiel iſt, 
daher iſt auch cine gerechtere Beurtheilung eingetreten. 
Daß bei 9 Millionen Mark Ausgaben nur Belege über 
10000 Mark fehlten, iſt ein erſtaunliches Ergebnifſt, 
zumal da Wißmann den Anfitand niederwerfen mußte. 
Er, Redner, ſei zu dieſen Bemerkungen verpflichtet ge⸗ 
Sei 5 Wißmann gerecht zu werden. (Lebhafter 

eifall. 

Abg. Bebe! (Soz.) behauptet, die Verhältniſſe Oſt⸗ 
afrikas haben ſich verſchlechtert, der Schaden Deutſch⸗ 
lands an den Kolonien ſei erheblich, die Geſundheitsver⸗ 
hältuiſſe troſtloè, und die Expeditionen des Gonverneurs 
v. Scheele verfehlt. Vielleicht ſei die Entſendung einer 
Reichstagskommiſſion zur Unterſuchung der oſtafrikanui⸗ 
ſchen Verhältuiſſe empfehlenswerth. 

Kolonialamts⸗ Direktor Kayſer weiſt die Behaup⸗ 
tungen Bebels zurück, und erklärt, die größeren 
Plautagengeſellſchaften erzielten beſſere Erfolge, die 
Geſundheits⸗Verhältniſſe ſeien im allgemeinen bes 
friedigend. Die Vorwürfe Bebels gegen Scheele und 
andere Beamte ſowie gegen das Gerichtsweſen ſeien 
durchaus ungerechtfertigt. Reduer würde aber der Ent⸗ 
fendung einer Reichstagslommiſſion gern zuſtimmen, 
vielleicht würde der Abg. Bebel eine Einladung dazu 
annehmen. (Heiterkeit.) 

bg. Bebel (Soz.) hält feine Anſchuldigungen 
gegen den Gouvernenr Scheele und andere Kolouial⸗ 
beamte aufrecht und verlangt eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung. Staatsſekretär von Marſchalt erklärt, 
anouyme Auſchuldigungen waudern in den Papierkorb. 
Das auswärtige Amt ſchütze ſeine Beamten. Bis Abg. 
Bebel die Namen feiner Gewährsmäuner neunt, erkläre 
er, Bebels Mittheilungen ſind erfunden. (Beifall.) 


* Berlin, 19. März. Bei der Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkreiſe Eſchwege⸗Schmalkalden erhielt der ſozial⸗ 
demotratiſche Kaudidat Huhn 6766, der Antiſemit 
JIskraut 9845 Stimmen; Iskraut iſt alſo gewählt. 

München, 19. März. Der bayeriſche Kultus⸗ 
miniſter Müller iſt vom Lungeuſchlag betroffen worden. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedeuklich. 

: London, 19. März. Der chineſiſche Vizekönig 
Li⸗hung⸗tſchang iſt in Japan zu Friedens verhandlungen 
gelandet und mit großem Pomp empfangen worden. 

ONewyork 19. März. Nach langer Unterſuchung werden 
hier 25 höhere Polizeibeamte wegen Beſtechlichkeit unter Anklage 
geſtellt werden. 

— . —.—— nn: 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 20. März: Ziemlich milde, vielfach wolkig 
mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Nachtfroſt, windig. — Donnerstag, 
den 21.: Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe 
Niederſchläge, windig. — Freitag, den 22.: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, windig. 


— . ͤä—— 
Wetter ⸗Depeſchen vom 19. März 1895. 


— 122 
Baro⸗ a2 n S 
ir meter Wind⸗ 8 W Temperatur] Te S 
; 2% etter | nad Eelfins]| S 
Stationen fand richtung 88 een) ae 1Q 
»5% 
Diemel 751 ©. |1]| Ree | — ı |&5,! 
Neufahrwaſſer 754 SW. 2 Daunſt 2 |°787 
Swinemünde 755 SW. 2 Dunſt 1 1 
Hamburg 754 W. 4 bedeckt 4 2898 
gaunover 755 SW. 2 bedeckt 6 284 8 
erlin 755 SW. 2 bedeckt 4 [28322 
Breslau 759 SSW. 2 bedeckt 2 JSI 
aparanda 743 NNW. | 4 beiter —12 [ 
aper ban 753 & 2 o enter = 6 2 8 
Kopenhagen SW. Schnee . 5 
Wien 763 Windſtille 0 wolkenlos + 1 [3843 
Petersburg — — — — — Sie 8 
Paris 766 SSW. | 1 wolkig 0 15S 
Aberdeen 757 SW. 3 bedeckt + 7 18818 
Yarmouth 760] WNW. | 3 halb bed. — 7 ee 


Danzig, 19. März. Getreide⸗Depeſche. . v. Morſtein. 
a 198. 18,8 NR 19 ar 183. 


Weizen: Umſ. To.“ 100 | 150 Gerste gr. (660-700) 110 110 
inl. hochb. u. weiß. 138141138141 kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 136 136 [Hafer inl. ....! 96 | 1 
Tranſ. hochb.u. w. 102 | 102 [Erbsen inl. ...! 110 110 
Tranſit bellb. .. 99 | 99,00 Tranſ. . 80-100 87 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 165 | 165 
April-Mai ... . | 137,50] 139,00| Spiritus (loco pr. | 
ee 103,00 104,00] 10000 Liter /.) 

Regu ne 136 | 137 mit 50 Mk. Steuer 51,50 | 51,50 
Roggen: inländ. 113,00 113 [mit 30 Mk. Steuer 31,75 | 31,75 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 78,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 113,00 114,00] Qual.⸗Gew.): Niedriger. 
5 79,00 80,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 I 113 Gew.): Unverändert. 


Danzig, 19. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 12 Bullen, 36 Ochſen, 22 Kühe, 79 Kälber, 51 Schafe 
1 Ziege, 529 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewichk 
ohne Tara: Rinder 2830, Kälber 30—35, Schafe 20—22, Ziegen 
—, Schweine 30—35 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Königsberg, 19. März. Spiritus⸗Depeſche. ortatiu 
— 670 N korn ten 5 10 Rolle 0 6 b 
er 10, iter . loco konting. Mk. 52, eld, unkont 
Mk. 32,50 Geld. 
Berlin, 19. März. Getreide⸗ und Spiriins⸗Depeſche. 
5 19/3. 18.8. 19.18. 148.5 
Weizen loco 124.143 125-1451 Spiritus: | 
Mar... . | 140,50| 14250 | Loco (70er). 33,00] 33,10 
September... 141.50 14350 | April .....| 3830 38,20 
Roggen loco |114-1201115-121 | Mai......| 3840| 3830 
Mai.. 121,00 122,50 | September . | 29,70 39,60 
September. . | 121,75 | 123,50 rivatdisfont | 17/8 % | 18/4 0/0 
Haſer loco. . 1106-1381105-138 | Ruſſ. Noten |219,50 219,85 
Ra 14, 115,25 
Juli 115,25 116,25 


Tendenz: Weizen matt, Roggen matt, Hafer matter, 


Spiritus: feſter. 


— 


ui 


— 


hinaus, 


Zu der am 22. d. M., vormittags 
11 Uhr, in der Aula stattfindenden 
Entlassung der Abiturienten ladet 
ganz ergebenst ein [3260 
Dr. Anger, Director. 


— 
Graudenzer Gewerbeschule. 
3258]. Gegründet 1883. 
Mitte April Beginn des neu einge⸗ 
führten Jahreseurſus. Dieſer Curjus 
empfiehlt ſich für ganz junge Mädchen; 
ſie erlangen in d. Curſ. gründl. Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten im Maſchinen⸗ 
nähen, Wäſchezuſchneiden und Nähen 
derſelben, im Schneidern und Plätten, 
iu allen weibl. Handarbeiten und in 
Kerbſchnitzerei Honorar jährl. 120 Mk. 
bei 24—30 Std. wöchentl. Aufnahme 
u dieſem Curſus, 1 Vorb. f. d. 
andarbeitölehrerinnen » Examen nur 
April und Oktober; zu den Einzel⸗ 
enrjen am 1. u. 15. eines jeden Mts. 
Proſp. grat. Näh. Auskunft erth. bereit⸗ 
willigſt Hedwig Gerner, Vorſteherin. 


Malerarbeiten 


werden unter ſtreng reellen Bedingungen 
übernommen und ausgeführt. 


Joh. Osinski. 
Ferner empfehle meine neue 
. und über⸗ 
nehme vollſtändige Renovirung an den 
Facaden. Koſtenanſchläge werden gratis 
gemacht. 12940 


Trdssg db. Deukmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 8 
4 Königsherg i. Pr. 1892. 


richtlich belangen kann. 


Am 15. März verstarb nach langem schweren Leiden unser 
langjähriger treuer Mitarbeiter, der Gutsbesitzer 


Herr Wilhelm Kappis 
in Neu- Skompe. 


Unser lieber Freund hat im Kirchenrath die übernommenen 
Pflichten in selbstleser Treue und Hingebung erfüllt, 
er bereit mit freundlichem Rath und liebevoller That, wo es galt, 
die Sache der Gemeinde zu fördern. 
anspruchsloser Sinn und seine stete Pflichttreue sichern ihm bei 
uns und in der Gemeinde ein dauerndes Andenken über das Grab 


Culmsee, den 17. März 1895. 
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. 


Königl. Gymnasium. 


R. Stillger, Fleiſchermeiſter. 


Stets war 


Sein einfacher, ehrenhafter, 


SORTE ͤ RITA SHE WFS 
Feine Wäſche wird ſaub. geplättet 
b. M. Pehlke, Herrenſtr. Nr. 20, I Tr. 


Getragene Kleidungsſtücke 


und alte Möbel kauft 15% 
J. Lefebre, Peterſilienſtr. 4,5. 


Bischofswerder. 


Das Eintreffen von feinen und eins 
fachen Modellhüten, ſowie aller Neus 
beiten für die Sommer ⸗Saiſon zeigt 
ihrer geehrten Kundſchaft ganz ergebenſt 
an [3311] Marie Schmidt. 


Hochfeine Cervelatwurſt, Salami 
(rothbleibend), Zungenwurſt, 
weſtpr. Landwurſt, ff. Leberwurſt, 
Schinkenwurſt, rohen u. gekochten 
Schinken, Sancischen u. vorzügl. 
Paprila⸗Würſtchen 


empfiehlt 13392 


Ferdinand Glaubitz 


Herrenſtr. 5/6. 


Kernfettes Ochſenſleiſch 
delikates Lammfleiſch 


ſtets zu haben bei 7 
Ferdinand Glaubitz 
Herrenſtr. 5/6. 


Amer. Petroleum 


in Fäſſern empfiehlt billigſt 
3405 G. A. Marduardt. 


| schaffen Linderung 
1 Jedem er Erleichterung 
z Husten 


die echten 
O. Tietze's 


Zwiebel-Bonbons 


In Beuteln & 25 Pfg. zu haben in 
Graudenz bei Herrn Paul Schir- 
macher, in Prechlau bei Herrn 


Otto Hellwich. 8778 


..... ͤ ͤ .. ˙— 


Mark 100, - N 


Belohnung demjenigen, der mir den Verbreiter falſcher Gerüchte über 
meinen Geſchäftsbetrieb derart namhaft macht, daß ich denſelben ge⸗ 
€ 0 


13395] 


* 
NN 


 Bismarchfeier. 


Zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck hat das unterzeichnete Komitee eine Feier in 
Grandenz vorbereitet. 

Alle deutſchen Männer, die mit uns in gemeinſamer Verſammlung der Daukbarkeit Aus: 
druck geben wollen, die wir Alle dem Altreichskanzler, dem Hauptbegründer des Deutſchen Reichs, dem 
treuen und bewährten Rathgeber des Hauſes Hohenzollern, dem Horte des Deutſchthums ſchulden, alle 
deutſchen Männer and Stadt und Land, die gewillt ſind, den 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck 
als einen nationalen Feſttag zu begehen, laden wir zu einem 


cgeſt⸗Commers —- 


der am Abend des 1. April im großen Schützenhausſaale zu Graudenz ftattfinden ſoll, ergebenft ein. 
Für die deutſchen Familien werden am Sonntag, den 31. März ebendaſelbſt zwei Feſt⸗ 
Vorſtellungen ftattfinden. Ueber beide Feſtveranſtaltungen werden nähere Bekanntmachungen folgen. 


Graudenz, im März 1895. 


Das Komitee für die Vismarckfeier. 


Dr. Anger, Gymnaſial-Direktor. v. Bieler-Lindenau, Rittergutsbeſitzer. v. Bieler- Melno, Rittergutsbeſitzer. 
D. Brandt, Diviſionspfarrer. Breuning sen., Maler. Broschek, Geſchäftsführer. Fischer, Redakteur. 
Ferd. Glaubitz, Fleiſchermeiſter. Grott, Realſchul-Direktor. Dr. Heynacher, Kreisphyſikus. Horst, Redakteur. 
Horst - Modrau, Gutsbeſitzer. Kauffmann, Buchhändler. Kröhn, Mittelſchullehrer Kutzner sen., Klempnermeiſter. 
Kyser, Kaufmann. Pitsch, Rechtsauwalt. Pohlmann, Oberbürgermeiſter. Polski, Bürgermeiſter. Rehdans, Gymnaſial⸗ 
Profeſſor. Reimann, Gymnaſial⸗ Oberlehrer. Rosenfeldt-Brattwin, Gutsbeſitzer. Schelske-Ramutken, Gutsbeſitzer. 
Dr. Schneider, Direktor der höheren Töchterſchule. Ventzki, Fabrikbeſitzer. Victorius sen., Fabrikbeſitzer. Vogel, Bank⸗ 
beamter. Wagner, Rechtsanwalt. Weise, Landgerichts⸗Direktor. Weiss. Ofenfabrikant. Ziehm, Strafanſtalts⸗Direktor. 


Riesenburg Westpr., Deutſches Haus. Krieger⸗ Verein 


Mittwoch, den 20. März er.: 6 


Großes Militär⸗Streich⸗Concert Sencratderſee 


a e „ Geueralverſammlung. 
ausgeführt v. ganzen Trompetercorps des Küraſſier⸗Regts. Württemberg FTI eee ee 
unter verſönlicher Seitung 9 Stab etrompetefs dern Otto lache Stadttheater III Graudenz. 
a Uhr. Entree 50 Bfa._____ ittwoch, den 20. März, Schülervor⸗ 
5 NR RER * 9 


D . BIENEN 775 teilung: Hänſel und Gretel. An⸗ 
Culmbacher Export-Bier 


fang 5½ Uhr, Ende 7½ Uhr. 
55 Actien - Gesellschaft vorm. Garl Petz, Gulmbach (Bayern). 


Schüler zahlen auf allen Plätzen die 
0 
beneral-Depot: Graudenz 
6 


n 


Hälfte. ß 5 
Donnerſtag, den 21. März. Außer 
Abounement: Einmaliges Gaſtſpiel 


Jenny von Weber, 5 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Nicolai. 

Zum Schluß: 5 
Kurmärler und Pickarde. Genrebild 
in 1 Akt von Schneider. 


5 Stade j Jenni von Weber als Gaſt 


| 
| CET 
* = Danziger Wilhelm Theater. 
9 = r E | Sefiker u. Dir.: Hugo Meyer. 
| Allwöchentlich directe Waggonladungen aeg li bt. Täglich baute 1». Ul 
5 Wi fehl dasselbe 1 Gebind d Grösse, X iglitäten⸗ ö 
55 in p den e n ne a SENSE, [9202] * N 
frisch im Anstich. 3 1 


Markt 18 und Langestrasse. 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplgk. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous jänmit, Artiſten. 


Zakrzewski 4 Wiese] 


Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vertreter für Graudenz und Umgebung. 


Genferſee | Lieder zum Bismarck-Feſt 
Schweiz 8 Bismard- und 3 vaterl. Lieder mit 


Montreux ( + 
itelbild Bismarcks. Preis 10 Pfg. 


= 7 eV. 4 " 112 * T 

5 10 Mille zum Preiſe von Mk. 23, 25, Töchter-Familienpenſionat Probe⸗Partiepreiſe geg. 15 Pfg. Freim 
33 u. 34 Mk. abzugeben. Gefl. Offert. ER . 5 8 . Ver Püſſeldorf. 
werd Drieft, mit Nuffeheift Sr. 8425 p. d. gar daugter deb. mod. Sprach, { Muj, | Alfred Bilbermann, Verlag, Büſſeldors⸗ 


8 8 1 ; Her] Mal. u. Handarb. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. Haush. — Umgangsſpr. ausiehl, franz. 2 


Empf. noch 1200 Tonnen delik. jchott- | U. engl; — Vorzügl. Verpfl. ff. Ref. v. 
. Tanne 16-18 Schock er Elt. d. Zögl. u. Proſp. d. d. Vorſteherin 
Mme. Josy Lippold. N At la 28. 
0 FFF. A 4 
W hae, etc zs auch erben] Hypolheken-Gapilalien | zi: sie irgertine ance 
ver eee eee 05005, in allen Grössen sind stets zu beziehen das beſte Kochbuch iſt die 


d. 4 ie u Hypotheken- 2 
u. geschäft v. J. W. Obereim- „Martha 
IX. Auflage elegant geb. 3 Mark. 


dorf in muzdcburg 5: er 
rn (9170 erlag von Walter Lambeck - Thorn). 


lung wird zugesichert. 
Czv möwisz po polsku? 


€ia arren! Eine Eigarrenfabrit 
l + hat noch auf monatliche 
Lieferungen einige Poſten Cigarren von 


16 Mk. Etw. kleinere Sorte To. 14,50 Mk. 
5005 ſchott. Ihlen 18 Mk., etw. kleinere 


Altſtädtiſcher Graben 21. 


Bierdruek- Apparate 
zu konkurrenzl. bill. Preiſ. Illuſt. Preisl. 
gr. u. fr. Tücht. Vertret. allerorts geſucht. 

R. Heiland, Stolp i. Pomm. 


r 


.. —. 


B ROMBERG 


Bahnhofstrasse 4548. 


Zur Saison empfehlen: 


Berolina-Drillmaschinen. 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen. N 
Superior- und Hallensis-Drillmaschinen. 
Siiemaschinen in drei verschiedenen Constructionen 
Düngerstreuer Pätzner, Hampel, Schlör. 
Düngermühlen No. 1, 2 und 3. 

Eggen, Wieseneggen. 
Ringelwalzen, Schlicht 
Reinigungsmaschinen eigenes und Röber's Fabrikat. 
Trieure zum Auslesen des Unkrauts und zum Trennen von Mischfrucht. 


W Eckert’s Fabrikate zeichnen sich seit 50 Jahren durch 
solide Ausführung, gutes Material und gute Leistung aus. 


walzen, Cambridgewalzen 


198441 


Aelt. Pomm. Bierdr.⸗Apparat.⸗Fabrik. 400 Centuer 
eee eee Speifekartoffeln (Spricht du polnisch) 


N mag. Don, pat zum Berfanf Dom. | Beſter poluiſcher Dolmetſcher 


Miktenwalde per Oſtaezewo. [2203 en dl ae 
Ei Y 1 edensarten u. Vocabelnne gran mat. 
neuster gate fe oil ge ker Anbeutungen „und g über, DIE 
3255 1 N ’ 8 2 2 
kaufen [3255] . 18. XVI. Auflage Preis 1,50. 
Umzugshalber iſt Mauerſtr. 14 eine] (Verlag von Ernst Lambeck-Thorn.) 
Wäſcherolle billig z. verkaufen. a 


| Vom 2. April Zimmer n. Burſchen⸗ t 
gelaß a. 8 Wochen in d. Nähe d. 141. 
m; 8 geſucht. Meld. unt. Nr. 3401 


Reuss’ 
Reform- 
Dämpfer. | 


der polnisch ſpricht, wird als zweiter in 
einer kleinen Stadt Oſtpreuß. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3171 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Herr Direktor Gottscheid wird gebeten 


„Schöne Helena“ und 
„Zauberflöte“ 


K * ) f f k * N 1 er k | l möglichſt bald zu geben. 13267] 


Mehrere Theaterbeſucher | 

Graudenz. Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. 94. 
| Sablon dasionie ben |Diariendg 
8 1 erthornerſtr. 2, finde a » 
Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. 6, Vm. 6,0 Vm. 5,7 Vm. 8, Bm. 


= 10,8 Vm. 9, Om.) 9, Vm. 12,7 Nm. 
Danziger Stadt-Theater. 


3,01 Nm. 12, Nm.] 3,01 Nm.“ 5, Nm. 
7, Ab. 8,0 Ab. | 7,5 Ab.] 8, Ab. 
Mittwoch. Gaſtſpiel von Jenny von Ankunft in Graudenz von 
Weber. Die ſchöne Galathee. Ope⸗JsblonowoLaskowitzt Thorn Marieubg. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 45. Sitzung am 18. März. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. die Er⸗ 
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes und 
die Betheiligung des Staates an dem Bau von Kleinbahnen. 
(Sekundärbahngeſetz.) 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich entſpreche 
einem Wunſche des Herrn Finanzminiſters, wenn ich ſeinem 
Bedauern Ausdruck gebe, daß er durch Unwohlſein verhindert 
iſt, an der heutigen Sitzung theilzunehmen. Trotz der Ungunſt 
der Finanzlage hat die Staatsregierung weſentlich mit Rückſicht 
auf die ungünſtigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft und Induſtrie 
ſich veranlaßt geſehen, über den Rahmen der vorjährigen Vor⸗ 
lage hinauszugehen. Wenn durch dieſe Vorlage nur ein geringer 
Bruchtheil aller Wünſche erfüllt wird, ſo darf ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſeit dem Erlaſſe des Kleinbahugeſetzes nicht mehr 
der Staat allein die Ergänzung des Schienenweges als ſeine 
Aufgabe betrachten kann, ſondern, daß ebenſowohl die kommunalen 
Korporationen, wie die Privatunternehmer ſich rührig daran 
machen, nicht nur Kleinbahnen, ſondern auch andere Bahnen ins 
Leben zu rufen. Das Zuſammenwirken von Staat, Kommunal⸗ 
Korporationen und Privatunternehmern findet einen wirkſamen 
Ausdruck auch in der Vorlage, injofern die Staatsregierung ſich 
entſchloſſen hat, Ihnen zu empfehlen, ihr einen Betrag von 
5 Millionen Mk. zur Unterſtützung von Kleinbahnen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 5 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Trotz der Anerkennung, 
die wir für das Vorgehen der Staatsregierung hegen, erregt uns 
die Vorlage doch verſchiedene Bedenken. Zunächſt bezüglich der 
Grunderwerbsfrage. Die Regierung hat ganz generell die Kreiſe 
verpflichtet, den Grund und Boden für den Bau einer Kleinbahn 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Ausführung dieſer Forderung 
durch die lokalen Organe hat aber bereits zu den größten Un⸗ 
zuträglichkeiteu geführt. Es find verſchiedentlich Terrain⸗ 
erwerbungen gemacht worden, die ſich nachträglich als überflüſſig 
. Weiter iſt von einzelnen Lokalbehörden die 

orderung der Terrainüberlaſſung auch auf die Beſchaffung des 
erforderlichen Kieſes ausgedehnt worden, was mehrfach zur 
Erwerbung von ausgedehnken Kiesgruben geführt hat, die ſpäter 
unbenutzt blieben. Es wäre daher wünſchenswerth, wenn den 
Keeifen die Wahl gelaſſen würde, ob fie den Grunderwerb ſozu⸗ 
ſagen in Natura ausführen wollen, oder ob ſie die Koſten der 
Ausführung der Bahn übernehmen wollen. Eine genauere 
Regelung bedarf ferner die künftige Verwendung des Dispoſitions⸗ 
fonds von 5 Mill. Mark für den Ban von Kleinbahnen. Ich 
hoffe, daß alle dieſe Fragen in einer Kommiſſion zur Klarſtellung 
gelangen werden und ſtelle daher den Antrag, die Vorlage der 
Vudgetkommiſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) befürwortet den Bau einer 
Bahn von Strasburg i. W. nach Schönſeſe als Verlängerung 
der Bahnlinie Culmſee-Schönſee. 

Abg. Eckels (natlib.): Ich möchte bei dieſer Gelegenheit 
dem Herrn Miniſter den Wunſch nahe legen, bei der Ausführung 
von Kleinbahn⸗ und Sekundärbahnanlagen darauf bedacht zu 
ſein, daß das Material thunlichſt aus dem Inlande bezogen wird. 

Abg. Conrad ⸗Flatow (konſ.) dankt dem Miniſter für die 
Berückſichtigung Weſtpreußens bei dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf, erſucht jedoch, die Bedingungen, die einzelne Gemeinden 
bei den Bahnbauten zu erfüllen haben, einer nochmaligen Durch⸗ 
ſicht zu unterziehen und giebt ſodann zur Erwägung, ob es nicht 
angängig ſei, eine Parallelſtrecke der Eiſenbahnlinie Kreuz⸗ 
Bromberg mit einem Weichſelübergange zu erbauen. 

Abg. Gra w⸗Allenſtein (Centr.) bittet um den Bau einer 
Linie Sensburg⸗Röſſel⸗Korſchen. 

Abg. Dittrich (Cenkr.) befürwortet die Konzeſſionirung 
einer Kleinbahn von Elbing über Braunsberg nach 
Frauenburg. 

Geh. Oberregierungsrath Micke erwidert, daß dieſe Konzeſſion 
demnächſt werde ertheilt werden. 

Abg Will (konjervativ) beklagt die geringe Berückſichtigung, 
die Hinterpommern ſeit Jahren in der Sekundärbahnvorlage 
erfahren habe, auch diesmal ſei keine der Bahnen für Hinter⸗ 
pommern beſtimmt. Redner befürwortet demgemäß eine Ab⸗ 
weigung der Hauptlinie Stolp— Danzig nach Leba, die ſpäter 
u eine Fortſetzung Lauenburg Bütom-Konik erhalten 

unte. 

Abg. v. Woyna (freikonſ.): In der Vorlage iſt kurz geſtreift, 
daß von einer Reihe von Bahnen eine Rente erwartet würde, 
günſtiger wäre es geweſen, wenn erklärt worden wäre, von 
welchen Bahnen eine Rente erwartet wird. Wir glauben, daß 
alle im Weſten liegenden Bahnen ſehr rentabel ſein werden, und 
begrüßen es gerade deshalb freudig, daß der Oſten vorweg mit 
zwei Fünftel der Geſammtſumme bedacht worden iſt. Bei einer 
Linie freilich glauben wir, iſt die Verwaltung nicht ganz rationell 
vorgegangen, bei der Linie Merzdorf — Bolkenhain. Bei der 
Wichtigkeit der Verbindung Berlin⸗Breslau und der Verbindung 
mit Prag hätte die Bahn als Vollbahn vorgeſehen werden ſollen, 
wenn auch zunächſt vielleicht mit Nebenbahnverkehr, zumal die 
öſterreichiſche Reglerung Werth auf den Anſchluß legt. 

Abg. v. Enckevort (konſ.) tritt für eine Bahn von Jaßnitz 
nach Ueckermünde ein. 

Die Berathung wird nunmehr auf Dienſtag vertagt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 


+— Der Vorſtand des Provinz ial⸗Vereins für innere 
Miſſion in Weſtpreußen hat das Weſtpreußiſche Konſiſtorium 
erſucht, eine beſondere Bitte um die Fürſorge für die Natural⸗ 
Verpflegungs⸗Stationen zur Kenntniß der Geiſtlichen des 
Aufſichtsbereiches zu bringen. Indem das Konſiſtorium dieſem 
Erſuchen wegen der „hohen Bedeutung jener Einrichtungen für 
das nationale wie das kirchliche Intereſſe gern nachkommt“, hofft 
es, daß die Geiſtlichen ihm thatkräftige Theilnahme zuwenden 
werden und daß insbeſondere diejenigen Geiſtlichen, in deren 
Gemeinden Natural⸗Verpflegungsſtationen beſtehen, nach beſtem 
Vermögen es ſich werden angelegen ſein laſſen, eine religiös⸗ 
ſittliche Einwirkung auf die Wanderer, namentlich die der evan⸗ 
eliſchen Kirche angehörenden, durch perſönliche Berührung mit 
Ben innerhalb der Stationen anzuſtreben. Zur Zeit beſtehen 
Verpflegungsſtationen im Regierungsbezirk Danzig 15, und 
ar in Putzig, Pr. Stargard, Hochſtüblau, Skurz, Dirſchau, 
Pelplin, Karthaus, Berent, Schöneck, Kaliſch, Gr. Zünder, 
Marienburg, Tiegenhof, Neuteich und e im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 23, und zwar in Konitz, Czersk, Bruß, 
Jaſtrow, Märk. Friedland, Marienwerder, Mewe, Garnſee, 
Biſchofswerder, Dt. Eylau, Freiſtadt, Rieſenburg, Roſenberg, 
8 Frödenau, Schwetz, Gruppe, Neuenburg, Niewießin, 
uhm, Chriſtburg, Thorn und Culmſee. 
+— Die Kirchenkollekte für den Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verein für innere Miſſion ſoll nach einem 
Erlaß des Konſiſtoriums am Palmſonntage ſtattfinden. 
+ — Der Herr Obe rpräſident v. Goßler begiebt ſich, 
wie bereits gemeldet, am Mittwoch nach Berlin. Wie verlautet 
wird Herr v. Goßler dem Kaiſer über verſchiedene wichtige 
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20. März 1895. 


Der Geſellige. 


vorzunehmenden Durchſtich des neuen Kanals Vortrag halten. 
Der Kaiſer intereſſirt ſich für den Fortgang dieſer Arbeiten ganz 
beſonders und läßt ſich unausgeſetzt ausführlich darüber Bericht 
erſtatten. Es iſt ſchon erwähnt, daß der Kaiſer die Abſicht 
geäußert haben ſoll, der Eröffnung des Durchſtiches beizuwohnen. 
In höheren Regierungskreiſen in Danzig verlautet, daß der 
Kaiſer allerdings eine ſolche Abſicht geäußert hat, und daß eine 
Mittheilung davon dem Oberpräſidinm zugegangen iſt. Es iſt 
anzunehmen, daß bei der Anweſenheit des Herrn Oberpräſidenten 
in Berlin auch dieſe Frage erörtert werden wird. 


— Am 15. März ſind im Nachbarverkehr mit der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn zwiſchen Marienburg K. O. und 
M. Ml. E. und den Stationen der Strecken Schläfken⸗Konojad 
und Jablonowo-Bergfriede ermäßigte Frachtſätze für Rüben des 
Spezialtarifs III und Schnitzel in Kraft getreten. 

— Der Oberlandesgerichtsrath und Geheime Juſtizrath 
v. Borries zu Breslau iſt geſtorben. Bodo v. Borries, Sohn 
eines Regierungs⸗Vizepräſidenten, war 1867 Direktor des Kreis⸗ 
gerichts zu Löbau (Weſtpr.). 

— Dem Regierungs- und Geh. Baurath Natus in Königs⸗ 
berg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter 
Verleihung des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
ertheilt. Der Waſſerbauinſpektor Konrad iſt von Oppeln an 
die Regierung in Marienwerder verſetzt und mit der Ausarbeitung 
der Entwürfe für den Neubau der Flöß⸗ und Fluthſchleuſe bei 
Mühlhof im Kreiſe Konitz betraut worden. 


— Dem Polizei-Präſidenten v. Brandt zu Königsberg iſt 
das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des kön, glich ſächſiſchen Albrechts⸗ 
Ordens und der Gemahlin des Oberſten und Kommandeurs der 
10. Kavallerie-Brigade v. Hobe zu Poſen der türkiſche Schefakat⸗ 
Orden erſter Klaſſe und die türkiſche Medaille für Kunft und 
Wiſſenſchaft verliehen worden. 

— Der Pfarrer Rimarski in Liebemühl iſt zum Super⸗ 
intendenten in Seusburg ernannt. 

— An Stelle des Domherrn Gollnick in Schwarzenau, 
der das Amt eines biihöflichen Kommiſſars niedergelegt hat, iſt 
vom Biſchof der Domherr Stengert in Danzig zum Delegaten 
für den Danziger Delegaturbezirk ernannt. 

— Die Gerichtsvollzieher Nelſon bei dem Amtsgericht in 
Konitz und Neumann bei dem Amtsgericht in Neuſtadt ſind 
auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— In dem letzten Standes amts bericht muß es unter 
den Aufgeboten heißen: Schloſſer Martin v. Haſſelt. 

Rehden, 18. März. Heute Nacht haben Diebe aus dem 
Schaufenſter des Kaufmanns Herrn M. eine Anzahl Meſſer, 
Revolver, ein Teſching, Patronen und andere Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen. Die Thäter hatten die unverſchloſſenen Fenſterladen 
geöffnet, aus einer Ecke des Fenſters ein Stück Glas heraus- 
geſchnitten und alles genommen, was mit dem Arm zu erreichen 
war. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. — Dieſer Tage wurden 
in dem früher dem wegen Falſchmünzerei beſtraften Uhr⸗ 
macher Luckſchat gehörigen Hauſe weitere zwei Platten zur 
Herſtellung von Thalerſtücken gefunden; dieſe waren im Stall 
unter einer Bohle wohlverwahrt und kamen bei Aufräumungs⸗ 
arbeiten zum Vorſchein. Während die bereits früher gefundene 
Platte aus Thon hergeſtellt iſt, ſind dieſe beiden aus Gyps 
gefertigt, ſie tragen die Jahreszahlen 1866 und 1867. Anſcheinend 
ſind dieſe Formen nicht gebraucht worden. 

W Thorn, 18. März. Ein frecher Raubanfall auf der 
Strecke Warſchau⸗Thorn erregt großes Aufſehen. In einem 
Koupee I. Klaſſe reiſte ein polniſcher Gutsbeſitzer, welcher eine 
größere Summe bei ſich führte. Kaum hatte er ſich zum Schlafen 
niedergelegt, als er von zwei feingekleideten Perſonen überfallen 
wurde. Es gelaug dem Bedrohten, ſeinen Revolver freizu⸗ 
bekommen und einige Schüſſe abzugeben, worauf die Räuber 
nach der Plattform des Wagens eilten und von dort herunter⸗ 
ſprangen. 

* Strasburg, 18. März. Der hieſige Evangeliſche 
Verein hielt am geſtrigen Sonntag Abend ſeine fünfte Ver⸗ 
ſammlung im laufenden Winterhalbjahr ab. Viele Familien 
hatten ſich eingefunden, um den Vortrag des Seminardirektors 
Herrn Dr. Quehl zu hören, welcher in höchſt feſſelnder Weiſe 
über „Abſchiednehmen und Wiederſehen“ ſprach. An den zum 
lebhaften Bedauern des Vereins von hier ſcheidenden Herrn 
Dr. Quehl, der bisher das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
bekleidete, richtete Pfarrer Haß herzliche Abſchiedsworte. Die 
Zahl der Mitglieder des Vereins beträgt nunmehr 120. 

OStrasburg, 18. März. Zur Entſcheidung darüber, ob der 
bisherige freie Lehrerverein, welcher infolge mancher miß⸗ 
licher Umſtände über ein Jahr unthätig geweſen iſt, neu belebt oder 
aufgelöſt werden ſolle, tagte geſtern im Schützenhauſe eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung. Die Mehrzahl der Anweſenden 
entſchied ſich für den Fortbeſtand des Vereins, und 14 Herren, 
die dem Verein bisher fern geſtanden haben, erklärten ihren 
Beitritt, ſo daß die Zahl der Mitglieder über 30 beträgt. Aus 
der Vorſtandswahl gingen folgende Herren hervor: Rektor Henjel 
als Vorſitzender, Lehrer Wyſocki als deſſen Stellvertreter, Ott 
als Schriftführer, Zinsler jun. als Stellvertreter, Dombkewicz 
als Kaſſirer und Hauptlehrer Lowaſſer als Geſangsdirigent, 
Im Anſchluß an dieſe Verſammlung fand eine Abſchiedsfeier für 
den ſcheidenden Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl ſtatt, an 
welcher außer den Vereinsmitgliedern Herr Kreisſchulinſpektor 
Sermons und eine Anzahl Lehrer aus beiden Kreisbezirken 
theilnahmen. 

d Rieſenburg, 18. März. Am 16. Juni feiert die „Lieder⸗ 
tafel“ ihr 10 jähriges Stiftungsfeſt, zu dem eine ganze Anzahl 
Nachbarvereine eingeladen ſind; ſieben haben ihre Theilnahme 
beſtimmt zugeſagt. — Die Betheiligung an der Bismarckfeier 
verſpricht hier überaus rege zu werden. 5 Vereine und die 
oberen Klaſſen ſämmtlicher Schulen betheiligen ſich an dem Fackel⸗ 
zuge, worauf ein allgemeiner Feſtkommers ſtattfindet, die ganze 
Stadt wird feſtlich erleuchtet werden. 


3 Rehhof, 18. März. Vor zwei Jahren haben in unſerem 
Nachbardorfe Schweingrube die Baptiſten mit Erfolg 
gearbeitet und eine Gemeinde gegründet, welche noch heute 
beſteht. In dieſem Jahre ſcheinen die Irvingianer in 
Rehhof feſten Fuß zu faſſen. Bei einem neuzugezogenen Uhr⸗ 
macher fand geſtern eine Andachtsſtunde ſtatt, wozu bis aus 
Braunsberg Anhänger gekommen waren. 

„Schwetz, 18. März. Die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde feierte am 15. d. Mts. das erſte Kirchwe ihfeſt. Die 
Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt. Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz hielt die Sefeprebigt; ein gemiſchter Chor brachte die 
große Dorologie u. a. zum Vortrag. Später fand im Kaiſerhof 
ein Familienabend ſtatt. Herr Pfarrer Ebel führte 
Bilder aus Paläſtina und Oberitalien aus eigener Anſchauung 
vor; Herr Rektor Kringel hielt einen geſchichtlichen Vortrag über 
„die Jeſuiten.“ — Von der zum Abbruch verkauften alten evan⸗ 
geliſchen Kirche ſteht nur noch der Thurm. In Anweſenheit 
eines größeren Publikums ſollte dieſer künſtlich niedergelegt 
werden. Die Polizeiverwaltung hat aber hierzu die Erlaubniß 
nicht ertheilt, ſo lange nicht der Nachweis geführt wird, daß die 
Niederlegung des Thurmes unter Aufſicht und Leitung eines Sach⸗ 
verſtändigen geſchieht.— Der Haushalts⸗Etat unſerer 
Stadt für das Jahr 1895/96 beträgt in Einnahme und Ausgabe 


134011 Mark, gegen 114563 Mark im Vorjahre; er iſt ſonach 
um 19448 Mark geſtiegen. An Kommunalſteuern müſſen 
82 185 Mark, 21676 Mark mehr als im Vorjahre, aufgebracht 
werden. Die Abgaben an den Staat, die Provinz und den Kreis 
betragen 18460 Mark, 732 Mark mehr. Der Etat der Stadt⸗ 
ſchule beträgt 23208 Mk., 3180 Mk. mehr, der Etat der höheren 
Mädchenſchule 9797 Mk., 824 Mk. weniger. Infolge ſorgfältigerer 
Handhabung der Armenpflege find zu fortlaufenden Unterſtützungen 
9314 Mk., gegen 11842 Mk. im Vorjahre, zu außerordentlichen 
zꝛc. Unterſtützungen 1100 Mk., gegen 1300 Mk. ausgeſetzt. An 
Zinſen hat die Stadt 7095 Mk. und als Beihilfe an das Pro⸗ 
gymnaſium 6000 Mk. zu zahlen. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. März. Ein eigenthüm⸗ 
liches Mißgeſchick hat der heirathsluſtige Arbeiter J. in K. Mit 
ſeiner erſten Braut war das Aufgebot beſtellt und auch alles 
ſoweit vorbereitet, daß innerhalb acht Tagen Hochzeit ſein ſollte, 
da machte er die Entdeckung, daß ſeine Braut ein unheilbares 
Leiden hatte. Die Verlobung aufheben und ſich mit einem 
anderen Mädchen verloben, war das Werk eines Tages. Wieder 
wurde das Aufgebot beſtellt, wobei der Standesbeamte ſchon 
äußerte: Wie lange wird es dauern, und Sie kommen mit der 
Dritten. Es wurde auch alles zur Hochzeit fertig gemacht, da 
wollte es das Mißgeſchick, daß das eine Aufgebot noch nicht 
lange genug ausgehangen hatte, ſo daß die Eheſchließung am 
feſtgeſetzten Hochzeitstage nicht ſtattfinden konnte. Man feierte 
zwar luſtig „Hochzeit“ und nach 14 Tagen ſollte die Eheſchließung 
ſtattfinden. Aber es kam anders. Schon am Hochzeitstage war 
in der Liebe des jungen Paares ein kleiner Riß entſtanden, und 
dieſer erweiterte ſich dermaßen, daß die Braut auf die Ehe⸗ 
ſchließung nicht eingehen will und mit ihrer Ausſteuer den 
Bräutigam verlaſſen hat. 

B Tuchel, 18. März. Dem auf den 3. April einberufenen 
Kreistage liegt ein Antrag des Kreisausſchuſſes vor zur 
Deckung der für den Ausbau der Wegeſtrecken Goſtoczyn⸗ 
Flatower Kreisgrenze, Tuchel-Reetz und Drausnitz⸗Flatower 
Kreisgrenze entſtehenden Koſten eine Anleihe von 80 000 Mark 
aufzunehmen, ſowie die zur Verzinſung und Amortiſation der An⸗ 
leihe erforderlichen Beträge durch Kreisabgaben aufzubringen. 

< SKrojanfe, 18. März. Auch hier wird der 1. April 
unter allgemeiner Betheiligung der Bürgerſchaft durch einen 
Kommers begangen werden; der Kriegerverein wird ſchon 
Tags vorher eine Bismarckfeier veranſtalten 


Zoppot, 18. März. Außer der ſchon genannten Deputation 
an deren Spitze Herr Amtsvorſteher Lohauß Herrn Sanitäts⸗ 
rath Dr Benzler die Dankadreſſe und das Ehrengeſchenk der 
Bürgerſchaft überreichte, brachten noch Abordnungen der Gemeinde⸗ 
vertreter, des Gewerbevereins und des Landwirthſchaftlichen 
Vereins Adreſſen und köſtliche Blumenarrangements dar. Bei 
dem Feſteſſen im großartig geſchmückten Kurſaale wurden die 
Verdienſte des Jubilars von mehreren Rednern geprieſen, wo⸗ 
für Herr Dr. Benzler herzlich dankte. 

Dirſchau, 18. März. Eine überaus rohe Meſſerſtecherei 
hat geſtern Abend hier ſtattgefunden. Der Arbeiter Franz 
Neumann, der erſt vor Kurzem wegen Körperverletzung eine 
Gefängnißſtrafe verbüßt hat, traf zwei Schuhmachergeſellen, 
welche er in barſchem Tone aufforderte, Schnaps oder Bier zum 
Beſten zu geben. Als die beiden jungen Handwerker jede 
Gemeinſchaft mit dem rohen Burſchen ablehnten, wurde dieſer 
wüthend, und indem er ausrief: „Ich bin ein richtiger Dirſchauer“, 
zog er das Meſſer und ſtach wie ein Wilder auf den ne 
machergeſellen P. ein, während der andere, B., fortlief, um Hilfe 
herbeizuſchaffen. Ehe der Nachtwächter hinzukam, hatte der 
Strolch ſeinem Opfer viele Wunden beigebracht, die namentlich 
an einer Hand und am Oberſchenkel ganz entſetzliche fein ſollen, 
wenn auch Lebensgefahr ausgeſchloſſen ſcheint. Der Verletzte 
mußte nach dem Lazareth geſchafft werden. Der Meſſerheld, 
welcher nach Verübung der That entfloh, wurde noch geſtern 
Abend verhaftet. - 

# Neuſtadt, 18. März. In der geſtern abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Krieger⸗Vereins erſuchte der 
Vorſitzende Dr. Bockwold die Mitglieder, der Krankenwärter⸗ 
Kolonne beizutreten. Ferner wurde auf Antrag des Herrn 
Weikuſat beſchloſſen, eine Geſangsabtheilung zu bilden, in welcher 
insbeſondere patriotiſche Lieder geſungen werden ſollten. 
Herr Lehrer Beyer wird als Dirigent wirken. Zum Kyffhäuſer⸗ 
denkmal wurden als Reſtzahlung 50 Mk. bewilligt. Als Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden die Herren Hoche, Maler Pollikeit, Schneider⸗ 
meiſter Wohlt und Chauſſeeaufſeher Kuhn gewählt. 

Elbing, 18. März. Heute begingen die Rentier S. Seliger⸗ 
ſchen Eheleute hierſelbſt die goldene Hochzeit. Der Kaiſer 
hat dem Paare die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 

Der Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ hat geſtern die 
Ruderſaiſon eröffnet. 

Marienburg, 18. März. Dieſer Tage wurde der Beſitzer 
Schneider in Kl. Brodsende auf dem Boden ſeines Wohnhauſes 
erhängt gefunden. Die Urſache der That iſt unbekannt, da Sch. 
in glücklichen Familien⸗ und geregelten Vermögensverhältniſſen 
lebte. 


T Soldau, 18. März. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchuß⸗ Vereins wurde beſchloſſen, von dem 
Reingewinn von 15 379,45 Mark 10 Prozent Dividende zu 
gewähren. Künftighin wird die Dividende nicht mehr ſo hoch 
ausfallen, weil Vorſtand und Aufſichtsrath den Zinsfuß von 6 
auf 5½ Prozent herabgeſetzt haben. Werden auf die Schuld 
jedoch keine Abzahlungen gemacht, jo wird der Prozentſatz auf 
6½ berechnet. Die Einnahmen betrugen im vorigen Jahre 
455 545,57 Mark und die Ausgaben 430 914,07 Mark. Dem 
Reſervefonds konnten nach Abzug der Dividenden⸗Antheile und 
der Summen für wohlthätige zune 4087,12 Mark zugeſchrieben 
werden. An Stelle des zum Kaſſirer erwählten Aufſichtsraths 
Herrn Rentier Appolt wurde Herr Kaufmann Rettkowski 
gen: Den beiden Kaſſenbeamten werden fernerhin keine 

antiemen, ſondern nur feſte Gehälter bewilligt. — Bis marcks 
achtzigſter Geburtstag ſoll auch hier durch Umzug der Vereine 
und Innungen und durch Kommers feſtlich begangen werden. 

m Kreis Röſſel, 17. März. Der Kreishaushaltsetat 
für 1895/96 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 145 500 Mark 
veranſchlagt. Der Beſtand aus dem Rechnungsjahre 1893 94 
beträgt 34 082,57 Mark. Zur Beſtreitung der ungedeckten Aus⸗ 
gaben ſind von den Kreiseingeſeſſenen 54100 Mark aufzubringen. 
Der Antheil an den landwirthſchaftlichen Zöllen beträgt 26000 Mk. 
Zur Verzinſung und Amortiſation der zu Chauſſeebauzwecken 
aufgenommenen Kreisſchulden in Höhe von 623000 Mark ſind 
29 944,75 Mark erforderlich. Die Kreisausſchuß⸗ und Amtsver⸗ 
waltung koſtet 16 385 Mark, der Unterhalt der Kreischauſſeeen 
35 740 Mark. Der Nebenetat balancirt in Einnahme und Auge 
gabe mit 38 300 Mark. 


* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 16. März. In den 
landwirthſchaftlichen Vereinen Schlodien und Neu⸗ 
mark hat man beſchloſſen, die Betriebe in der Haftpflichtver⸗ 
ſicherung zu verſichern, da einige Fälle, die hier vorgekommen 
find, zur Vorſicht mahnen. Die Mitglieder zahlen für 100 
Morgen 3 Mk., für 200 Morgen 4 Mk., für 300 Morgen 5 Mk. 
und für 400 —1000 Morgen 6 Mk. Grundprämie, außerdem pro 
Hektar Aecker und Wieſen 12 und ha Wald sc. 6 Pf. Verſicherungs⸗ 
prämie. 22 ; 
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a Schippenbeil, 10. Marz. 
eine Verſammlung des Bundes der 


Herr Fiſcher⸗Kipitten in längerer Ausführung den Stand der 
Bewegung kennzeichnete, daun aber die Anweſenden mahnte, 
nicht die Verbeſſerung ihrer Wirthſchaftsführung aus dem Auge 
Er empfahl, mehr Sorgfalt auf die Aufbewahrung 


zu iafien. 


des animaliſchen Düngers zu verwenden, 
ſchaften zu bilden, ſehr vorſichtig beim Füttern mit ruſſiſchen 
Hanf und Leinkuchen zu fein und ſeinen Bedarf an Saaten 


direkt beim Produzenten zu decken. 


Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſe ſoll eine beſondere Verſammlung 


einberufen werden. 


11 Aus dem Kreiſe Mogilno, 17. März. In unſerer 
Gegend gehen die landwirthſchaftlichen Vereine energiſch mit der 
Gründung von Spar⸗ und Darlehnskaſſen nach Raiffeiſenſchem 
Die meiſten Genoſſenſchaften ſtehen auf dem Boden 
Die Kaſſen werden von dem 


Syſtem vor. 
der unbeſchränkten Haftpflicht. 


Wanderlehrer des Bundes der Landwirthe eingerichtet. 
Kaſſen ſind ſeit Monatsfriſt gegründet worden in Kaiſersfelde, 


Bronislaw, Inowrazlaw, Bartſchin ꝛc. 
O Poſen, 18. März. 


gewürgt, mit Gewalt gebadet, in einen Zwangsſtuhl geſetzt und 


Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute die Krankenwärter Johann 
und Nikolaus Wierkiewiez von der Irrenabtheilung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes wegen Körperverletzung zu einem Monat 
bezw. drei Tagen Gefängniß. Die Verurtheilten hatten am 
9. September v. J. den an Delirium leidenden Kommis L., bald 
nachdem er in das Krankenhaus eingeliefert war, 


Zuchtthiergenoſſen⸗ 


Zur Gründung einer 


Solche 


war er die letzten Jahre 


Stadt. 
Antkowiak 


am Halſe 


nach Berlin verſetzt. 
Stillſtande der Perſonenverke 


öffnet worden. 
2 Budfin, 15. März. 


thum bekannt wurde. 


Inſtruktion der Krankenwärter durch die Krankenhaus⸗Verwaltung 
ſo niedrig bemeſſen. 

pp uin, 18. März. Der Lehrer Rog ier iſt von Bialoſchewin 
Sein Nachfolger iſt Herr Lehrer Czarnecki 
aus Dembnitza, Kreis Gneſen. — Heute iſt nach mehrwöchigem 
hr auf der Kleinbahn wieder er⸗ 


Der 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck ſoll auch hier feſtlich begangen werden. Das Komitee 
hat beſchloſſen, einen allgemeinen Feſtkommers zu veranftallten. 
— Dem verſtorbenen Hauptlehrer Filejski ſoll an ſeinem 
Grabe ein Denkmal geſetzt werden, und es hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches freiwillige Beiträge zu dieſem Zwecke einſammelt. 
Der Verſtorbene ſtand bei den Polen in hohem Anſehen, denn 
er war Pole mit Leib und Seele und begünftigte das Polen- | her. 
thum mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln. Trotzdem 
hindurch Ehrenbürger unſerer 
Damals ſchon waren alle deutſchen Bürger über dieſe 
Ernennung entrüftet und jetzt bildet ſich ein Komitee, zu welchem 
auch gut deutſche Bürger, ja ſogar deutſche Beamte gehören, 
um dem Manne ein Denkmal zu ſetzen, der ſeine deutſchen Mit⸗ 
bürger nur für minderwerthige Menſchen gehalten hat und deſſen 
Angehörige noch nach ſeinem Tode dafür ſorgten, daß ſein Polen⸗ 
Sarg und Grab des Todten ſchmückten 
Kränze und Schleifen mit den polniſchen Nationalfarben. 


N m 2 m 5 2 
Am Sonnabend tagte hier ihm die Zwangsjacke angelegt. L. ift ſechs Stunden nach feiner 1 nes. 
Land wirthe, in der 8 eſtorben, es hat ſich jedoch nicht feſtſtellen laſſen, — Profeſſor Er ee berühmte Goetle- 
daß der Tod durch die Mißhaubluugen erjelgt Hk Die See forſcher ift zum Mitgliede der Berliner königlichen Aka. nie 
wurde wegen der mangelnden Kontrole und der mangelnden er Wiſſenſchaften 8 


— Das Opfer des Mordanfalls von Weſtend (Berlin), 
Frau Juwelier Mewers, it am Sonntag Morgen geſtorben. 


— Von einem Keiler ſchwer verwundet wurde 
kürzlich der Kutſcher Hoffmann in Büſſow bei Friedeberg 
NM. Hoffmann hatte von dem Rittergutsbeſitzer Vieler den 
Auftrag erhalten, mit zwei Begleitern und einem Hund einen 
angeſchoſſenen Keiler, der einen beim Dungbreiten beſchäftigten 
Knecht furchtbar zugerichtet hatte, aufzuſpüren und zu erlegen. 
Der Hund trieb das Wild auch von ſeiner Lagerſtatt auf und 
ſtellte es. Hoffmann gab auf ungefähr fünfzig Schritte Feuer, 
fehlte indeß und mußte, da der Keiler ihn ſofort annahm, 
Ferſengeld geben. Auf der Flucht zu einem Baum hatte er in⸗ 
deß das Unglück, zu ſtürzen, und ſofort war der Keiler über ihn 
Mit ſeinen Hauern riß er dem Hoffmann, von der Knie⸗ 
kehle angefangen, die Lenden des rechten und linken Fußes bis 
zum Geſäß auf und würde ihn noch ſchwerer verwundet haben, 
wenn der Hund nicht wieder zugefaßt hätte; ſo wurde der Keiler 
von ſeiner Mordarbeit abgezogen und der Hund der Retter des 
Hoffmann. 


— Die Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach dem 
Umfange des Gewerbebetriebes iſt nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts vom 27. Semptember 1894 geſetz⸗ 
lich unzuläſſig. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vandsburg 
Band IX, Blatt 68, auf den Namen des 
Reinhold Gerndt eingetragene, in der 
Stadt Vandsburg, Langeſtraße belegene 
Grundſtück 


am 8. Mai 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,72 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,66,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
250 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, inte aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des 
Grund buchblatts, Abſchätzungen des 
Leibgedinges und Wohnungsrechts und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. [3108 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder er aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, usbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der Konkurs⸗ 
verwalter widerſpricht, dem Gerichte 
En zu machen, widrigenfalls dies 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ge die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Des 0 auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 8. Mai 1895 
Vormilttgs 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Vandsburg, d. 9. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zuangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
SE das im Grundbuche von Drahnow 

and I. Blatt 6, auf den Namen des 
Ackerwirth Auguſt Wilhelm Schliep und 
deſſen Ehefrau Ottilie Alwine geb. 
Blaeſing zu Drahnow eingetragene und 
daſelbſt belegene Grundſtück 


am 5. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 137,49 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
55,87,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufhedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. (3156 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ee die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betra 
Grundbuche zur Zeit der Ein 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Fo rde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
[den zu machen, widrigenfalls die⸗ 


aus dem 
intragung 


elben bei Feſtſtellung des geringſten 

ebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


„Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden hier bezogen werden. 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 6. Juni 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Schloppe, den 11. März 1898. R. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


= Bufolge Verfügung vom 16. März 1895 
iſt an demſelben Tage die in Graudenz 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Adolf Domke eve ft 


unter der Firma 


5 A. Dumks . 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 478 eingetragen. 


Graudenz, den 16. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Modli⸗ 
ſchewko Rittergut auf den Namen des 
Ernſt Guiſchard eingetragene Ritter⸗ 
gut Modliſchewko = nn 

am 15. Mai 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 23, verſteigert 
werden. (3083 

Das Grundſtück ift mit 5221,62 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
794,65, 30 Pektar zur Grundſteuer, mit 
1876 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Gueſen, den 15. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Im 1 der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Roſenberg 
Band I Blatt 40 auf den Namen des 
Schloſſers Robert Lange und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine geb. Quintern 
eingetragene, zu Roſenberg Weſtpr. 
belegene Grundſtück 


am 1. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 480 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
des Königl. Amtsgerichts eingeſehen 
werden. 0 3032 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 1. Juni 1895, 


nach Schluß der Verſteigerung an 
Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Noſenberg Weſtpr., 
den 14. März 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 28. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr ſollen am Zeug⸗ 
hauſe auf der Feſte Courbiere aus⸗ 
rangirte Werkzeuge, Sättel, alte Me⸗ 
talle, Leder, Kautſchuk, Packkiſten, Wachs, 
Tau⸗ und Strickwerk pp. und am Frei⸗ 
tag, den 29. März Vormittags 10 ¼ 
Uhr auf dem Schießplatz Gruppe vor 
dem Bureau der Schießplatz⸗Verwaltung 
alte Metalle, Tau⸗ und Strickwerk, 
Lumpen, altes Leder, Filz, Brennholz, 
Stroh, Packkiſten pp. öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Grandenz, d. 15. März 18%. 
Artilleriedepot. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau einer Orgelbühne in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Gr. Plowenz, einſchl. 
der Dienſtkoſten auf 817,13 Mark ver⸗ 
anſchlagt, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ 
en der Bauſumme ſind bis zum 

7. d. Mts. Mittags 12 Uhr ver- 
ſiegelt und portofrei an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. 

Die Zeichnung, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag ſind im Bureau der 
Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 
kann letzterer gem Einſendung von 
60 Pfennigen Ab et 275 


Strasburg Wpr., 


den 16. März 1895. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
Bucher. 


Ein Waggon blaue [3309 


Speiſtkartoffeln 


ur Saat, wird zu kaufen 
Proben mit Breidan Ip gene 


Stutth 


Bekanntmachung 


Die Fiſchereinutzung in der linken 
Stromſeite der Weichſel vom rothen 
Kruge zu Dragaß bis zum Ausgange 
des Dorfes Lubin mit e der 
Strecke oberhalb der ehemaligen Cour⸗ 
bière⸗Schanze bis zum Eigenthums⸗ 
Grenzſtein Nr. 18 wird 


Sonnabend, d. 23. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr 
von mir in meinem Geſchäftszimmer 
für die Dauer von 12 Jahren an den 
Beſtbierenden verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen können 
in den Vormittags⸗Dien ſtſtunden in 
meinem Geſchäftszimmer leingeſehen 
werden. 


Grandenz, den 16. März 1895. 


Der Küng Reutmeiſter. 
rünberg, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Rehden, 
Blatt 160 und 188, Artikel 75 und 91 
auf den Namen des Schmiedes Johann 
Olszewski eingetragenen, im Stadtbezirk 
Rehden belegenen Grundſtücke 


am 16. Mai 1895 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmmer Nr. 11 ver⸗ 
ſteigert werden. (3321 

Die Grundſtücke find mit 6,45 bezw. 
3,90 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 11 ar bezw. 9 ar 20 qm zur Grund- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie de⸗ 


ſondere Kaufbedingungen können in der vornämlich für die Beläufe Wolz, Ulrici, 


Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, 
eingeſehen werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Hotel „Deutſches Haus“ zu Gaenſee ein 


Zuſchlags wird R 
am 16. Mai 1895 
Mittags 1 Uhr 
jan Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 9. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Speiſe⸗ Kartoffeln 
gute blaue, kauft jedes Quantum und 


geblt pro Ctr. 2,80 Mk. frei Verlade⸗ 


W. Salewsky, Elbing, 
Fiſcherſtraße 34. 


tation. 
3299] 


2 2 e ne 3 
Oeffentliche Beriteigerung. 
neee ie 155 d. Is., 


werde ich in Gr. Schönbrück vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Krüger 


2 junge Schweine 


welche daſelbſt hingeſchafft werden, 
zwangsweiſe verſteigern. 13433 


Rasch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffll. Verſtrigerung 
Freitag, d. 22. d. Als. 


Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
l. Wie rem by bei 


Czerwinsk 
1 Panelſopha (eich.) mit Spiegel, 
2 eichene Spinde, 1 eichenen 
Tiſch, 6 eichene Stühle, 6 nußb. 
Stühle, 1 großen Ausziehtiſch, 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 ge⸗ 
ſchnitztes Spind (nußbaum) und 

1 vergoldete Standuhr 
zwanugsweiſe gegen nn 


verkaufen. 


Marienwerder, 19. März 1895. 
Harnau, 
Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Große Auktion. 


Am 26. März 1895 
10 Uhr Vormittags 
verkaufe auf der Förſterei Krottoſchin 
bei Biſchofswerder Bahnhof 13317 
lebendes und todtes Inventar 
ſowie einen neuen Stall zum 


örſter. 


nimmt entge ; 
. Zudel, Neukr gerstampe ber e 
0 


Der Königliche 
Theuerkau 


Vorſchuß⸗Verein in Rieſenburg. (Eing. Gen. mit unbeſchr. Haftpfl.) 
Am 1. Januar 1894 waren . . 818 Mitglieder 
Im Jahre 1894 traten hinzu . . 54 5 
ma 
Im Jahre 1894 ſchi den aus. 49 5 
Am 31. Dezember 1894 waren .. 823 Mitglieder 
Bilanz am 31. Dezember 1894. 
A. Aktiva. BB. Paſſiva. 
1. Beſtand 
in Baar. . . 5900,98 Mk. 


. . 14549903 Mk. 
in Werthvapieren 95750,— „ 


„Neſerve⸗ Fonds . 7000,05 „ 
Depofiten . . 90780,— 

2. Vorſchußwechſel 471870,— 

3. Auslagen 7,1 


2 

3. 8 „ 

4. Abzuhebende Zinſen dafür . 6312,70 

5. Vorauserhobene Wechſel⸗Zinſen 4342,50 
4. Inventarium 6. Vortrag pro 18995. 1223,95 


1. Beiträge 


250,— „ 
ii 7. Aſſervate nen Bl 
8. Auszuzahlende Dividende . . 5155,25 


Summa 573798,08 ME 


* 2 2 2 82 


ee En 
Summa 573798,08ME. 
ieſ eg, 14. März 1895. 
Rieſenburg, eg RER 
Reimann. E. Sawatzty. Tobien. H. Wiebe. 


Molkerei-Einrichtung. 


Die zur N. Scheuber'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige complette Molkerei⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend aus 13271 

einem Alfa⸗Separator neueſter 
Conſtruktion, 1000 Liter Ver⸗ 
arbeitung, und den erferder⸗ 
lichen ſonſtigen Maſchinen, Roß⸗ 


Holzmarkt. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei 
Stronnau find in dem J. Quartal 1895/96 
folgende Holzverſteigerungstermine an⸗ 
beraumt, welche Vormittags 10 4385 


egi werk u. ſ. w. 
Beginnen Freer er- ſoll verkauft werden. Offerten ſind an 
S| Datum. ſteigerungs⸗ Belauf. den Unterzeichneten zu richten. 
€ Termind Neumark Wpr., 


I et Erone 178 83 8 18. 7 8 1893. 

* Vudſin 5 0 tieff 
mmtliche. 

4050. Mat | Stronnan ( Saumtliche. Jerichtlicher Verwalter der k. Scheuber- 

51 14. Juni] Wudſin ſchen Konkursmaſſe. 


Erouthal, den 16. März 1895. R ei 
Der Sberförſter. allis. zeit le p illons 
Zum Verkauf der alten Holzbeſtände ienen⸗Pavillon 
(aus dem Wirtbichaftsjabre 1394) findet aus 30 und 40 Mobilbauten beſtebend, 


) ue = im Ganzen auch getheilt, mit und ohne 
Dianenberg und Schönbrück am 29. 81 illiaß 5 
März, von Vormittags 10 Uhr ab, im ee und möglichſt bald zu 


Dt. Eylau (Bahnhof), 14. März 1895. 


„ mi H. Wegner, Wittwe. 
1 Holfſoer ia 3 189 0 er S Ar d e I en 


etwa: 3255 offerirt ſolange Vorrath reicht, p. Ank. 
Eichen: 32 rm Kloben, 8 rm Knüppel, 37 Mk. Re Stern, nen 
52 rm Stubben, 1 rm Reif 


Todeshalber habe ich zwei zur Jetzt⸗ 
13332 


eiſer. = ; : s rm 
Buchen: 24 rm Kloben, 13 rın Knüppel, | n mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


ionsgeſchäft ſuche ich einen älteren 
Auderes Laubholz: 6 rm Kloben, flotten Expedienten 
3 rm Knüppel, 3 rm Stubben. der ſolide und häuslich iſt. Perſönliche 
Nadelholz: 2000 rm Kloben, 300 rm Vorſtellung erwünſcht. [13525 
Knüppel, 290 rm Stubben, 220 rm G. ere Marienburg. 
Reiſer und 4 Eichen⸗Nutzenden. Drei tüchtige 


Für die angemeſſenen Gebote wird laſe rgeſellen 


eventl. auch unter der Taxe der Zu⸗ 
können fofort eintreten bei [3329 


ſchlag ertheilt. 
S. Pilinski, Glaſermſtr., Pelplin. 


121 rm Stubben, 3 rm Reiſer. 


Ja nt mi, den 17. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Velanntmachung. 


In dem am 29. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im Kruczynski⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Czersk beginnenden 


Holzverkaufstermin 


kommen vorausſichtlich zum Verkanf. 
Schutzbezirk Charlottenthal Jag, 47b. 
26 St. Kiefern⸗Rundhölzer 1. bis 5. 
Klaſſe = 19,45 fm u. 4 St. Eichen⸗ 
Rundhölzer = 1,89 fm Jagen 30e. 
220 St. Kiefern⸗Rundhölzer der 1. bis 
Kl. = 180 fm und 20 St. Birken⸗ 
Rundhölzer = 8,00 fm, Jagen 46b. 
480 St. Ke undi e der 1. bis 
5. Kl. = 340 fm u. 20 St. Birken⸗ 
Rundhölzer = 8,00 fm Ferner 200 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 180 Rm. desgl. 
Knüppel und 140 Rm. desgl. Reifer 
1. Klaſſe. (3358) 


ee ee 


41 'erloren ‚gefunden, 
gestohlen. 


Am 14. März d. Is. habe ich auf 
dem zugefrorenen Mühlenfluß in Poln. 
Roſen ein Portemonnaie mit Geld ge⸗ 
5 Der Eigenthümer dieſes 
ortemonngies kann ſich zur Abholung 
bei mir melden. 3304 
Tr anz Szezepanski in Poln Roſen. 
Ein fremder, brauner 13288 
Jagdhund 
befindet ſich beim Förſter Wisnewski, 
Mile wo bei Hardenberg. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſich denſelben abholen. 


8. 


DR 


A — Geldverkehr. eozoR 


Ciß, den 18. März 1885. 
Der Forſtmeiſter. 
eussner. 
Der Forſtreſerendar. 
Robitzsch. 


Breunholz⸗Verkauf. 


Kiefern⸗Kloben in bekannt guter Qua⸗ 

lität zum Preiſe von: 

Mk. 3.75 p. rm ab Bahnhof Jablonowo 
„ 4.00 dor?! ‚= Melno 
4.25 do. „ 3 Schönſee 

„ 4.25 do. „ fe Graudenz 

„ 4.50 do. 4 Culmſee 

verkauft die Forſtverwaltung 2530 

Karbowo bei Strasburg Wpr. 


Nutzholzverkauf. Geſelligen erbeten. 
Durch Schneebruch beſchädigte ſchlanke b 

Kiefern⸗Stangen aller Stärken, zu 6000 Mark 

den verſchiedenſten Wirthſchaftszwecken werden hinter 21000 Mark Land⸗ 

eeignet, werden bis auf Weiteres täg⸗ ſchaft auf ein Grundſtück, 250 Morgen 

lich auf dem hieſigen Gutshofe billig Bo zum 1. reſp. 15, April geſucht. 

verkauft. Auf Wunſch wird auch wie in Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

bn den Sem trodeneh Bauholz ſchrift Nr. 3318 an die Exp. d. Gef. erb. 

auf dem Stamm in verſchiedenen Stärken auf ein rentables indu⸗ 
2078 3000 Mk. ſtrielles Unternehmen 


5000 auch 6000 Mar 
zu ſicherer Stelle zu vergeben dur: 
C. Andres, Unterthornerſtr. 13, 2 
6000 Mark 
zur 1. Stelle & 5% vom 1. Juni er. zu 


vergeben. Gefl. Off. an die Exped. der 
„Glocke“, Soldau, erbeten. x [2773] 


30000 oder 18000 Mk. 


werden auf einer rentablen Brauerei 
zur erſten Stelle geſucht, per ſofort 
oder 1. April. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 3092 d. d. Exped. d 


— — . — 6 — — l.l¹.ni.hʒr. . - ĩ2'4.9 —äxñ!ʒʒ — 
* 


abgegeben. 
Hohlanı b. Warlubien, 13. März 1895. gegen gute Bürgſcha 
Die Forſtverwaltung. gel 


ucht. Off. u. 343 4 b. Erb. Nr 


Gewinn- und verlust-Rechnung 
Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschalt 


für das Rechnungsjahr 1894. 


A. Einnahme. 
1) Ueberträge aus dem Vorjahre: 


a. Prämien-Ueberträge (Prämien-Reserve) > » s E15 Mk. 6859 253.78 
b. Schaden-Reserve / / Gun, Die 0 RE 


2) Prämien-Einnahme abzüglich der Ristorni . 

3) Nebenleistungen der Versicherten an die Gesellschaft (Policen- und Schreibgebühren) 

& a. Zinsen e FF: 1013,99 
b. Miethserträge . . . . . . . * * . * * * Er 241, 36 


5) Coursgewinn aus verkauften Werthpapiere nnn 
6) Sonstige Einnahmen : 
a. Reservefonds der Hamburg-Magdeburger Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft . = % „ ene 
b. Coursdifferenz auf ausländische Valuten 2... 27 439.08 129094 | 99 


Summe der Einnahme I 36288509 | 25 
B. Ausgabe, 


1) Schäden, einschliesslich Kosten, aus u eg 


8 889 477 


26 497 976 21 
124 705 42 


647 255 35 


a. gezahlt S „ „ 71 „ „Mee 

b. Zurück gestellt 5 Far MN: „ 392 875 24 1888 900 01 
2) Schäden, einschliessl. Losen in Rechnungsahre 8 des Antheils 8 | 

a. gezahlt P 8 8 P . 1 „Mk. 7 712 829.33 

D. zurück „ 2 191 256.08 9 904 085 41 
3) Rückversicherungs-Prämien 2 10 700 184 92 
4) Provisionen, abzüglich des von den Rtickversicherern erstatteten Antheils Dr 2 778 052 
5) Steuern und öffentliche Abgaben . : ; MET; 143 606 
6) Verwaltungskosten . 1105143 | 30 
7) Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen Zwecken, insbesondere für das Feuerlöschwesen 57326 | 34 


8) Abschreibungen: 
a. auf die Gesellschafts-Grundstücke . 


Mk. 10 919.00 
b. auf Inventar, Drucksachen etc. 50 000.00 


72919 | 00 


e. auf die elektrische Beleuchtungs- Anlage e — 000.00 
Cree, U%fßß „„ „„ Nah ira Je 3 15345 | 38 
10) Prämien-Ueberträge . ars Sr ur . N, 1 en 2 P 7256323 93 
11) Sonstige Reserven wie . . . . . . . . eis . 5 — 
12) Sonsti Bee Zu: l 
insen . 8 8 . Mk. 135483,33 
b. Beiträge zur n und zur Alters- und Invaliditäts Ver- 
sicherung für die Beamten Kr „ iz „ 35 229.89 
e. zum Gratifications- und Dispositionsfonds , RT ER „ 65 000,00 235 713 22 
13) Ueberschuss und dessen Verwendung: 
1. an deu Capital-Reservefonds a, ae ar ARE 
an den Sparfonds 8 * z 7 517817 90 
an den ausserordentlichen Reservefonds . . 200000.00 Mk. 717 817.90 
2. Tantiemen . 4 8 N ; 1 „ 213 3 690.88 
3. an die Actionäre Mk. 240,00 für die Acting 120000000 2130908 | 78 


Summa der Ausgabe li 36288509 25 
Magdeburg, den 31. Dezember 1894. = ee — 


Magdeburger Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Der General- Direktor 
Rob. Tschmarke. 


— —— 


Bilanz. 
A. Activa. Mk. Pf. 
J Wechsel der Actionäre r ee 12 000 000 | 00 
2) 8 abzüglich hypnthekarischer Belastung „i SEAT 1797 399 | 00 
3) Be Beh eken- und Grundschuldforderungen Re N hear Fa! ne n 5142826 20 
4) Darlehne auf Werthpapiere . 8 . 1400 |00 
5) Werthpapiere(gemässden Bestimmungen des Artikels 1858. des Reichsgesetzes v. 18. Juli 1884) 
Courswerth am 31. ne 1894 S 8 Mk. 10 076 780,42 9256129 52 
85 Wechsel ee ; er a EL. 72495 |89 
7. Guthaben bei Banken . „ 3123141 15 
8. Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesellschakten D ee ne 2 702 248 61 
9) Zinsen- Forderungen eee 53069 14 
10) Ausstände bei Generalagenten, bezw. Agenten N ne. I 993 818 48 
11) Rückstände der Versicherten „ BI TEE TR nt — 4 
2) Baare Casse r 50 487 62 
3) Inventar und Drucksachen (abgeschrieben) e = > 
14) Sonstige Activa: 
Guthaben bei dreizehn anderen Debitoren re ri 28 337 |37 
B. Passiva, | 


Y Actien-Capital ee IN Een ET 2% - 15 000 000 | 00 
2) Capital- Reser ve- Fonds 0 * . „ 5 . . „ - . . * * * 5 . 1500000 00 
3) Special-Reserven: ; 

Sparfonds . . „ 0 * * . * * . . . „ * . 5 0 * . 2482 182 |10 
SA % DI. Sell Da Fri I er 2584 131 |32 
5) Prämien-Ueberträge a SA ha ae EEE 7256323 93 
6) Gewinn-Reserve der Versicherten N TE — — 
7) Guthaben: 3 R 

a. der Hamburg-Magdeburger Feuerversicherungs- Gesellschaft in 

Liquidation . IT T EUER Mk. 2500 000,00 

b. anderer Versicherungs-Anstalten en et re „ 1448 755.09 

c. der General-Agenten, bez. Agenten 8 36 321,89 

7 5 1 Te re 177 917,76 4162 994 74 
8) Baarcautionen E Fe 34300 06 
9) Sonstige Passiva: g 

a. nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren . & Mk. 2 257,00 

b. abgesetzt zum Gratifications- und Dispositionsfonds Mk. 65 000,00 

Bestand nne A > „ 3255.05 „68 255,05 70512 05 
10 Ueberschuss. * 0 * . 0 . 7 5 * ® * 0 0 . 2 . 2130 908 78 


Summe || 35221352 98 
Magdeburg, den 31. Dezember 1894. 


Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director 


Reh. Tschmarke, 
ef t = 3 pen 
Kartoffeln 


feſſor Märker, in Dombrowken 
ei Groß Kruſchin zum Verkauf. [3282 


Eine wenig gebrauchte Uniyer- 
sal-Patent-Kaiser- 


Hackmaſchine 


bon H. Laas⸗ Magdeburg, verkauft 


2 Zoll, 11 jähr., truppen⸗ 
fromm, gut geritten, als 
Beamtenpferd geeignet, ſteht preiswerth 
um m 4 2 Ama 
Eine geb. Dame, 20 Jah. alt, kath. Dom. Gr. Gröben bei raplau Opr. 
3000 Mie baares ende ſchön, — Drei junge, hochtragende 
Neid u e ſich zu verheirathen. Holländer Kühe 


5 . „ſtehen von ſogleich zum Verkauf in 
a inan, werben beten, m. Huricr- Adl. Lindenau 6 Linowo. H. Chomſe. 


Ein geb. ſtrebſ. Braumeiſter, evang., 10 Stück beldraune 


j Hansguth bei Rehden. 
— — —— 
50 6ir. unit, Gerade 8 Auges g: bairiſche Stiere 


100 Etr. blnue Bari Lupine Fee ee d d. e ine 7 Gi jungs 


Erbe ef e Maſtvieh 


neuer Ernte, 3 8 Säcken, hat rm ng ſind 5 ich mit Au 
franco Bahnhof Konitz Wpr. „ab Fee 3184 in der Erpeditton de des 
Dom. Mile w 
ni bei Hardenberg Keftpr. 


ie Beirathsgesuche. on ; 


ben Geſe en vertrauensvoll einzureichen. | vertan 
Gut Funkermübl bei ein, ekeetten Ehrenſache inzureichen ft 


und kann zum 1. 


Das hier am Markt belegene, früher Behrend ſche 


Wohnhaus 


mit dreiſtöckigem nennen Getreideſpeicher, t erkauf 
Orkoder d. Kl 3 0 vreiswerth zum B : 


Aus kunft ertheilt 


Bi De ve Roſenberg Weſtpr. 


In Kleefelde bei — werden 
2 kräftige [3273 


Wagenpferde 


zu kaufen geſucht. 
Drei zur Maſt geeignete Stück 


Vieh 


(2 junge, aufgetrocknete Kühe, 1 Stier) 


Läufer 


über 100 in wiegend, 


chwein 
ſtehen zum Be ad 


Guth, Barloſchno, 
Bahnhof Ezerwinsk. 


8 ſprungfäbige 


Bullen 


von , importirtem holländer Vieh, „Herd⸗ 
buchthieren“ abſtammend und 25 13355 
angefleiſchte 


Ochſen 


8 ſind in Königshof bei Altfelde ver⸗ 


käuflich. 
7 Ile ſchöngeformte, meift 


Ljährige Bullen 


im un 7 Etr. ſchwer, 3 

und erbittet Preisofferten [3323 

Fiſcher, ee de bei Hermsdorf, 
Allenſtein. 


11 balriſche Ochſen, 


5 Jahre alt, ca. 13 Ctr. ſchwer, jchö 
Figuren und gut eingearbeitet, verkau — 
Gebr. Lachmann, Bromberg. 


6 ältere, gute 


Milchkühe 


verkauft W. Rohde, 6 = 
Usdau Oſtpr. 


30 Stiere 


im Alter von 2 Jahren kauft 3382 


Dom. Minikowo 
bei Sleſin. 


5 11 e Schweine 


verkauft en Skarezewo. 


2 — und — = 
8 ie stücks -Verkäufe und 6 == 


een ID . 3 


Zum 1. April ift die ir: 


Rn ermühle 


ven zu verpachten. Meldungen an 
Dom. Kl. Borroſchau b. Swaroſchin. 


Schloſſerei 


im vollſten Betriebe, mit neueſter Ein⸗ 
richtung und guter Kundſchaft bin ich 
Willens, wegen Todesfalles meines 
Mannes, unter günſtigen Bedingungen 
—.— zu verpachten. (3355 

Wwe. Emilie Haase, Mohrungen. 


Eein gut gehendes 


Hotel 1. Klaſſe 


in einer lebhaften Kreisſtadt an der 
Bahn iſt wegen Alters des Beſitzers zu 
verkaufen. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3375 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Wegen anderer Unternehm. beab- 
ſichtigen wir das 3403 


Gaſthans 


mit Saal, verb. m. Materialhandl. und 
Bäckerei nebſt 7 Mrg. kulm. Wieſ. 1. Kl., 
dicht am Grundſtück, freih. zu verkauf. 
Das Gaſth. Tient dicht a. d. Kirche ein. 
N Kirchſp., in dem 2 Pfarrer amtiren. 
25 können ſich jeder Zeit meld. bei 
G. Kling, Neukirch Niederung, 
Kreis Elbing. 


5 8 Keſt⸗ enten 8 


8 0 Glubezyn 3 


bei Krojanke, mit übercomp⸗ 
letten Gebäuden, Inventar 
und Erntevorräthen. circa 
343 Morg. (incl. 20 Morgen 
er See vor der Thür), 
edingungen möglichſt günſtig, 
2 Senn zu * Schulen & 
und 105 Kirche im Orte. 
3410 Orlovius. 


. A ch Danzig in ſchönſter Lage 
efindliche 

kleines DE Gnt 

von 174 Mrg. pr., incl. 40 Mrg. Wieſen, 
paſſend auch für Rentiers, beabſichtige 
ich mit 10000 Mk. Anzahlg. billigſt zu 
verkaufen. Meldung. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3335 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Kleine Mühle 
mit guter Kundſchaft oder gut gehende 
98 = dem Lande zu 
* . Offert erbeten unter 

an die eſchäftsſtelle der 
* Zeit., Landsberg a. W. 


—— 


13408 Weſtpr. erbeten. 


Mein Wohnhaus 


mit freundlich. ringe z. Alleinwoßnen, 
will ich bei 7000 > anschl: ſof. verk. 
oder zum 1. Mai v Pfer 182 


kann 8 * 3427 


Beſtmann, Graudenz, Amtsſtr. 19. 


Meinen Gaſthof 


ſehr beſuchtes Sommer⸗ u. ** 
nebſt Reſtaurant, 3 Mrg. Gart 

kaufe mit Land bei 10 Ma An- 
1450 Kröcher, 33 bei 
3409 Schneidemübl 


Hrn Grundlük 


8 Mrg. groß incl. Obſtgarten u. Wieſe, 
maſſiv. Haus u. Stall, nahe dem Bahn⸗ 
hof u. Chauſſee, 1 Meile v. Bromberg, 
bin ich Willens zu verkaufen. 

A. Hannemann, Brahnau. 

In beſter Lage der Stadt Schueide⸗ 

mühl iſt ein 8 Colonialwaaren⸗ 
uud Deſtillations⸗Geſchäft mit 
Reſtauratiou per A ſehr 
u zu 3 Nã 

othkugel., Snneivemähl. 


Defanutmadung. 


Das dem Kaufmann Wilhelm 
Richard Schlücker zu Lees38%0 
gehörige 


Grund ſtück 


Zeeofirieh Blatt 20der&ruubbugbe eich 
nung S - Sega 5 der 
Servisbezeihhnung, ſoll durch De ee 
zeichneten Rechtsanwalt im Termin 


den 20. März er., 
Nachmittags 4/2 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt an der nach Oliva 
und Zoppot führenden Hauptſtraße ge⸗ 
legen, hat 40 Meter Straßenfront 
eine Größe von 1719 Quadratmeter. 

Das Grundſtück liegt ganz in der 
Nähe der neu erbauten grogen Kaſernen 
und eignet ſich deshalb außerordentlich 
zum Bau von Wohnhäuſern. 

Kataſterauszüge und eine beglaubigte 
283([Abſchrift des 5 liegen 
zur Einſicht aus 


Danzig, den 11. März 1895. 


Dr. Silberſtein, e e 
Notar, Hundegaſſe Nr. 9 


Gaſthoj⸗ Verpackung. 


Ein renommirter Gaſthof in Liſſe 
in P. (beſte Lage, flottes Geſchäft) ik 
unter günſtigen 13 — — p. 1. Ok⸗ 
tober cr. evtl. auch früher zu verpachten 
Offerten erbeten unter X. 101 an die 
Exped. des „Tageblatts“ in Liſſa i.? 


Sichere Brodſtelle. 


In einer Garniſonſtadt Oſtpr. iſt ein 
mit — — Erfolg ſeit 1868 beſtehendes 
Tuch⸗, Manufakturw.⸗Geſchäft Umſtände 
er mit 5 5 ohne BEE vom 

1. Juli reſp. 1. Oktober d. Js. 7 ver⸗ 
kaufen. Das Haus, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, iſt der Neuzeit entſprechend. An⸗ 
zeblung 6-—8000 Mk. excl. Waarer- 

lager. Offerten werden unt. Nr. 3337 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Ein gut renommirtes Putz⸗, Wolf, 
Weiß⸗ und Kurzwaarengeſchäft in 
einer Stadt in Weſtpr., w. daſelbſt ſeit 
18 Jahren von der Inhaberin betrieben. 
iſt wegen Verheirathung ſofort unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Meldungen unter Nr. 3413 in d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Parzellirungsanzeige!! 


Meine Beſitzung [3313 


Gr. Pacoltowo 


bei Neumark Wſtypr., Kreis Löbau, be 
ſtehend aus 527 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, ſowie die hierzu gehörige 
Waſſermühle beabſichtige ich im 
Ganzen oder auch in kleinen Parzellen 
freihändig zu verkaufen. 

Zu dieſem Behufe iſt Termin am 


Mittwoch, den 27. März 1895 


ande 1 Uhr 

auf dem Gute anberaumt, zu welchem 
Käufer hiermit eingeladen werden. 
Kaufbedingungen werden ſehr an 
geſtellt. Abramowski, Löbau i 


2 2 uhr. [3350 
Bauſtelle am Markt in beit. 2 
92.419 Jae zu verkaufen. Offert. unt. 
r. 416 Inſeraten⸗Annahme d. Geſellig. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 


Cine gutgehende Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird von et zu pachten 


geſucht. Off. u. G. G. poſtl. Jedwabno. 


Eine Waſſer⸗ 
oder gute Windmühle 


wird v. einem kautionsfäh. Müller zu 
pachten od. bei gering. Anzahl. z. kau 
eſucht, bin a. n. abgeneigt, eine Wer 
ührer⸗ od. Lohnmüllerſt. 3 
Gefl. Offerten werd. unt. 33 
an die Erpedit. des Geſelligen erbeten. 
Zur Gründ. einer 3 abrif 
wird von einem Fachm. d Brand e ein 
Kapitaliſt v. 2030000 M. geſ. Große 
. eſichert. Gefl. Off. u. Nr. 
90 an die Exved. des Geſellig. erbet. 
81 nächſt. Nähe d. Stadt wird ein ca. 
1—1⁰ Morg. groß. Stück Ackerland zu 
pachten geſucht. Off. — e des 
Geſelligen unter Nr. 34 


Patgeſchaff 


gut gehend, zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. Iz. 25 poſtlagernd it ern 


Bildungsanfalt 


für Kindergärtnerinnen 
I. und II. Kl. 


Der Sommer ⸗Kurſus beginnt den 
1. April. Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen nehme ich bereits jetzt, Brom⸗ 
. Bahnhofſtraſte 83, entgegen. Nach 
nr ildung Stellennachiveis. se 


aſelbſt gratis. 
Aulla Mhle, Mühlenbach, ach, conreit.Burfteherie: 
Eine kleine 


Feld⸗Liſenbahn 


mit Lowren und Schienen wird für alt 


. kauſen geſucht. Adreſſen erbeten u. 
3366 an die Expedition d. Geſellig. 


Die Eindeckung von 


= Scpindeldächern 


a; reinem oſtpr. Kernholz zu bedeutend 
ee Preiſen als meine Konkurrenz. 
Zahlung nach Uebereinkunft. Lieferung 
der Schindel zur nächſten B Babnftation. 
. . Aufträge erbittet 110] 
S. Reif, Schindelfabrtkant!“ 
Schwatow ken bei Zelaſen (Pommern). 


B. Bünther, Maler 


he 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher ins Fach ſchlagenden feinen 
Malerarbeiten 
wie "u zur Ausführung aller 
Anſtricharbeiten. 


Anktleben von Deck⸗ und Wand: | U 


n wird auf's Solideſte ausge⸗ 

führt und für die gute Haltbarkeit meiner 
elieferten Arbeiten die weitgehendſte 
Garantie geleiſtet. [3297 


Torfpreſſe 


für Dampfbetrieb, mit e pin ig 
zu eg oder kaufen geſucht. 

Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
ferderung werden unter Nr. 3285 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Locomobile 


(Spferd.), . mit Selbſt⸗ 
einleger, 60“ breit, 
25 Fuß Vorderhöhe, (zuſammenlegbar), 
alles Syſtem Marſchall & Sohn, 


Kleereiber 


Syſtem Löhnert, complett mit Zubehör, 
Reben billig zu verkaufen beim 


Maſchinenbauer Alex Neumann, 5 


Gollantſch. 


Eine Uhr 
als Geschenk 


erhält Jedermann, 
a er für den Spottpreis von 
k. 4,35 abnimmt und zwar 


1 echt ſeidene Kravatte, 


. echt Meerſchaum j 


und Bernitei 

1 Krabatten - Nabel mit Simili⸗ 
Brillanten, 

1 Crayon⸗, Rutomat‘, 

1 Lederbörſe ſehr ele 

1 Pa 8 chett. Aude, Double 


3 Sine and. Knöpfe, Doublégold. 
Wer dieſe 2 Stck. Aufſ. erreg. Gegen⸗ 
ſtände f. Mk. 4,35 abnimmt, bekommt 


eine gut regul. 8 Ls mögen geh. uhr 
e 


Br branch 3 möge jed. v. dieſer 

ch mach., 5 als ich 

l Öffentl. verpfl., bei Nichtkonvenienz 

die Sachen anſtandslos retour z. nehm. 
Verſandt durch Poſtnachn. durch 

Kesslers Spezialitäten Magazin 


3268] in Wien. 81. 


Guten Torf 


abe ruten⸗ 8 1 N zu ver⸗ 
aufen. Fr. als ki, Beſitzer, 
3248] PETE Kr. Marienwerder. 


iegeln 


anerkannt beſte Qualität, empfiehlt zu 
billigen Preiſen ab Station Papau und 
Ziegelei Gremboczyn 322 
Georg Wolff, a 
Altſt. Markt Nr. 8 


B. Günther, Maler = 


Marienwerder 
Tapeten handlung 


zeigt hiermit den 


Eingang neuer 
oe ten 


In ſchönen, ge e Muſtern 
an und empfie dieſelben zu äußerſt 
dilligen 1 

wetenreſte verkaufe zu 


jedem . Preiſe. 


Ein gx. Spiegel un m. 0. Be 
9 mit Sprun ae FR 
nen) Wiener Stühle, nu Daum, 
ein Schreibt zwei Kommoden, 
none 2 125 andere Tiſche, 
gd Betten, alles gut 
balken, nd billig zu verkaufen. 


B. Hirsch 


Garderoben⸗ Handlung 


26 Grabenſtraße 26. 


Strohelevator F 


der folgende 10 


zen meſſer mit Clas schneider, 5 


909) 


Wax reuning ar 


14 <a” Gyps- und 
Decorationsmaler + Cement-Stuekfabrik. 


Allgemeine 
Elektricitäts- Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 

| Carl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 

| Vorstädtischer Graben 16. 14422 

| 


ex 
Höhere Knabenschule zu Zoppot. 


Das neue Schuljahr beginnt ee den 1. April. Zur Entgegen⸗ 
nahme neuer Anmeldungen bin ich an den } 1. . im Schulhauſe bereit. 


8904 K. Haohnfeldt. 


4 


| H.Wokök, Jeuenburg Ap., Stat. Hardenberg 


Großes Sang mit Dampfbetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung landwirthseh, Bauten 


nach beſter Konſtruktion, bei folider Ausführung und mäßigen Preiſen. 
Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 
auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte 
ich deshalb um gütige Hinzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ 
Ri 1 a nur ee beiämittenes Kiefernbols aus Ba RACHEN. 3 


Maschinenban-Anstalt und er 
vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 
55 2 


empfiehlt 
und hält 


auf Lager 


& Pnüge e für die e Bodenarten, 
3 Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge-, Ringel walzen, 


: Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schäpf-E 
rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 

5 mit Berglandschraub e, x 

f b) „ selbstthätiger Kastenregulirung D. R., 

& Breitsäemaschinen nit stellbaren Schaufelrädern ohne 

Wechselräder, 


Kleesäemaschinen fur Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstengystem, f 


8 


FCC (Patent Pfitzner) streut e B 
arten u. s. W., u. s. w. ; 
Eigene 
Reparatur- 
werkstatt. 


Coulante 
Zahlungsbe- 
RER 


In Prombergs Ichhafteſer geschäft Fluge zr 


} in meinem Hauſe Brückenſtr. 3 
iſt z. Okt. ein gr. FA . vermieten, in welchem eine Eiſeuwaaren⸗ 
Handlung ca. Jahre und ein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſeit 
10 Jahren mit E 219 30 Ferner ſind daſelbſt die v. Fleiſcher⸗ 
meiſter Sommer ſeit Jahren innegehabten Fabrikationsräume, 
Keller, Wohnung und ſchöner Laden v. Okt. anderweitig zu vergeben. 


[2772] Louis Seemanp, Bromberg, Brückenſtr. 3, I. Tr. 


NECKKRHKKKKKEIKKHKHKKKKE 


= Fay’s ächte — 


Sodener Alineral-Pafillen 


berühmtestes Quellenproduet 


der im Kurgebrauche befindlichen Heilquellen No. 3 und 18 zu 
Bad Soden a. T. geniessen den weitverbreitetsten Ruf alc: 


vorzügliches Bekämpfungsmittel gegen 
Influenzaanfälle 


bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände. 


Hals-, Brust- und Lungenleidenden 
Linderung und Hülfe bringend. 
Von Medieinischen Autoritäten erprobt, durch ihre 
ausgezeichnete Lo ang Sch selbst empfehlend und u im 


höchsten Medaillen preisgekrönt, 


Fay's Achte Sodener Mineral-Pastillen sind überall zu 85 2. 
per Schachtel erhältlich. 


Geſchäftsgründung 1880. 
Als beſonders preiswerth empfehlen 


Ausschuss - Gi, yarren 


in wunderbar ana Qualitäten zum ih gife von Mk.4 
s Mk. 100,00 pro Mi 
Bekannt ftreng 3 Bedienung. — 


Julius Meyer Nachfl., 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Danzig Lauggaſſe 84 Danzig 
am Langgaſſer Thor. 
Feruſprecher Nr. 270 


43909 
Aufträge über Mk. 30 fro. 


7 Fußſohn 

2 intenſtven Austrocknung von Bauten, 
155 äumen ꝛc. empfiehlt billigſt 
Th. Barg, Danzig, Hundegafie 36. 


282889828 

Auf der Freibank des ſtädtiſchen 
Schlacht u it am Mittwoch 
von 9 Uhr ab 


kerufettes Riudfleiſch 


billig zu verkaufen. [2421 


Zur Saat 


| Bothklee, Weißkiee, ſcwedinch 


Klee, Tauneuklee, Gelbklee, 


Ehpmother, Puzerue, Baparns, 


seradelle, Spörgel, Erben, 
Feluichken, Gerſte, Hafer, 


Wige, gelbe l. blane Anpincn, 


Auch 1relle zum Kleereinigen meine 
Klecmaſchine den Herren Beſitzern 
gegen kleine Vergütigung zur Ver⸗ 
fügung. 13281 


M. Isaacsohn 
Biſchofswerder Wpr. 
Eine gebrauchte 


Feldſchmiede 


u u kaufen 
Bielfeldt, Willenberg p. Marienburg 


Bl. „ 
Weiße Eßkartoffeln kauft 
32501 Ermiſch, Unterthornerſtr. 2. 


Grundſtucks⸗Verkauf. 
Mein ae u. Concerthaus, ein⸗ 
ziges in der Stadt, verbd. mit Garten 
und Winterkegelbahn, iſt zu verkaufen. 
5 der gerichtl. Taxe. Offert. u. 
Nr. 3342 an die Exped. des Sa 


Ver een 6 


er 


Feſtungsſtraße 16 
iſt eine gebe und zwei mittlere Woh⸗ 
nungen nebſt Zubehör zum 1. ei. zu 
ver miethen. 


Mein Wohnhaus 


mit 1 1 SE. Aiaad W 
will ich nza bie verk. 
oder . 75 Mai verm. Pferdeſtall 
kann eingerichtet werden. 

Beſtmann, Graudenz, Amtsſtr. 19. 
Eine ien che Wohnung 
von 7 8 Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, 5 und Gartenantheil 

95 zum 1. Juni zu vermiethen 
32661 eſtungsſt r. 12. 
Eine Wobnung zu verm. Amtsſtr. 20. 


Farbonfabrikan: v. : Friedr. Bay er & 0? ee 5 


| ärztlicherseit ts bestinfhtem Gehaltan. nis 
hergestellt durch 


eb. Stollwerck, Köln. 


55 4 Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz 
Eh erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
farbenſabriken: Fried BayersCs Elberfeld 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


ährmittel 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculoss, 
für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


Herrſchaftl. onen 5—6 Fe a4 
1. April zu verm., auf Wunſch m. Pferde⸗ 
ſtall u. Gartenantheil, Gartenſtraße 16. 


Wohnung von 3 Zimm. u. Zub. zu 
verm. Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 5 


Freundl möbl. Wohnung 


a er) billig zu vermiethen. 
929 Tabakſtr. 30. 


Möbl. Wohnung an 2 junge 99905 
zu vermiethen Schloßberg 11. 13393 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 2. 


Amtsſtr. 6 ißt zum 1, 


6 ip zum 1. April eine 
zu vermiethen. 


e 
13424 
Möblirtes Zimmer . > April 
zu vermiethen Lehmſtraße 1 


* Leute finden and als 0 
Gartenſtr. 16, Kellerw 


—— — 


Allenstein. 


In meinem Hauſe in N 
Geſchäftslage der Stadt habe ich 
von ſofort reſp. ſpäter einen 


23 
ſchönen hellen Laden i 
: 
2 


96% % = 


welcher fich für jedes Geſchäft, 
4 vorzugsweiſe für bi 5 
Cigarren, Buchhandlung u. 
“ eignet, preiswerth zu vermie 15 
3 Offerten ſind zu richten an Frau 
Natalie Rehfeld, Allenſtein. 


2009022098 393300999% 


Brom berg. 
In meiner Penſionsanſtalt 


8 Graefeſtr. 7, finden zum 
1. April noch mehrere Penſionäre frdl. 
„| Aufnahme; chüleru der unteren Kal en 
wird Nachhülfe gewährt. 292 
__Krahmer, A. Oberamtmann. . 


Inowrazlaw. 

Am 7 1 7 großen Laden nebſt 
Wohnn tg, eventl. 5032⁰ 
de ter, . rei 
ee Adolph Wensti. _ 


In Landsberg a. W. 


iſt Markt⸗ u. Poſtſtr.⸗Ecke ein Laden m. 
Wohnung v. 3 eg 2c. Gef agerign. E 
Blum. od. Barb.⸗ u Friſ.⸗G ‚Sof. od. 
ſpät. z. vermth. R. Schnelder ohn. 


Beſte und Bilfigfte Bezugsquelle 
für garantirt neue, 
gewaſchene, echt nordiſch 


Bettfedern. 


Wir verſenden b gegen Nachn. (jedes 


A gereinigt und 


Bett⸗ 


Pecher & Co. in Herford 
1. Weſt 1 


u 2 A Te Zu - 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Mittwoch] 


Fortlaufende Zeitungsabonnements. 


So mancher hat es ſchon erlebt, daß am Quartals- 
Erſten auf dem Frühſtückstiſche feine Zeitung — die 
ſonſt regelmäßige und darum unentbehrliche eigabe — 
zehlte. Unwillig ſchickt man dann nach dem Poſtamte, um den 
Grund dieſer Unregelmäßigkeit zu erfahren und ſiehe da — es 
ram die überraſchende Mittheilung: „Herr Müller hat für das 
neue Quartal noch nicht „oder“ zu ſpät abonnirt. Solche Vor⸗ 
kommniſſe ſind jedenfalls ärgerlich und die Poſtverwaltung hat, 
um ſie zu vermindern, die bekannte Einrichtung getroffen, daß 
in der Mitte des letzten Vierteljahrsmonats die Zeitungs⸗ 
abonnenten durch gedruckte Quittungsformulare zur Erneuerung 
des Abonnements für das nächſte Quartal aufgefordert werden. 
Aber ſo mancher vergißt über dazwiſchentretende Geſchäfte die 
Neubeſtellung, ein anderer denkt: „Das eilt ja nicht ſo ſehr!“ 
und ehe man's ſich deſſen verſieht, iſt der Vierteljahrserſte da, 
die Beſtellung nicht erneuert, und die Zeitungen bleiben aus! 
Ein dritter möchte die Beſtellung wohl gleich bei Zuſendung der 
Poſtquittung für das nächſte Vierteljahr erneuern, aber — es 
hapert am Ende des Vierteljahrs oft mit dem Kleingeld. So 
muß er denn bis zum Erſten warten, und kommt dadurch für 
einige Tage um die rechtzeitige Zuſendung ſeines Leibblattes. 
Zwar ſind die vermißten Nummern für zehn Pfennige zu 
haben, aber es iſt mit den Zeitungen wie mit den Semmeln: 
altbacken haben ſie nur den halben Werth! 

Alle dieſe für den Einzeluen fo verdrießlichen Unaunehm⸗ 
lichkeiten würden der Poſtverwaltung die durch die rechtzeitig erfolgte 
Aufforderung zur Abonnements » Erneuerung vollkommen ihre 
Schuldigkeit gethan hat, noch keineswegs die Veranlaſſung geben, 
gegen dieſe verſpätete Abonnementserneuerung noch weitere Schritte 
zu thun, wenn ſie nicht auch ihrerſeits dabei mitleiden müßte. In 
den Tagen vor und nach dem Quartalserſten herrſcht ohnehin 
ſchon ein lehafterer Verkehr als ſonſt, welcher in den letzten 
Jahren durch die infolge der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung der 
Poſtverwaltung zufallenden Leiſtungen — Rentenzahlung, Ver⸗ 
ſicherungsmarkenverkauf uſw. — noch weſentlich verſtärkt worden 
iſt. Die Poſtverwaltung muß date darauf bedacht ſein, ſich an 
dieſen Tagen von denjenigen Geſchäften frei zu halten, welche unbe⸗ 
ſchadet der berechtigten Anſprüche des Publikums verlegt werden 
können. Schon ſeit längerer Zeit hat ſie deshalb eine Aenderung 
des Zeitungsabonnements⸗ Verfahrens in 1 gezogen; 
bisher iſt jedoch über das Ergebniß Näheres nicht bekannt ge⸗ 
worden. Darum möchten wir auf einen Weg aufmerkſam machen, 
auf dem unſeres Erachtens den für alle Betheiligten: Publikum, 
Verleger und Poſtverwaltung jo unerquicklichen Mißſtänden ab- 
geholfen werden könnte. 

Es iſt erwieſene Thatſache, daß bei den Poſtanſtalten der 
Zeitungsbedarf, ſowohl was die Wahl der Blätter als auch was 
die Zahl der Exemplare anbetrifft, nur unbedeutenden Schwankungen 
unterworfen iſt und daß in der Perſon der Bezieher mit jedem 
neuen Quartale nur ganz verſchwindende Aenderungen eintreten. 
Die meiſten Bezieher halten eben die Zeitung, die ſie bisher ge⸗ 
leſen haben, weiter. 

Für dieſe regelmäßigen Bezieher, die wohl 80 pCt. aller 
Zeitungsleſer bilden, würde dieſe immer wiederkehrende Abonne⸗ 
ments Erneuerung unnöthig werden, wenn die Poſtverwaltung 
ſich dazu verſtehen würde, auf Grund einer von den 
Abonnenten ein für allemal abgegebenen Erklärung 
die Lieferung der urſprünglich verlangten Zeitungen 
ohne Weiteres von Quartal zn Quartal ununter- 
brochen — bis Abmeldung erfolgt — zu beſorgen und 
ven A vom 2. Tage des neuen Viertel⸗ 
„ahres ab durch die Briefträger einzuziehen. 

Die Vortheile, welche aus ſolchen e n 
Zeitungs⸗Abonnements“ allen Betheiligten erwachſen, 
siegen auf der Hand. Alle oben erwähnten Veranlaſſungen einer 
verſpäteten Abonnementserneuerung, ſowie die daraus entſtehen⸗ 
den Unbequemlichkeiten fallen für das Publikum fort. Für 
die Poſt würden die übermäßigen Anforderungen an ihre Be⸗ 
amten während des Quartalswechſels und die dadurch leicht 
geſtörte Ordnung in der Erledigung der Zeitungsgeſchäfte be⸗ 
“eitigt, und ſchließlich hätten auch die Zeitungsverleger die 
Annehmlichkeit, früher als bisher die Höhe der Zeitungsauflage 
für das neue Vierteljahr feſtſtellen zu können, ſo daß ſie nicht 
mehr wie bisher ein übermäßiges Eventualquantum für ſäumige 
oder neue Abonnenten in Reſerve zu halten brauchen. 

Die zur Durchführung dieſer Maßregeln für die Poſtver⸗ 
waltung nothwendigen Einrichtungen würden unſeres Erachtens 
leicht getroffen werden können, ſo daß ſie für die Ausführung 
unſeres Vorſchlages kein Hinderniß bedenten würden. 


rr 


e Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwein. 

Die Generalverſammlung war von faſt allen Mit⸗ 
gliedern beſucht. Der Geſammtvorſtand wurde zum größten Theil 
wiedergewählt. Er beſteht aus folgenden Herren: Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz Vorſitzender, Mich. Bomke⸗Richnowo Stellvertreter, 
Lehrer Eſchenbach⸗Dorf Schwetz Schriftführer, Lehrer Sauſel⸗ 
Slupp Stellvertreter, Kuhn⸗Dorf Schwetz Kaſſirer, Schlieter⸗ 
Richnowo, Otto Gieſe⸗Slupp Beiſitzer. Herr Schnackenburg be⸗ 
richtete über die Sitzung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Berlin und beſonders über den von Dr. Müller gehaltenen 
Vortrag: Preiſe der landwirthſchaftlichen Haupterzeugniſſe in 
Deutſchland während der letzten 50 Jahre und die hieraus für 
ven landwirthſchaftlichen Betrieb ſich ergebenden Folgerungen. 


K Landwirthſchaftlicher Verein Gremboezyn. 

Die letzte Sitzung war von faſt allen Mitgliedern beſucht. 

Zur Uebernahme des Vereinsſtieres erklärte ſich der Vorſitzende 
Herr Mühlenbeſitzer Schauer bereit. Es wurde der Antrag 
eſtellt, auch eine Eberſtation einzurichten. Der Magiſtrat zu 
horn ſoll erſucht werden, die hohen Chauſſeepappeln im Vereins⸗ 
bezirk abholzen zu laſſen. Hierauf hielt der Wanderlehrer Herr 
v. Bethe einen höchſt intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Welche Wege ſind einzuſchlagen, um die e in 
ihrem jetzigen Zuſtande zu erhalten und ſie zu fördern.“ 
Beſonders wurden die Landwirthe darauf hingewieſen, Vieh⸗ 
wirthſchaft zu betreiben und zwar Rindvieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinezucht. Unter dem Rindvieh hat die Holländiſche Race 
den Vorzug. Um wirklich gutes Vieh zu züchten, iſt es ein 
aupter Adem, daß die Körordnung eingeführt werde. Eine 
N00 halte man nur bis zum ſiebenten Kalbe, weil von da ab 
der Milchertrag ſich verringert. Mit dem achten Kalbe verkaufe 
man die Kuh nach Sachſen. Bei der Pferdezucht achte man 
darauf, daß die Zuchtſtute wenigſtens 5 Fuß 4 Zoll habe, denn 
kleine Pferde werden nicht bezahlt. Die Bruſt ſei breit, das 
Schulterblatt ſchräg. Das Pferd muß gerade auf der Zehe 
ſtehen, d. h. weun man vom Oberſchenkel 55 dem Huf eine 
erade Linie zieht, ſo muß die Linie mitten durch den Huf gehen. 
on der Seite geſehen, muß der Oberſchenkel lang, die Knie⸗ 
n breit ſein. Der Uebergang vom Knie zum Röhrbein muß 
allmählich und der Röhrknochen kurz ſein. Die Feſſel ſei nicht 
aber elaſtiſch. Der Rücken muß kurz 
ſein und die Niere hoch. In allen Gangarten muß die Hufſpur 
des Hinterfußes in die des Vorderfußes treten. Um die Schweine⸗ 
zucht mit Erfolg zu betreiben, iſt darauf zu ſehen, daß der Stall 


zu lang und nicht zu kurz, 


Str.⸗G.⸗B. angeklagt. 
Wandergewerbeſchein zum Handel mit Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren und zur Benutzung eines Würfelſpiels 

Geſuch um Zulaſſung mit ſeinem Würfelſtande au 
markte in Schwetz war ihm am 29. Oktober v. Js. ausdrücklich 
vom Bürgermeiſter in Schwetz verweigert worden. 
wachtmeiſter beobachtete den Angeklagten und nahm wahr, daß 
er mehrere Perſonen würfeln ließ. Insbeſondere hatte ſich ein 
Schiffseigner durch die Anpreiſungen des Angeklagten verlocken 
laſſen und auf dem Spielplan mit 50 Pfg. Einſatz gewürfelt. 
Er ſetzte drei mal und verlor. 
50 Pfg. gegengeſetzt. 
zum Würfeln aufgefordert. 
mäßigen Glücksſpiels und zugleich wegen Uebertretung des 8 360 
Feast des St.⸗G.⸗B. mit fünf Wochen Gefängniß be⸗ 

raft. 
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warm iſt. Das Futter wird nicht für mehrere Tage gekocht, 
ſondern für jeden Tag beſonders. Nach jeder Fütterung iſt die 
Krippe zu reinigen. Hierauf ſprach Herr v. Bethe über Futter⸗ 
und Wirthſchaftseinrichtungen, richtige Fruchtfolge und Futter⸗ 
felder, welche in der Nähe des Hofes anzulegen ſind. Es ſei 
noch bemerkt, daß Luzerne einen durchläſſigen Boden verlangt. 
Man ſäe die Luzerne ohne Ueberfrucht. Das Jauchen iſt ver⸗ 
derblich, vielmehr giebt man eine Kopfdüngung von 2 Centner 
Superphosphat und 3 Centner Kalk. Nach dem Mähen egge 
man die Luzerne ſo ſtark, daß ſie völlig ſchwarz wird. Da die 
Wurzelu bis 15 Fuß in die Erde gehen, ſo ſchadet das Eggen 
nicht, vielmehr befördert es neues Ausſchlagen. 


Strafkammer in Grandenz 
Sitzung am 13. März. 
1) Der Maurer Heinrich Bork aus Schöneberg Kreis 


Teltow war wegen Vergehens gegen die 88 284, 360 Nr. 14 des 
Er hatte ſich für das Jahr 1894 einen 


elöſt. Sein 
f dem Jahr- 


Der Stadt⸗ 


Der Angeklagte hatte jedesmal 
Der Angekl. hat auch noch andere Perſonen 
Er wurde deshalb wegen gewerb3- 


2) Der Arbeiter Michael Marchlick von hier hatte ſich 
wegen Betruges, Hausfriedensbruches, Sachbeſchädigung und 


einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. 
Am 23. Januar hatte er ſich angetrunken und gin 
Straßen umher. 


in den 
Am hellen Tage kam er an den Laden des 
Kaufmanns Sch., beſah ſich den draußen angehängten Kaiſer⸗ 


mantel im Werthe von 50—60 Mk., nahm ihn ſchließlich herunter 
und verſuchte damit fortzukommen, wurde aber ſogleich bemerkt, 
und der Mantel, den er als ſein Eigenthum bezeichnete, wurde 
ihm abgenommen. 
langte ein Glas Bier und verſuchte, nachdem er es ausgetrunken 
hatte, ſich heimlich zu entfernen. 
u” zur Bezahlung aufgefordert, behauptete aber, fein Geld zu 
haben. 
holt dazu aufgefordert, ging aber nicht und mußte zwei Mal 
gewaltſam hinausgeworfen werden. 
Male wieder, zerſchlug die Scheibe der Eingangsthür und ging 
trotz des Verbots wieder in das Lokal. 


Sodann begab er ſich in eine Bierſtube, ver⸗ 
Er wurde indeſſen angehalten 
Er ſollte nun das Lokal verlaſſen, wurde auch wieder⸗ 
Er kam auch zum dritten 


Der Angeklagte, der 
erſt im Anfange der 20 er Jahre ſteht, und ſchon drei Jahre 


Zuchthaus verbüßt hat, wurde zu einer Geſammtſtrafe von ein 


Jahr acht Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Jahre und 


Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


———— 


Verſchiedenes. 


— Genaue Ad reſſen find für Briefe nach Berlin 
unumgänglich nothwendig; das kann nicht oft genug geſagt 
werden. In der Debatte des Reichstages vom 12. März über 
den Poſtetat machte Staatsſekretär Dr. von Stephan folgende 
Mittheilungen, die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein 
dürften. „In Berlin ſind täglich zu beſtellen rund 500 000 
Briefe, und zwar in 21 341 Häuſern. Unter dieſen 500000 Briefen 
ſind Briefe mit mangelhaften Aufſchriften täglich im 
Durchſchnitt eingegangen 24 690 Stück. Dieſe Beſtellungen konnten 
alſo wegen fehlender Wohnungsangabe nicht gleich bei dem 
erſten Abtragungsgange erfolgen, weil Adreßbücher eingeſehen 
werden müſſen. Es haben nur Briefe an hochgeſtellte Perſonen 
und bedeutende Firmen bei der erſten Beſtellung beſtellt werden 
können. Von dieſen wurden 15 977 ohne erhebliche Verſpätung 
den Empfängern zugeführt, da dem betreffenden Sortirer die 
zutreffende Beſtellpoſtanſtalt bekannt war, bei den übrigen 8713 
mußte die Ermittelung der Empfänger zunächſt durch Nach⸗ 
ſchlagen im Adreßbuch geſucht werden. Bei 2963 von dieſen 
Briefen — die tägliche Zahl — fanden ſich die Namen der Em⸗ 
pfänger nicht einmal im Adreß buch. Durchſicht der Stu⸗ 
dentenverzeichniſſe, des Literaturkalenders, Befragung des Ein⸗ 
wohnermeldeamts war erforderlich. Endgültig unbeſtellbar 
waren noch 1711 Briefe, bei denen ungeachtet aller Mühe die 
Ermittelung der Empfänger nicht gelungen iſt. Dieſe Briefe 
find als unbeſtellbar nach dem Auf gabeort zurückge⸗ 
ſandt worden.“ Empfehlen würde es ſich auch, daß jeder 
Brief aus Berlin die genaue Adreſſe des Abſenders 
enthalten würde. 


— [Nordpol und Südpol.] Das Brooklyn⸗Inſtitut 
trifft Anſtalten für eine Nordpol⸗Expedition, die den in 
Grönland weilenden Forſcher Lieutenant Peary zurückholen 
ſoll. Mit der Leitung der Expedition, die zugleich verſchiedene 
wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt, wird Cyrus C. Adams, ein frü⸗ 
herer Reiſegefährte Pearys, betraut. Die Fahrt ſoll Mitte Juni 
von St. Johns in Neu⸗Fundland aus angetreten werden. 
Eine Südpol⸗Expediton wird von Belgien unter Führung 
des Schiffslieutenants de Gerlache nächſtes Jahr in See gehen. 
Derſelbe bereitet ſich zur Zeit durch einen längeren Aufenthalt 
an Bord eines Fiſcherbootes im nördlichen Eismeer auf das 
Unternehmen vor, deſſen Koſten vornehmlich von dem bekannten 
belgiſchen Groß⸗Induſtriellen Solvay beſtritten werden. 

— [Deutſcher Kaffee.] Nach einem höchſt lehrreichen 
für landwirthſchaftliche Anſiedelungen günſtige Ausſichten ver⸗ 
ſprechenden Vortrag, welchen Dr. Richard Hindorf kürzlich im 
Kolonialvere in zu Halle a. S. über die wirthſchaftliche 
Verwerthung und Koloniſation Deutſch⸗Südweſt⸗Afrikas gehalten 

at, erhielt jeder . der Verſammlung eine gar lieb⸗ 
iches Aroma entſendende Taſſe U ſa mb Arte ee präſentirt, 
welchen Kaufmann Hänert, von dem auch Fürſt Bismarck die 
erſten Proben erhielt, ſpendirt hatte. Von dieſer erſten Kaffee⸗ 
Ernte ſind durch die Deutſche Uſambara⸗Geſellſchaft, die ſich von 
Halle aus reger Förderung erfreut, 181 Ballen auf dem Wege 
über Tanga nach Hamburg in den Handel gebracht worden. Der 
Kaffee zeigt zwar ein ungleiches Ausſehen und enthält einzelne 
bat Bohnen, iſt aber ſonſt von guter, kräftiger Qualität. Man 
at zunächſt mit Mokkabohnen als Samen die Anpflanzungs⸗ 
verſuche gemacht, gedenkt aber nunmehr, daß ſich der Boden als 
vortrefflich geeignet für dieſe Kultur erwieſen hat, zu feineren 
Sorten überzugehen. Man darf demnach die Rentabilität der 
oſtafrikaniſchen Plantagen für -gefichert halten. Wenn man 
erwägt, daß jährlich von uns Deutſchen an das Ausland 
etwa 150 Millionen Mark für Kaffee gezahlt werden, ſo iſt 
die Ausſicht äußerſt erfreulich, künftig ein gut Theil dieſer Rieſen⸗ 
ſumme dem Vaterlande erhalten zu können. 

— Der erſte Damenſchneider, der in Paris exiſtirte, 
war ein geborener Deutſcher, ein gewiſſer Rhomberg, der 


Sohn eines Bauern aus der Umgebung von München. Er 


heute zum Diner kommen.“ — Diener: 
Frau läßt bitten, zu entſchuldigen, aber ſie kann nicht kommen. 
Entweder kommt ihr Herr Bruder zum Beſuch — oder ſie kriegt 
auch vielleicht Zahnſchmerzen.“ 


war in früher Jugend nach Paris gekommen, um zuerſt die 
Herren⸗Schneiderei in ſehr beſcheidenem Maßſtabe zu betreiben. 
Im Mai 1730 ſahen nun die Pariſer zu ihrem Erſtaunen einen 
ſehr ſchönen Wagen in den Hauptſtraßen umherkutſchiren, der 
ein Wappen in der Form eines Frauen korſetts trug; in der 
Mitte war eine große, auseinandergeſpreizte Scheere zu ſehen. 
Das war das Wappen Rhombergs, dem die geniale Idee ge⸗ 
kommen war, Damenſchneider zu werden und ſomit ein neues 
Handwerk zu begründen. Er war ein ſehr intelligenter Mann, 
der ſich bald des größten Zuſpruches ſeitens der eleganten Damen⸗ 
welt erfreute. Beſonders wurde er dadurch berühmt, daß er es 
vorzüglich verſtand, kleine Unebenheiten des Körpers geſchickt zu 
verdecken, dagegen die Reize ſeiner Klientinnen viel beſſer hervor⸗ 
treten zu laſſen, als die Schneiderinnen. Er wurde ſchnell reich, 
ſtarb aber bereits im 40. Lebensjahre und hinterließ ſeinen 


Erben 50000 Francs Rente. 


— [Beſtellung.] Dame: „Nun, wird Ihre Herrſchaft 
„Nein, die gnädige 


Büchertiſch. 
— „Otto von Bismarck“, ein Lebensbild, zu ſeinem 80. Ge 


burtstage gewidmet dem deutſchen Volke von Karl Strecker 
(Berlin 1895, Pauli's Nachfolger, Volksausgabe 1 Mk.). 
ganz beſondere Sorgfalt hat der Verfaſſer der Charakteriſtik 
der nun abgeſchiedenen Fürſtin Bismarck gewidmet, ebenſo der 
Entlaſſungsgeſchichte und den Ehrungen nach des Altkanzlers 
Entlaſſung — wie denn überhaupt das Kapitel „Bismarck a. D.“ 
zu den reizvollſten Theilen des Werkes gehört. 
Illuſtrationen, darunter 30 Original-Aufnahmen aus dem Bis⸗ 
marck⸗Muſeum, die mit Genehmigung des Fürſten Bismarck ge⸗ 
macht find, ſchmücken das Werk. 


Eine 


90 eigenartige 


— Der Oſterhaſe fängt ſchon an, ſich bemerkbar zu machen. 


In Form eines luſtigen Spiels für kleine Kinder hat ihn L. 
Meggendorfer, der Herausgeber der „Luſtigen Blätter“, für 
den billigen Preis von 1 Mk. auf den Markt gebracht und der 
Verlag von Guſtav Weiſe in Stuttgart hat Freund Lampe 
mit Würfeln in elegantem Karton und ſonſtigem Zubehör ſo aller⸗ 
liebſt ausgeſtattet, daß unſere Jugend gewiß gern nach dem alten 
Hausfreund, der uns zu Oſtern das Haus voll Eier legt, greifen 
wird. Die beigegebenen ſüßen Oſter-Eierchen, die beim Spiel 
reader werden, bilden einen ganz beſonderen Reiz der hübſchen 
euheit. 


— Der Palaſt der Weltausſtellung in Paris im 


Jahre 1900 macht den Franzoſen viel Kopfzerbrechen, da ſie 
fee einmal das Bedürfniß haben, die Welt in Erſtaunen zu 
etzen. 
ſeltſame Ergebniſſe gezeitigt. 


Die zu dieſem Behufe ausgeſchriebene Concurrenz hat 
Die „Moderne Kunſt“ (Verlag 
von Rich. Bong, Berlin, & Heft 60 Pf.) macht in ihrem elften 
Heft zwei der eingeſandten Entwürfe ihren Leſern zugänglich. 
Auf dem einen krönt den bis auf zwei Dritttheile abgetragenen 
Eiffelthurm eine rieſige Weltkugel, auf dem andern ſtrecken zwei 
das Gebäude flankirende Elephanten ihre Rüſſel derartig aus, 
daß die Höhlungen derſelben als Aufzüge dienen, in denen die 
Beſucher zu einem das Ganze krönenden Reſtaurations⸗Pavillon 
hinaufgeführt werden. Es iſt ein beſonderes Verdienſt der 
„Modernen Kunſt“, unſere zur Bewunderung des Fremd⸗ 
ländiſchen hinneigenden Landsleute gelegentlich auf dieſe un⸗ 
künſtleriſchen Ausſchreitungen aufmerkſam zu machen. 
Im Gegenſatz zu ſolcher Senſationshaſcherei führt in demſelben 
Kan Georg Malkowsky den Leſern in R. Frieſe eine echt deutſche 

ünſtlernatur vor, einen Thiermaler, der ſich mit nordiſcher 
Gründlichkeit in die Thierſeele hineinlebt und ihre Bethätigungen 
auf Grund ernſthafter Beobachtung wiedergiebt. Eine anſchauliche 
Schilderung des „Heidelberger Corpslebens“ von Guſtav Klitſcher, 
eine feine novelliſtiſche Studie von Heinrich Mann „Der Löwe“ 
bilden den übrigen Inhalt der prächtig ausgeſtatteten Nummer, 
unter deren Kunſtbeilagen wir das große Vollbild „Beſuch beim 
Heiligemaler“ von Kaczor Batowski beſonders hervorheben 


möchten. 


Briefkaſten. 


Halle. 1) Hat der Großvater geſagt, daß das Geld bezahlt iſt, 
fe wird es auch bezahlt fein. Ihre Quote kam, wie anzunehmen 
ſt, bei Regulirung des mütterlichen Nachlaſſes zur Theilung und 
Auszahlung. Hat ſeitdem kein Miterbe nachträgliche Anſprüche 
wegen Kapital und Zinſen geltend gemacht, jo erſcheint es geboten, 
u quittiren. Denn es * * für die Weigerung an jeder gerecht⸗ 
fertigten Grundlage. 2) Der Bieter bei der Zwangsverſteigerung 
Dat wenn dies verlangt wird, für fein Gebot eine Sicherheit zu 
eiſten, deren Betrag dem zehnten Theil des von ihm baar zu 
ahlenden Kaufpreiſes gleich kommt und mindeſtens zur Deckung 
15 Be Kaufgelde zu entnehmenden Koſten des Verfahrens 
ausreicht. 

C. H. S. Ohne Weiteres läßt ſich nicht ſagen, daß die den 
Gemeindemitgliedern nach dem Rezeſſe obliegende Verpflichtung 
der Grabenräumung durch Nichtgebrauch dieſes Rechts Seitens 

er Berechtigten erloſchen iſt, vielmehr bleibt nach Zeit und Um⸗ 
ſtänden zu prüfen, inwieweit jene Verpflichtung aller Gemeinde⸗ 
mitglieder — 5 Spezialverträge auf Hinterſaſſen übertragen 
wurde. Wenn dieſe Hinterſaſſen auch heute ihrer Pflicht nach⸗ 
kommen, wird der Graben geräumt werden, ohne daß es der Er⸗ 
ede einer Streitfrage bedarf. 

. B. 107. Bei einzelnen Gerichten beſteht der Gebrauch, 
daß Erbregulirungen in Form eines en bei Lebzeiten ab» 
Nudes werden, indem der Erblaſſer ſein Grundſtück einem der 

inder überläßt und durch das Kaufgeld alle übrigen Erben ab⸗ 
efunden werden. Wollen Sie ſo verfahren, ſo mögen Sie vom 
rag Faah einen Richter zur Vertragsaufnahme erbitten. Dieſer 
. enn auch dafür ſorgen, daß Ihre Erben nicht übervortheilt 
erden. 25 

E. W. In der Millöcker'ſchen Operette „Der Bettelſtudent“ 
ſingt nicht Jan, der Sekretär, jondern Symon, der Bettelſtudent 
mit Laura das Duett „Ich ſetz' den Fall“. Durch ein Verſehen iſt 
in der Beſprechung der Aufführung vom letzten Sonntag im 
Stadttheater zu Graudenz der dieſes Duett betreffende Satz an 
die falſche Stelle gerathen. 

Zerſtörtes Glück. 1) Gegen das die Trennung der. Ehe 
ausſprechende Erkenntniß iſt beiderſeitig binnen Monatsfriſt nach 
eier des Urtheils Berufung zuläſſig. Die außergerichtlichen 
Koſten werden gegen einander aufgehoben, heißt: es trägt jeder 
Theil die ſeinigen. 2) Das Dienſteinkommen eines Beamten iſt 
wegen der Alimente der Ehefrau und der ehelichen Kinder pfänd⸗ 
bar, ſoweit ſie für die Zeit nach Erhebung der Klage und für das 
dieſem zus vorausgehende letzte Vierteljahr zu entrichten ſind. 

K. M. L. 100. Wir reden nicht zu, daß Sie vermeintliches 
Recht auf die Spitze treiben u weil die Koſten in ſolchen 
Streitſachen wegen eines Streifens Land oft das ganze Grundſtück 
aufzuzehren im Stande ſind. Wenn aber die Auskunft des 
Kataſteramts entſcheidend iſt, dann ſtellen wir Ihnen anheim, die 
Koſten derſelben im Voraus zu übernehmen. Dann wird der 
Nachbar wohl geneigt ſein, den Brief ans Kataſteramt mit zu 
ah, . Per gegentärtt äfident der Anſiedelungskommiſſt 

„B. Der gegenwärtige ident der Anſiedelungskommiſſion 
für 8 en iſt sr v. Wittenburg. Er hat den Rang der Käthe 
2. Klaſſe, den Titel Excellenz führt er nicht. Die Sitzungen der 
Kommilfton finden nach Bedürfniß ftatt. 1 


9999 B. Zu Ihrem Streite um des Prinzen Bart ſei Ihnen 
mitgetheilt, das Prinz Heinrich allerdings einen Volldärt Nag 


1. Ziehung der 3. Alaſſe 192, Agl. Preuß. gallerie. 


Nur die Gewinne Über 100 Me. find den betreffenden Nummern in Klammern 
de ige fügt. (Ohne Gewähr.) 5 


18. März 1895, vormittags. 
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252 54 46029 147 288 338 436 631 912 [200) 64 47012 [200] 119 218 
431 44 850 82 48010 234 400 5 34 65 85 606 56 975 [200] 49063 210 
337 433 573 681 706 8 815 63 926 59 
— 50123 97 276 338 486 500 22 66 675 704 39 60 825 57 981 51543 
55 693 712 77 836 901 52 52024 58 89 199 289 98 305 651 908 53032 
414 303 60 425 523 621 727 813 53 [200] 54008 282 99 451 58 628 783 
803 21 55403 91 870 95 56003 167 327 821 60 905 57023 57 70 124 
243 694 713 61 58081 144 356 434 48 597 600 17 37 772 78 [300] 827 
929 59019 28 69 81 482 91501 3 5 75 
680063 157 216 400 505 77 634 94 952 61026 191 336 66 83 62009 
443 73 294 25 314 556 8) [300] 628 842 995 63031 222 699 79, 840 
033 96 64042 70 443 523 37 44 659 737 85 93 65047 66 122 224 65 
850 441 665 958 66067 140 429 710 820 96 998 67090 278 355 492 
5 = > 722 68007 77 127 210 24 593 69270 398 440 555 881 

70039 255 64 92 383 631 931 [5000) 65 98 71034 78 192 449 70 
(200] 509 65 72007 134.247 50 596 663 67 747 990 73170 223 306 
37 668 97 782 862 74004 8 30 245 69 379 82 436 531 150001 768 [209] 
948 75008 315 16 67 74 403 83 714 875 923 31 92 76006 63 497 609 
51 92 719 980 77244 51 511 [200] 25 57 64 86 638 78261 358 433 
664 833 77 89 944 79337 502 630 84 839 983 

80012 22 39 280 495 533 94 665 856 31 981 96 81522 623 29 918 
82017 162 231 374 81 629 810 48 83156 73 260 494 99 614 40 [500] 
958 84233 665 806 34 36 53 65 85248 387 403 28 524 690 791 821 
36 49 903 86054 124 81 85 203 69 76 384 417 763 985 87001 26 62 
201 392 584 601 741 830 [500] 88052 111 255 81 94 377 453 80 568 
810 89014 172 78 335 48 661 806 29 992 

90109 210 71 328 33 [200] 634 915 29 [200) 91059 83 184 89 242 
425 32 724 92134 80 306 14 495 637 832 [300001 93094 235 584 689 
846 982 83 96 94009 101 81 370 412 925 60 95004 7 99 161 71 262 
987 97033 [200] 193 245 571 97 680 792 [500] 98017 35 70 76 94 231 
— u 928 69_99023 68 74 112 16 239 93 397 99 484 567 642 750 

100016 118 68 213 446 638 101188 423 694 [5000] 814 21 943 
12001 102005 37 194 480 88 200] 521 640 735 46 880 975 81 103142 
49 278 325 67 94 455 72 98 752 72 934 104099 121 24 39 372 645 95 
88 720 (200! 105101 15 304 425 66 106072 118 39 235 409 641 71 
861 936 93 107215 302 66 401 33 506 38 45 56 866 87 108197 493 
b42 64 66 649 776 [600] 853 109201 54 307 49 502 736 886 99 934 86 


1. Ziehung der 3. Klaſſe 192, Kal, Preuß. Lotterie, 


Rur die Gewinne über 160 Mk. find den betreffenden Nummern in Klauunern 
teig fügt. (Ohne Gewähr.) 


18. März 1895, nachmittags. 


356 443 617 755 1019 364 98 720 890 930 91 2190 216 49 311 480 
861 730 [200] 800 13 951 87 3173 208 523 836 52 916 89 4211 463 66 
5186 628 5091 187 [200] 94 237 53 302 424 79 [300] 90 560 85 94 90 
8019 86 127 76 370 494 96 538 649 708 873 992 7149 373 550 66 646 
8022 35 77 143 201 52 309 556 675 873 930 9226 486 923 

10120 59 270 596 723 92 956 94 11016 77 448 79 753 883 12009 
187 288 328 474 590 734 882 990 13009 447 77 587 635 95 787 828 
4500] 58 926 [200] 27 14346 67 73 633 38 64 872 15421 97 [200] 901 30 
46186 92 279 304 97 671 72 735 809 28 977 17161 210 328 94 472 
ar as 1 875 955 18059 247 380 715 19010 38 93 197 414 

20123 95 336 69 457 67 94 507 50 832 38 978 21175 374 444 
86 567 [200] 68 748 22016 21 36 165 226 94 379 402 56 61 78 23004 
2 203 383 481 528 89 602 21 715 910 33 24154 217 425 614 71 25036 
341 [200] 455 553 81 741 26008 77 180 312 466 565 647 931 27220 
58 81 425 58 524 70 609 853 28167 248 327 29 47 443 73 565 681 
29009 321 64 543 56 701 75 849 75 

30077 110 99 220 450 559 621 37 772 808 89 972 31004 14 138 
302 21 480 89 870 983 99 32015 114 401 15 534 742 67 33112 200 
340 530 680 922 62 34229 349 683 749 954 70 35010 108 32 230 50 
61 90 530 783 90 929 36127 754 981 37168 244 353 62 779 38325 47 
495 548 794 809 39018 239 521 633 787 991 

40070 98 198 482 551 89 610 68 41049 70 114 76 462 84 683 784 
811 31 92 923 42095 590 43207 388 597 [200] 603 759 804 33 86 994 
44703 7 74 866 45064 181 279 402 614 1300 40 980 46062 86 165 370 
411 94 627 785 95 980 47071 74 174 256 336 421 60 758 79 930 
48034 68 135 50 62 228 65 435 502 617 81 95 808 17 49146 299 349 
72 479 98 528 56 718 33 68 827 

50065 356 74 449 505 25 89 647 51043 114 322 51 58 430 501 
8001 74 611 735 51 82162 52247 382 544 99 53075 158 353 86 478 
233 894 979 910054073 487 530 655 781 813 960 55020 189 503 72 
265 56082 207 37 44 658 852 57168 252 335 48 95 412 586 640 821 
29 911 58023 73 192 220 34 420 36 538 90 649 70 86 765 916 75 
59109 268 639 701 , 

60229 63 86 544 71 661 882 920 61061 244 352 548 789 882 928 
62089 92 200 46 340 496 869 [209] 74 63158 71 257 631 58 776 881 
64017 72 108 [300] 206 347 48 551 607 795 858 913 62 65095 147 275 
357 414 26 521 71 78 90 674 706 [300] 948 66259 315 53 538 79 630 
44 762 85 67244 377 477 68099 111 34 241 533 [1500] 739 889 69016 
91 276 391 99 648 57 853 
70002 93 156 59 248 75 340 772 890 977 71134 98 435 62 507 895 
975 72098 271 353 63 870 971 73008 38 39 337 45 [500] 518 626 
703 60 803 50 74256 320 726 46 49 84 75032 69 116 28 485 566 789 
306 89 76110 11 15 47 230 753 65 898 930 77060 120 218 71 306 421 
526 74 94 711 937 65 [300] 78122 85 201 443 67 638 796 898 99 929 
35 92 79093 174 260 338 505 53 [200] 626 894 [300] 

80035 82 231 69 84 530 52 736 868 946 73 81093 154 301 414 64 
679 747 67 886 942 82011 104 263 312 508 11 78 797 99 83018 150 
205 412 71 98 507 8 22 70 87 693 84041 143 204 78 412 61 607 48 
897 913 99 85034. 175 [200] 204 71 381 631 86209 487 735 893 
37043 136 73 290 350 555 81 664 769 844 [200] 903 (200! 88026 45 
430 71 297 438 572 666 713 853 95 901 79 8923 243 83 431 515 609 
19 750 857 926 

90019 1200] 23 [200] 112 81 223 300 444 686 734 52 86 972 91026 
97 133 345 68 446 617 40 57 75 96 749 841 72 902 92070 111 22 97 
207 53 533 90 724 91 913 93004 97 99 125 254 66 83 329 421 51 608 
61 782 880 [300] 990 94284 396 453 515 63 638 777 95058 118 403 
526 766 813 920 24 65 96148 236 303 35 43 704 51 97040 233 80 
222 452 581 612 79 808 54 91 963 98023 48 174 356 566 69 660 866 
99029 45 235 400 580 601 34 891 9 89 

160065 [300] 105 24 27 88 288 331 442 75 76 80 636 739 56 838 
976 101064 120 22 86 224 89 302 455 669 [200] 771 86 89 102129 
754 103072 211 64 [200] 66 575 605 19 104078 171 99 265 89 383 
87 549 50 54 637 46 94 732 848 973 75 1053038 58 79 198 253 330 447 
271 800 108141 361 403 44 53 54 71 585 661 [200] 825 51 59 927 97 
107030 47 226 409 50 543 630 963 108103 225 42 53 69 326 609 759 
825 109177 381 708 92 802 66 


Einige Tauſend Centner [3037] 


blaue 


Brennereikartoffeln , ee 


Otio Harimann, Krojanke. 


Offerte 


i nco Schießpla 
auf Lieferung fra ch 13 019 5 


kauft per ſofortige Lieferung und bittet 
um bemuſterte Offerten (10 Pfd.⸗Packet) 
mit Preisangabe. Boettcher, Admi⸗ 
niſtrator, Dom. Schönwieſe bei Par⸗ 
chanie, Prov. Poſen. 


100 Cenlner Seradella 


geruchfrei, letzter Ernte, a 5 Mk. 50 Pf. 
pro Centner, offerirt [2901 
M. Lehmann, Tuchel. 


1 „Compl. 7 7 
Stineidemühlen» Ginrichtung, 
20pferd. 90 hr Be 


Kreis⸗ u. Querſäg, verkäu 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Wpr. 


Eine Scheune 
72 lang, 25“ breit, Re! (Bindwerk 
1 Aman eber Eymb erg 
0 s 
E bei Vrieſen R 


Gruppe von 


erbittet S. C 


Daberſche, Magnum R | 


Oſtpreußiſcher 


Kleeſamen 


uf bei Harantirt hieſige Zucht u i i g i i 
885 Ne = nd ſeiderein, betheiligen reſp. die Leitung einer Filiale 


110088 121 227 l 412 584 [200] 707 12 20 85 87 11118680 
316 42 45 712 47 64 (200) 81 82 801 72 988 112010 256 85 95 388 
617 742 [200] 865 980 113185 255 410 588 741 42 60 885 95 99 932 
114210 82 362 785 909 115072 86 258 309 427 57 796 841 49 916 24 
116099 341 447 81 675 84 720 85 824 46 996 117014 76 92 213 380 
452 536 690 943 77 88 118007 110 224 828 669 804 110155 74 83 
202 95 99 415 671 [500) 84.729 81 829 
120021 34 76 113 39 333 90 609 10 692 934 56 121027 42 186 
224 91 414 530 122147 313 497 537 78 84 668 73 812 16 41 52 88 
123007 197 320 86 421 98 583 611 69 773 894 932 48 66 124151 371 
463 81 544 54 849 52 125188 288 586 763 871 80 981 88 126015 232 
2 780 926 32 71 12710 90 505 14 46 653 785 875 901 128076 130 
38 56 82 87 351 432 34 690 [300] 92 833 77 120094 198 227 307 81 
421 88 522 921 
130166 208 09 309 [300] 93 444 574 748 841 968 94 131029 141 
66 566 72 766 895 182092 499 500 696 769 71 982 133032 63 121 
245 603 56 713 819 925 44 134911 54 135199 359 408 93 609 
136028 79 106 37 96 257 73 382 579 776 89 998 137109 272 502 10 
2 3 77 88 488 546 99 706 84 807 139248 54 434 88 89 
140147 245 53 316 405 516 621 738 40 47 822 [200] 971 141077 
524 654 742 45 49 0 142195 238 347 419 056 81 969 143574 812 
75 144067 143 224 50 361 410 43 80 560 704 82 870 7. 145216 26 
81 319 (15000 81 77.529977 146078 325 28 502 1500) 3 95 714 60 
855 970. 147658 738 63 82 868 914 148033 92 109 211 72 98 304 60 
63 433 524 39 691 961 84 149009 358 435 532 786 
50059 60 187 89 276 398.423 85 590 660 63 749 151082 143 418 
536 710 27 43 804 10 928 152053 71 93 104 75 707 859 77 903 153056 
517 65 649 721 73 866 73 923 154142 435 530 783 862 85 155012 
17 27 145 208 413 52 599 603 775 881 156028 47 92 354 498 578 685 
229, 157307 426 90 527 37 683 84 799 835 927 158945 [200] 95 119 
90 530 59 93 670 976 159047 103 223 66 566 676 789 823 950 
160147 329 430 815 27 963_ 161023 159 217 303 29 33 438 693 
[300] 739 [200) 917 66 162000 319 587 647 916 163236 466 569 648 
851 57 164027 126 200 96 318 83 542 [200] 165064 91 98 285 366 
402 614 700 814 931 166150 286 979 167120 26 75 208 482 87 746 
906. 168069 111 69 386 762 72 870 72 916 [300] 47 85 169024 214 
74 342 433 506 677 717 44 831 81 966 
170133 50 208 12 19 68_95 896 917 171195 607 [200] 11 18 931 77 
172299 391 578 84 600 33 749 173068 85 89 519 673 720 953 174071 
82 257 95 431 79 532 697 879 175104 59 185 231 51 93 347 560 668 
889 960 128012 53 (200) 217 95 677 882 177042 55 157 (200) 366 
75 93 717 970% 178115 353 75 448 55 556 804 34 65 179170 [200) 
89 319 [300] 485 527 36 868 96 
180073 88 452 [200] 86 512 93 636 853 [200] 84 926 181076 177 
99 355 85 569 079 900 32 48 182097 185 322 29 47 68 653 670 753 62 
970 183088 143 49 260 184067 151 232 31 45 66 356 673 733 830 88 
185078 93 194 234 739 44 845 83 91_ 186141 416 660 804 947 81 
187165 249 319 63 94 800 52 62 97 188001 334 73 496 515 713 66 89 
817 97 95168 189063 250 75 329 63 416 59 603 731 870 
190122 46 278 392 494 97 641 [3000] 79 775 936 42 191223 361 
505 35 748 805 192022 467 665 89 795 958 193159 [300] 379 414 19 
6.3 774 194051 269 11500 334 446 66. 543 806 195062 907 55 
196171 97 373 81 511 69 84 197040 99 138 259 73 675 84 762 887 
903 19 8071 89 163 73 319 26 569 606 60 61 878 199139 210 372 584 
683 756 892 
200910 23 132 417 21 [3000) 531 41 97 666.965 97_ 201142 389 
534 202017 32 115 236 783 861 911 17 203047 182 574 75 732 
59 909 15 41 204023 31 79 85 122 77 501 733 92 878 81 906 
205061 63 130 235 325 68 469 73 652 772 [200] 886 940 200052 102 
12 544 57 66 776 830 51 949 74 207080 158 281 357 65 502 759 
208 14.154.299 334 67 481 567 [200) 732 72 97 877 993 200453 87 
[200] 892 981 N 
210044 100 89 348 060 61 735 816 211032 73 174 334 470 89 91 
716. 805 58 962 212055 101 [200] 263 350 484 [200] 510 51 69 635 56 
28 721 28 907 25 53 213026 199 208 66 304 24 639 44 67 727 214053 
97 156 83 504 [15000] 96 621 31 53 761 63 958 61 215240 329 50L 650 
59 863 218078 352 454 65 750 811 34 988 217003 128 58 1200) 229 
[500] 402 4 34 71 744 73 804 60 973 218125 359 403 :64 682 801 52 
923 75 219039 223 86 323 91 462 595 628 720 58 821 964 
220309 61 [300] 602 717 95 929 221058 76 221 528 940 222137 
348 62 523 69 81 908 27 223074 75 80 102 62 209 339 531 711 17 76 
947 L200] 24529 45 92 728 810 21 30 225287 369 433 


110041 108 58 89 [300] 232 343 51 55 531 44 614 766 887 89 
111045 105 390 433 48 52 714 845 112007 165 66 312 21 435 59 [200] 
68 508 666 817 969 113097 98 183 362 436 857 912 70 87 95 114115 
63 78 215 28 64 79 588 755 [300] 814 68 500] 911 115046 328 35 62 
588 721 965 92 116081 425 649 (2000 773 77 843 117126 226 36 463 
562 614 60 [200] 709 19 57 64 938 46 84 118080 86 116 42 223 77 99 
= 47 ws 620 93 [3000] 759 861 90 95 119192 253 73 313 407 59 

00 

120505 806 121078 132 492 570 650 869 1500) 122248 463 79 
90 (200] 506 47 96 98 697 771 814 953 123736 124048 65 76 126 62 
232 552 773 78 827 9) 937 125201 69 429 707 814 985 126208 33 
44 316 441 578 98 617 723 823 28 127081 106 68 76 367 435 550 89 
680 [300] 750 834 51 128093 101-309 417 [300) 598 792 910 74 129019 
68 207 49 317 78 550 660 88 717 854 84 96 

130472 580 708 9 801 131045 48 122 241 44 46 92 337 410 50 
80 99 508 683 83 89 700 76 889 920 132 08 51 64 177 200 23 313 400 
4 50 512 612 66 777 935 133133 650 77 81437 134013 63 91 288 
485 582 639 83 8°6 988 135026 40 44 346 96 724 25 26 922 91 136152 
73 206 81 626 760 912 137053 73 304 85 486 92 796 947 138208 348 
139060 158 96 371 453 76 534 62 707 92 

140064 240 424 87 589 641 59 749 67 914 141184 99 437 534 
221 59 80 89 812 3491 142038 263 80 337 58 88 410 69 571 85 614 
765 93 825 974 143357 90 461 555 974 144233 470 79 757 883 966 
145037 399 549 658 718 146171 107 16 287 639 1300] 982 147096 
119 [200] 290 323 675 816 944 87 148020 319 59 99 559 753 826 940 
76 149051 130 54 220 31 316 560 97 837 70 956 

150062 133 327 404 546 966 93 151291 488 708 82 808 91648 152081 
339 92 429 51 82 83 1200] 93 633 723 153093 160 359 469 805 64 908 
154040 96 212 59 471 504 82 90 777 825 31 38 44 76 155050 174 94 
239 73 86 96 351 59 74 436 501 71 623 754 867 966 87 156:94 360 75 
453 70 [300] 83 542 96 672 821 904 157022 29 32 88 137 63 230 358 
90 584 752 91 158044 331 497 504 716 800 26 35 975 96 159053 349 
424 617 64 87 865 

160227 80 [200] 564 78 654 776 877 93 935 161009 64 110 78 
[300] 431 585 782 803 102129 79 295 309 420 711 80 851 163150 
210 603 84 968 164134 210 97 337 565 81 728 824 165027 92 106 
85 239 86 516 88 645 797 817 922 166001 148 82 250 331 423 513 92 
634 49 712 811 31 167049 296 393 455 504 63 71 721 845 936 168164 
309 576 797 950 169297 459 567 616 98 746 74 915 55 82 95 

170423 50 788 171107 312 421 604 43 49 703 38 895 172042 
305 569 608 70 991 99 173199 279 89 457 93 918 97 174008 54 89 
118 202 3 74 94 346 435 957 175048 224 374 776 77 99 814 928 
176008 82 155 [200] 205 15 484 959 177150 52 206 379 794 178135 
79 340 615 856 170117 55 212 382 508 38 672 849 

180215 379 559 805 47 952 181185 212 67 334 447 75 513 39 57 
765 803 83 951 182104 90 303 59 70 91 410 93 521 691 784 893 907 
54 65 71 183048 310 512 679 823 8) 93 184093 187 431 87 572 75 
732 931 185004 114 83 409 42 50 55 650 58 985 186315 18 432 553 
654 824 81 91 998 187072 142 259 424 66 646 701 82 934 60 188036 
206 425 508 43 83 635 740 821 78 906 74 189005 227 67 417 777 953 

190043 51 99 217 306 57 88 683 769 191027 273 352 85 443 509 
1174 192076 196 280 453 6:5 193012 219 48 355 646 81 820 66 
78 930 54 19401 126 342 454 507 68 195130 274 306 49 645 
745 196110 40 265 493 514 858 966 197156 214 443 578 681 837 916 
198018 27 59 358 633 85 893 915 199063 109 63 239 84 [200] 390 
415 25 547 746 81 860 910 46 53 61 83 3 

200011 118 201 33 604 40 747 201156 87 245 623 98 994 
202067 110 51 213 70 338 409 664 66 737 979 203026 48 285 355 512 
776 873 92 2040 3 278 506 83 669 891 205004 30 149 524 27 41 
693 713 88 829 34 907 82 206088 188 [1500] 255 416 67 8)6 938 70 
5 u 245 545 741 933 208345 87 822 92 209124 78 79 583 

210110 33 42 546 653 76 729 90 [3001 808 69 211041 108 280 312 
[200] 57 454 621 39 710 849 57 968 98 212067 194 217 323 37 462 849 
213098 17 258 334 502 38 632 955 2140.3 48 133 308 494 510 37 663 
825 29 83 973 215017 126 42 77 234 45 99 555 72 783 870 81 915 16 
47 218015 44 89 95 176 87 468 565 87 920 56 217916 79 321 61 459 
531 602 80 93 874 937 44 218083 202 50 397 433 518 44 56 609 720 
[200] 809 219028 41 55 171 410 755 893 = 

220002 50 89 128 46 231 85 97 457 66 801 53 221080 208 502 
222131 200 87 592 995 223062 327 411 16 44 532 779 943 224076 
146 317 38 554 69 90 604 739 934 225071 130 252 


Preis pro einspaltige Er 
Kolonelzeile 15 Pf. : 


Arbeitsmarkt. 


2 2 Bei Berechnung des In 
sertionspreises zühle man 
1 Silben gleich einer Zeile 


3341] Commis 


u 
200 Eir. Kartoffeln, Lüglic | keis, der ken. Lowestrasen made, 
50 Liter Milch, cn, 300 Stück | e gere Snere Au 


kann Kaut. v. 200 Mk. geſt. werd. Gefl. 


bitt, j pw. Nohrrib,, Kruden, Off. erb. u. Chiffr. M. M. 200 poſtl. Konitz. 
Sauerkohl, Zwiebeln pro Ett. 


zechak, Thorn. Lebensſtellung. 
Ein Kaufmann, Manufacturiſt, 10 

e ann 

mit einer Einlage v. 3⸗—40000 ME. zu 


ehmen. Offert. werd. unt. Nr. 


. u übern 
vr. Friedrich Hering, Röſſel Oſtpr. 3338 an die Exped. des Geſellig. erbet. 


Ein junger Maun, 
Materialiſt, beid. Landesſprach. mächtig, 
der ſchon mehrere Jahre hier am Ort 
iſt, wünſcht vom 15. April reſp. 1. Mai 
ein friſches Engagement, am liebſten in 
Weſtpreußen. Off. unt. Nr. 301 poſtl. 


Zum Antritt am 1. April cr. ſuche 

ich einen durchaus branchekundigen, in⸗ 

telligenten, älteren, tüchtigen 
Verkäufer 

der 14 auch für die Reiſe eignet und 

möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 


ikolai g 3182 fiſt. Bewerbungen ſind Photographie u. 
ee 6% ra ei 2 8 55 
g . arl Walle Nachf., C. Lambey, 
Juſpe or romberg, 


29 3. alt, 11 J. b. Fach, evang., d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht, geſt. auf Pr.⸗Ref,, 
. p. 1. Juli, eventl. 
auch früher. Gefl. Off. erb. u. S. S. 95. 
poſtl. Charlottenburg, Bez. Bromberg. 


Brennerei. 


Suche von ſogl. od. ſpät. Stell. zur 
Leit. ein. gr. Brenn. Mit all. Neuerung. 
im Gewerbe vertr., Fachſchule abſolv., 
gute Zeugn., 20 J. aktiv, unverheir., w. 
aber gerne eig: Haush. gründen. Gefl. 
Off. unter D. D. poſtl. Altmark Wpr. 

Ein tüchtiger nüchterner Müller, 
der ſelbſtſt. arbeitet, im Beſitze langj. 
Zeugniſſe, ſucht dauernde ſelbſtſtändige 
Stellung. Offerten unter 8. T. 57 
pojtl. Landsberg a./ W. erbeten. [3407 

Suche für meinen Sohn, 18 Jah re 
alt, evangeliſch, im Beſitz des Einjähr. 
Zeugniſſes, welcher bereits 2 Jahre in 
meinem Materialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
en gros & en detail » Geſchäft die 
Handlung erlernt hat, zur weiteren 
Ausbildung eine 113: 


Volontairſtelle 


in einem gleichen derartigen größeren 
Geſchäft. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3133 a. d. Exv. d. Ge. e. 
Für e. jungen Mann m. Primaner⸗ 
zeugniß, der die [3095] 


Landwirthſchaft erlernen 


will, wird zum 1. April eine Stelle 
geſucht. Dom. Oppalin b. Riebenkrug, 
Kr. Neuſtadt Wpr. 
Ich ſuche eine Stelle als 
Oberſchweizer 
oder allein, Lohnanſprüche nach Ueber⸗ 
einkommen, bin im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe. Gefällige Offerten werden gebeten 
an die Expedition des General⸗Anzeiger 
in Birnbaum a. W. zu ſenden. 


Herrſchaftlicher Diener 


angen. Aeuß., in f. Hauſe thätig, ſ.,geſt. auf 
g. Zeugn, zum 1. April Stellung; verſt. 
auch m. Pferden umzugehen. Off. erb. an 
E. Kobert, Marienwerder 
Flottwellsplatz. [3293] 
Die Inſpektorſtelle in Dom. 
Heimbruun iſt beſetzt. [3278] 
Die Schmiedeſtelle in Warden⸗ 
go wo iſt beſetzt. [3270] 
Die Müllergeſellenſtelle Nr. 8917 
iſt beſetzt. 
Die ausgeſchriebene Stelle eines 
Schmiedes iſt beſetzt. 3376 
Zuckerfabrik Koſten. 
Die Stelle des Wirthſchafts⸗ 
beamten iſt beſetzt. 3306] 
Walter, Grzywno bei Culmſee. 


— 


Colonialwaaren⸗Handlung. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder per 1. April 
einen flotten Verkäufer. 
Photon un ge nißabſchriften Ri 
otographie beizulegen. b 
3: Roſen baum, Danzig. 
Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und 
Herren-Confektions⸗ ſowie Kur waaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per bald od. 1. April cr, 
einen tüchtigen 13360 


Verkäufer 
welcher der polnifchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißabſchriften. 
Ebenſo ſuche einen 
Lehrling 
unter günſtihen Bedingungen, 
Jacob Becker, Schmiegel i. N 


Verkäufer und 
Verkäuferin 


finden in meinem Manufaktur⸗, Herren⸗ 
u. Knaben⸗Garderoben⸗, Bett⸗ u. Aus» 
ſteuer⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſofort oder für ſpäter dauernde Stellg. 
Nur gewaudte Bewerber und Bewer⸗ 
berinnen mögen Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche einſenden an 
Joſeph Lerch, Herne i. W. 
Zwei ältere, gewandte 131471 
Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode- und Confektions⸗Geſchäft p. 1. 
reſp. 15. April cr. dauernde Stellung. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schauk⸗Geſchäft ſuche zum 1. April 
einen tüchtigen, ſoliden 30971 


jungen Mann 


als Erſten. Stellung dauernd. Den 
Zeugniß⸗Abſchriften bitte Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche beizufügen. 
A. Strazim, Liebſtadt Ditpr. _ 
Suche per ſofort für mein Manufak⸗ 
tur, Tuch⸗ u. Confektionsgeſchäft mit 
feſten Preiſen noch einen gewandten 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. Den 
Gehaltsanſprüchen ſind Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 3165 
L. Arens, Lubichow. 
Für m. Kolonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. April a. c. einen 
tüchtigen ſo iden 131701 
jungen Maun. 


Kenntniß der polniſchen Sprache Be⸗ 
Kün Briefmarken verbeten. 
C. M. Paleſchke, Marienburg 


— — —— — 2 


Für die erſte Verkäufer⸗ 
8 ſtelle in meinem Manuufakt.⸗ 


133721 


Buchhalter 
gebucht, i. d. Farbenbranche bewanderter 
evorzugt. Gehalt 75—90 Mk. Off. u. 
Nr. 3388 an die Exp. des Eeſ. erbeten. 
Gut empf. kaufmänn. Hilfsper⸗ 
ſonal ſämmtlicher Branchen ſucht 
aul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 129411 
tüchtigen Verkäufer 
isr. Conf., der polniſch. Sprache mächtig. 


Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Alter Markt 72. 


RRR 


Für mein Tuch⸗,Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Gejchäft ſuche 
per ſofort event. 1. April 
einen flotten, erfahrenen, 
älteren 


* ron 
= Verkäufer, 
2 


u. Modewgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April einen tüchtigen, 
gewandten 13246 


en Mann. 


Den Offerten bitte Photogr. 62 

n. Zeugnißabſchr. beizufügen. 

J. Rawraway, Angerburg 
tpreuß. 


8 
D Daſelbſt findet ein 
Lehrl 


ehrlin 
Sohn ordentlicher Eltern ſo⸗ ® 
& gleich Stellung. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
[3254 


zum 1. April einen 


jüng. jungen Mann, 
flotten Verkäufer. 
Louis Hintzer, Inh. Max Deuſer. 
. Ein junger Mann 
tüchti Verkä FIR.) Ini 
bee Nabel De 


1. April Stellung in meinem Herren⸗ 
Confektions⸗ und Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


Geſchäft. 5 134161 
M. Salinger, Marienburg Weſtpr. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1.20400 


der auch polniſch ſpricht und 
auf dauernde Stellung An⸗ 
ſpruch machen kann. 
Bewerbungen ſind Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen, 
% ebenſo Gehaltsanſprüche bei 
* freier Station, oder ohne dieſe, 
zu ſtellen. 5 5 
5 Ein Lehrling mit guter 
Schulbildung u. Volontair 
2 finden auch Stellung, 
D. Lonky, Oſterode Oſtr. 


RRR iN 


Suche per 1. April für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen tüchtigen und zuverläſſigen 


Verkäufer 


der polniſch ſpricht. [3035] 
Hermann Eichſtaedt, Konitz Weſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 13166 
tüchtigen Verkäufer 
der auch die doppelte Buchführung ver⸗ 

ſteht, ſowie eine Dame als 
Kaſſirerin 
und im Geſchäft behilflich, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Eintritt per ſofort 
oder 1./4., auch ſpäter. Photographie 
erforderlich. Konfeſſion gleich. 
M. Leyſer, Znin. 
Suche f. 15. April cr. zwei ge⸗ 
wandte, tüchtige [3135 


.. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Modewgaren⸗, Tuch⸗ und Con⸗ 
e 
ehaltsanſpr. u. Zeugniſſe beizu 2 
A. Arens, Pr. Stargard. 


Aushülfe bis 1. Juni er. 
für m. ina 55 gurzw. Geschäft 
einen tüchtig. Verkäufer. 
Photograpie, Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 
anſpriche erbeten. 3344 

Guſtav Ro ſen, Neuſtettin. 


NN NN NN 


einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut, welcher Reiſe⸗ 
touren übernehmen kann. Geeignete 
Bewerber, mo). Glaubens, welche auf 
der Reiſe gute Erfolge aufweiſen können, 
wollen ſich unter Ya ihrer 
Zeugniſſe mit Angabe ihrer Gehalts» 
anſprüche bei freier Station wenden an 
J. Philippsthal, Neuſtadt 
bei Pinne. 


Ein junger Mann 

mit kulturtechniſchen Kenntniſſen, im 
Nipelliren geübt, erhält für Frühjahr 
und Sommer 1895 Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an Wegmann, Plenkitten, Poſt 
Wodigehnen, Krs. Mohrungen. [3364 

Für m. Colonialw.⸗ u. Deſtill⸗Geſch. 
ſuche ſofort ein. jung. Mann, d. noch 
nicht 8 eendet, ſow. einen 
Lehrling. E. Ehrlich, Arnswalde. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, ſucht für ſein Tuch⸗ 
und anufakturwaaren⸗Geſchäft p. 
jentei, m. Gehaltsangabe 

383] L. Cohn, Guttſt adt. 


Commisgeſuch. 
Ein tüchtiger, jelhfiftändiger Ders 
K 


käufer, moſaiſch, findet in meinem Tuch⸗ 
Manufaktur⸗ und onfektions⸗Geſchäfk 
von ſofort eine Stelle. Bei Offerten 
bitte das Gehalt mitzutheilen, ſowie 
Photographie beizulegen. : 1341 

Hermann Meyer, Biſchofſtein. 


dn 
1 


msewe „Alto 2] 


ju 


U 


ür in Colonial-, Eiſenwaaren⸗ urd 

illa tions äft wird. p 15. April er. 

4 kae Rei b Weſtprenens ein 
tüchtiger, jüdiſcher 

Commis 

ucht. Meldungen mit 2 ee Nr. 

101 an die Expedition des Geſelligen. 

Für mein Colonialwaaren u. u. Schank⸗ 

geſchäft ſuche per 1. April 13350 jüngeren 


Gehilfen der welke 6 g 
Otto Bartikowski, Liebemü 
Für mein Colonſalwaaren⸗ 115 

Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 

ortigen Antritt reſp. 

urchaus el 


Gehilfen. 


Polniſche A 
o Fuchs, 


erforderlich. 
romberg. 


n meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ 


9 iſt die 


2. Gehilfenſtelle 


zum 1. April zu beſetzen. n 15 


erbitte ohne Retour⸗Maxke. 


J. 2. Balzereit, Ehrijtburg. 


—— —— — — 
Von einer kleinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik in Oſtpreußen 


wird ein 


Techniker 


3 5 auch mit Brennerei ⸗Anla fü 
r 


möglichſt mit Beifügung der Pötter 
graphie, Ausweis bisheriger Thätigkeit 
und Angabe der Gehaltsanſprüche unter 


Beſcheid weiß, als Werkmeiſter 
Werkſtätte und Bureau geſucht. 


Nr. 3302 in der Exp. des Geſelligen erb. 
in tüchtiger 
Duchbindergehilfe, 


kann PS eintreten C 
Buchbinderei, Carthaus br, 


D. Loepke, Friſeur, Oſterode Opr. 


Malergehilſen 
ag eintreten bei (303 
Lahn, Thorn, Schillerſtr. 12. 


Mehr. fich. Malergehilfen g 


finden fofort dauernde Beſchäftigun 
H. O. Schröder, Maler, Gilgenburg Op. 3 


Tüchtiger Steinſetzpolier 
nach Aufthauen des Erdreichs geſucht, 


5 


mel Th. Dingler, Graudenz. 


Geſucht zwei tüchtige 


Gärtnergehilfen 


für Landſchaftsgärtnerei bei hohem 


Gehalt. Eintritt per 1. April. 
R. Dargatz, Tiegenhof Wp. 
Gärtuereibeſitzer. 


uche zum ſofortigen Antritt . 
Suche zum fofortig 13251 


jungen, unverheiratheten 


Gärtnergehilfen 


mit guten Zeugniſſen. 


A. Trampe, Levinno per Luſin. 
13319 


Emm t tüchtiger 


Zimmerpolier 


und mehrere gute 
Zimmergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
H. Müller, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Gilgenburg. 


Ein älterer Gärtner, 


welcher mit dem Verpflanzen von 


Bäumen und Sträuchern genau Beſcheid 


weiß, findet von ſogleich auf längere Zeit 
Bart⸗ 


Stellung bei M. Zebrowski, 
itzka bei Rados! bel Radosk, Kr. „ Kr. Strasburg. 


Ein Dan sin cbangeliſcher ſcher Gärtner 


(Invalide) ält in einer Fahrik 
dauernde Stellung als 
Schreiben und Nüchtern eit Bedingun 
Meldungen werden brieflich mit Mn, 
ſchrift Ne. 3245 an die Exp. d. Gef. er 


I num 1. April wird in Kleefelde 


bei Papau, Kr. Thorn, ein unverheir. 
Gärtner 
geſucht. 13272 
Einen Gärtnergehilfen 
der auch die landwirthſchaftl. Arbeiten 
mit übernimmt, ſucht mit BO des 


Eberl Dampfbauerei Pr. Holland. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 

Schmied mit Zuſchläager 

ein tüchtiger, verheiratheter 
Gärtner mit Burſchen 


_ r 1. April cr. Stellung. 
rg Orſichau, b. Schönſee Wp. 


Bir in zum ſofort. Antritt einen 


„ cclen Schmied 


Non an em Lohn und dauernder = 
igung. 
Zuckerfabrik Koiten. 


Züchtige Bau⸗ und 


Möbeltiſchler 


lereiv. O. Bormann, 
Gad Te a er 2839. 


51 meine Wolf ſche Lokomobile 
ſuche einen Heizer 
2 liebſten gelernten Schmied oder 
Schloſſer. Antritt zum 15. April. Mel⸗ 
. n nun 8 13315 
u 


A duch holz, Dampfziegelei. 


auf meiner 


1. April einen 
13359 


Müller 
13276 


Ein junger Barbiergehilfe 


Alter 18—19 Fahre kann ſofort eintreten. 


kann ſich ein Lehrling 


13286 3 


ortier. Leſen, 


Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſele 


erhält porn oder zum 1. — Arbeit 
8 an igen — derbi dert 6 

ermann euteicherhinterfe 
per Neuteich 0 5 


Tüchtiger Schneidemüller 
kann robort eintreten bei 
ldebrandt, Baumgarth 
3073] bei Chriftburg. 
Ein tüchliger, junger 128471 


Müllergeſelle 
zum An Eintritt geſucht. Zeug⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt wer⸗ 
den, und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station einzuſenden ax 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 
Einen nüchternen, zuperläſſigen 


Windmüller 13289 
mittleren Alters, ſucht zum 1. April 
Hoffmann, Schönberg bei Verent. 
Tücht ger zuverläſſiger 
Schneidemüller 
a ien mit Holzbear⸗ 
eitungs⸗Maſchinen vertraut, findet 
en e Stellung bei hohem Lohn per 
75 1 1 Su werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 3361 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein tüchtiger, ſtets nüchterner, mit 
Kundenmüllerei gut vertrauter 
Müllergeſelle 
findet bei hohem Lohn vom 1. April 
dauernde Arbeit in Mühle Klimkowo 


per Gr. Bartelsdorf Oſtpr. 13316 
Suche 2 ech tüchtigen 
sler 
13277 


für meine ze 
Werner, Culmſee. 


Tüchtige 


Wagenlackirer und 1 
finden ſehr lohnende Beſchäftigung. 
Norddeutſche Fahrrad⸗Werke Danzig. 


[Einen Zieglergeſellen u. 


zwei Gehilfen 
im Standlohn, von ſofort verlangt. 
Ziegelei Stopka bei Crone d. Br. 
0] Sternke, Ziegeleipächter. 


3 Zieglergeſellen 
die = Dachpfannen, Biberſchwänze 
ſtreichen können, auf Akkord od. guten 
Lohn, finden hier den ganzen Sommer 
eic bee auf der Fürſtl. Ziegelei 
897 orf per = Eylau Weſtpr. 
791 Wolff, Zieglermeiſter. 


Einen Ziegelſtreicher 
bei N BR: u t [3029 
Schulz, Gr. Gablich b. Widminnen. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Hausmann 


zum 1. April d. Is. geſucht im ner 
hof zur Oſtbahn. [26 


Geſucht ein Beamter 
gr Aufſicht von Hofwirthſchaft und 
Rübenbearbeitung. Gehalt 240 Mark 
bei freier Station. 12832 
Straſchin, Kreis Dang. 
8. Heyer. 


Geſucht zum 1. April ein 
unverh. Inſpektor 
0 Reitpferd. Keine 8155 gilt 


als Ablehnung. 
E. Hoene, Schwietſch 
Danzig. 


Nelterer ev. erfahren, ſtets nüchterner 


Wirthſchafter 3312 
Feu 1. April d. J. geſucht. Offert erb. 
engler, Hartowitz b. Montowo Wpr. 


Ein zuverläſſiger, energiſcher, älterer 


Pirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen und desgl. 


ein junger Mann 


am liebſten Bauersſohn, finden von 
ſofort evtl. 1. April bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Meldungen au 
richten an B. Raeſchke, Ben — 1 
b. Kl. Bartelſee. 
= Dom. Karo lewo bei Alain 
ſucht einen verheiratheten, evangel, 
ganz einfachen 3287 
Wirthſchaftsbeamten 
für ein kleines Vorwerk. 
Perſönliche Vorſtellung erwünscht. _ 


Ein tüchtiger, fleißiger, nüchterner, 
anſpruchsloſer, unverheiratheter 


Inſpektor 


findet bel einem Jahresgehalt an ar 
bis 450 Mark vom 1. Apel 
Stellung auf dem N Weiß 
“2. unter meiner Oberleitung. 
den een 9 oft tc 
athildenhöh Po rotſchen. 
Nee inſch, Adminiſtrator. 
Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 
—— 4 zum 1. April einen tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 300 Mk., freie 9 8 — 
Wäſche. 


Geſucht 
auf Dom. Ambach bei Lindenburg zum 
1. April ein erfahrener 
Inſpektor. 

erſönliche ae. werden 
bern ichtigt. 133741 
Auf dem Rittergute freier Station 280 
bei Culmſee findet bei freier Station 
und Familienanſchluß ein gebildeter 


junger Mann 


FT 
reſp. Vervollkommnung in 
ſchaft ſofort angenehme Stellung. [3373 


ohne Pen 
u 15 Sand 


Wirth 


e 
Sehen 


= 


Zwei won und ſtets nüchterne 
Schweizer 
nd. Anfang ril Platz bei 9 
achofner, Oberſchweiz., Gr. Oppok 
b. Neu Grabla, Kr. Juowrazlaw. [3094] 
Ein verbeiratheter 13378 
Oberſchweizer 
mit zwei unverh. Unterſchw. au 60 Kühen 
u. Jungvieh vom 1. April geſucht. 
Bewerber mit langjährigen guten 
gengnifen u. n 0 n 
vorzugt. Caution 100 M 
Richter, Dom. Pede, Kreis 
Pr. Stargard, Bahnſtat. Hoch Stüblau. 


Een Juſtmann 


kann zum 1. Hat Wohnung und 9 
Verdienſt haben b 13328 
Nickel, Kl. Lubin bei Graudenz. 

Ein ſolider, energ., fleiß. u. zuverl. 


verh. Kämmerer 
der gute en e nachw. kann, wird 
72 958 Lohn und Deputat z. 1. Oktbr. 
J. geſucht. Meldungen werden brfl. 
8 Nr. 2562 an die Exp. des Gei. erbt. 


Zum 1. April ſuche einen verheirath. 


herrſchaftlichen Kutſcher. 
Zeugnißabſchriften erbittet 13107 
Lindenhof bei Bapau. Sicher. 
Chlewisk bei . sach zum 3161 
1. April einen zuverl. 3161 


Kuh itleret 


mit Nu gegen hohes Lohn, 
Deputat und Tantieme. 


Ein Schäfer 
mit Knecht, welcher ſich über ſeine Kennt⸗ 
niſſe im Fach beſtens ausweiſen kann, 
wird zum 1. April er. geſucht. Offerten, 
Zeugniſſe u. Gehaltsforderungen nimmt 
entgegen Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 


Suche bei — — oder anderen 
Erdarbeiten Beſchäftigung als 


Schachtmeiſter. 


Gefällige Offerten an ale, En 
Nieder⸗Tſchirnau. 


100 Stelaſchläger 


werden ſofort zum Schlag der Steine 

für die 9 Kilometer lauge Chauſſee⸗ 

Neubauſtrecke Maggrabowa⸗Gieſen gegen 

uten Accordſatz geſucht. Meldungen 

ei Herrn Bauunternehmer Braun in 

Maggrabo wa, Kr. Oletzko. 12856 
Der Unternehmer Braun. 


Für mein 3 5 Geſchäft en 
ros & en detail, auf warmem und 
ge Wege betrieben, ſuche ich per 

. reſp. 15. April einen 12840 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

Salomon Gerſon, Kolmar i. P. 

Für mein Tuch, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 13081 

einen Lehrling 


Sohn achbarer Eltern per 1. 1 0 15. 
April. M. Gutfeld, Liebemühl Opr. 


Einen Barbierlehrling 
ſuch von ii [3010 
G. Kablitz, Dt. Eylau, 
30101 Barbier u. Friſeur. 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie, moſ., welch. Luſt 
hat, die Herren⸗ Garderoben⸗Branche zu 
erlernen, kann ſich ſofort melden. [3079] 
S. Samuel, Cöslin. 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft uc einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus anſtändiger 

evang. Familie. Dreijährige Lehrzeit 

bei freier Station. Im dritten Jahre 
bei guten Leiſtungen kleines Gehalt. 

teldungen werden unter Nr. 3275 

an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Gleichzeitig ſuche einen ehrlichen, 


nüchternen Hausdiener 
evang. Confeſſion. 


J Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Leinenwaaren⸗ Geſchäft ſuche p. ſogleich 1 


einen Voloutair und 
einen Lehrling. 

Max Neumann, Berent. 
[3011 


31051 
Für m. Buchbiderei ſuche 


12 Yehrlinge 


zum baldigen Eintritt. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Suche per ſofort 129311 


einen Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen. 
midt, Müller, Borreck 
per Schönſee Weſtpr. 
Suche für mein Cigarrengeſchäft en 
gros & en detail einen jungen Mann als 
Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung von Mk. 
900 E een direkt an mich ſenden. 
elhaar, Lauenburg i. Pom. 
Gm Sohn achtbarer Eltern kann in 
meinem Hotel ſofort als 
Kellner⸗Lehrling 
eintreten. 13397 
O. Köppel, Hotelbeſitzer, Graudenz. 


Einen Lehrling 


2 er Bene ju 
Bo Dr. Aurel Kratz, 
Viktoria⸗Drogerie, Bromberg, 


Lehrlinge 
62 5 ſofort eintreten bei 8 


d. Heymann, Schmiedemeiſter u 
Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
[3414 


Luſt hat 
Kellner 


al werden, findet Stellung in Hezner's 
otel, Marienwerder, vorm. Köpke. 


Su 0 r mein Kolonial⸗ 
3 und in Rare 


einen Lehrling 
mit guter Sautbilbung ie 
uſtav Heinke, Jaſtrow r. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort 8. Joſephb, Klenpner- 
meiſter, Gol lu 127 
Für Geschäfte An 1 
ein Lehrling 
evangl. Koufeſſion zum 1. od. 15. April 
geſucht. Meldungen werden briefl. 2 7 
Aufſchrift Nr. 3346 durch die Exped. d 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Lehrling, evang., zur Erlernung 


der Uhrmacherei ſucht M. Eckſtein, 
Uhrmacher, Marienwerder Markt 20. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie ſucht per ſofort 
Lewandowski, Mewe Wpr., 
Fortuna⸗ Drogerie. 
Polniſche Sprache erwünſcht. [2643 


Kräftiger Lehrling 
kann April eintreten 13387 
Mar Breuning. 

Zwei Lehrlinge 
ſucht zum —.. Eintritt [2854 
Malermeiſter Falkewiez, Soldau Op. 


2 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Eine bescheidene, junge 


e 


im Konditoreifache gut bewandert, ſucht 
vom 1. April Stellung unt. beſcheldenen 
Anſprüchen. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3257 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ev., 23 j. Fräulein, welches Kenntn. 
in d. dopp. Buchf. hat u. mehrere Jahre 
als erſte Verkäuferin thätig geweſen iſt, 
ſucht in oder bei Graudenz Stellung. 
M 8 werd. brieflich m. d. Auf⸗ 
dog Nr. 3430 durch die Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 

Ein allſt. W., Haush. Hand. u. Vhz. 
erfah., ſucht ſelbſt. Stellg. Gute Zeugn. 
vorh. Näheres bei Rentiere Brandt 
geb. Isbrandt in Brieſen. 13402 


Lehrerin 

Sen ſucht 5 zum 18. April an 
Schule oder Haus. eld. werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3398 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein j. Mädchen aus anſt. Familie, 
Waiſe, ſ. leichte Stell. Gute Zeugn. vorh. 
Fam.⸗ Anal, Hauptbed. Geh. Nebenſache. 
Off. u. B. R. Inſ.⸗Annahme des Gef., 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Geb. Fräulein, in der Wirthſchaft 
erfahren, ſucht Stelle z. Stütze der Haus⸗ 
frau. Würde auch den Klavierunterricht 
der Kinder übernehmen. Off. erb. B. S. 
100 poſtl. Elbing. [3343 


Für e. j. Mädchen 
Waiſe, ſchon in Stellung gew. wird 
Stellung z. Aushilfe i. Haushalt oder 
Geſchäft geſucht. Familienanſchluß be⸗ 
dingt. Gefl. Adr. an Paſtor Kroſchel, 
Friedrichsdorf, (Kreuz Oſtbahn). 

Für eine 130781 


tüchtige Meierin 
ſuche wegen Aufgabe der eigenen But⸗ 
terei zum 1. April Stellung. 
Kurtius, Altjahn. 


Gouvernantin⸗Geſuch. 


Aeltere Erzieherin, die auch der 
Frau des Hauſes wirthſchaftlich zur Seite 
ſteht, findet dauernde Stellung; zu unter⸗ 
richten ſind Mädch. 6 Jahre, Knaben 
10 u. 11 Jahre. Antritt 1. April. 
Rittergut Freiſt bei Lübzow via 
Danzig. Meld. erbet. 12814 


Ein erfahrenes, älteres x 
Kinderfräulein, 
welches im Stande, Schularbeiten zu 
beaufſichtigen, auch franzöſiſch, und in 
Handarbeiten bewandert iſt, wird zum 
1. April gelaunt: [3255 
Baronin Dungern, Tahakſtr. 18. 


Wegen Verheirathung der iebinen, 
fofort einen [27 


Putz⸗Direktrice 


hc welche guten Mittelgenre ge⸗ 
chmackvoll arbeitet und im Verkauf 
bewandert iſt. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie erbeten. 
Louis Schweriner, Anklam (Pom.) 


Ein kräftiges Mädchen 


kann zum 1. April in meiner Dampf⸗ 
molkerei in Wreſchen als Lehrling ein⸗ 
treten ohne gegenſeitige Vergi 096. 
a ein Fahr. 
A. Dietziker, Kiſin b. an 
BE I ER 
Zum 1. Mai cr., auch früher, wird 
eine ältere, erfahrene 133791 
Meierin 
Ahne in Amalienruh bei Liebemühl. 
bſchrift der Zeugniſſe erforderlich. 
er Erlernung des ländl. Haushalts 
wird v. ſogleich ein beſcheidenes, willig., 
fleißiges, einfaches 
junges Mädchen 
oe Geh. geg. freie Station u. Wäſche 
N ſucht. Famil .— chl. ausgeſchloſſen. 
un en werden brfl. mit Aufſchrift 
an die Exp. des Gef. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
i. der Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzw.⸗Branche 
ic vertr. m. dopp. Buchf., ſucht Be⸗ 


chäftigung im Compt. od. a. Kaſſtrerin 
u. C. B. 10 poſtl. Natel. [3389 


1 pen durchaus anſtändiges 

ädchen 
welches gut — 5 kann und dem etwas 
an familiärer Behandlung liegt, wird 
bei been m Lohn zum 1. April verlangt 
von Frau Bauunternehmer 1 r 
Thorn, Brombergerſtraße. 330 


Einf. Meierin 


f. kl. Molkerei, ee die 00 N. 88. 


übernimmt, p. 1./4 

ride en b. Berlin. 

Meierin 
die ff. Butter bereitet, Dampf⸗Centri⸗ 
fuge und Fettbeſtimmung durch Säuren 
Babcock) kennt, ſucht zum 1. April er. 
Meierei⸗ Genoſfenſchaft Lasdehnen. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
undlGaſtwirthſchaft ſuche von m ein 
anſtändiges, ehrliches [2975] 
Mädchen 

als Verkäuferin, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

H. Schott, Rehden Weſtpr. 

Eine in allen Zweigen der Land⸗ 

wirthſchaft erfahrene 3048 

Wirthſchafterin 
Anfangs 30 er, ſucht, geſtützt auf gute 
langjährige Zeugniſſe l ige 
Stellung auf W 7 z. 1. April. 
Meld. werd. briefl. d. Aufſchr. Nr. 
3048 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geſucht zum 1. April eine 13019 
einfache Wirthin 
die die bürgerliche Küche, Brod backen, 
Molkerei und Ren gründlich 
verſteht. Anfangsgehalt 240 Mark. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3019 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Für unverh. Grundbeſitzer 3. 1. Apri 
Wirthin geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 100 poſtlagernd Strelno, 
Bez. Bromberg erbeten. 13086 
Ein ana 133031 


ädchen 
welches in der Krankenpflege etwas be⸗ 
wandert iſt, kann ſich ſofort melden in 
Dom. Rahnenberg bei Rieſenburg. 


— 


Ein älteres 


Mädchen oder Frau 


welche bereits im Reſtaurant oder 


Hotel thätig war, und mit der 
Küche vertraut iſt, auch in Ber 
Familie er hat, ſuche ich für 
mein Geſchäf 
5 ade, Bromberg, 
Patzeris Concertſaal und Sommer⸗ 
Theater. 


* 

Für eine kränkliche, an den Augen 
leidende alte Lehrerin wird z. 1. Mai als 
Stütze, Pflegerin und Vorleſerin ein 
gebildetes, evangeliſches [3368 


Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Offerten an Agnes Raymann, Schul⸗ 
vorſteherin in Culmſee Wpr. 
Für eine einfache Vorwerkswirth⸗ 
ſchaft ſuche zum 1. Mai eine ältere 


tüchtige Wirthſchaſterin. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 
u Zeugnißabſchriften an Oberinſpektor 
Beyer, Sypniewo Wp. [3371 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthi 
irthin 
wird zum 1. April d. J. geſucht. Gehalt 
jährlich 240 Mk. Zeugniſſe, auch Lehr⸗ 
Bum 8 einzuſenden. 
om. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
Suche zum 1. April 
eine Wirthin 
2 ſelbſtändigen Führung des Haus⸗ 
alts. Selbige muß evang. der poln. 
Sprache mächtig, mit allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vertraut ſein. Nicht 
unter 30 Jahre alt. Meld. mit lang⸗ 
jährigen genanhabicheiften (Photogr. 
erwünſcht) werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2620 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
Suche zum 1. April ein 1125657 
durchaus perfektes 25651 
Stubenmädchen 
bei hohem Lohn. 
Frau Direktor Paaſche, 
Zuckerfabrik Schwetz Weichſel, 


Ein freundliches, zuverläſßgggs⸗ 
beſſeres [2635 
Kindermädchen 
oder ein ſolche Kinderfrau, wird zur 
vollſtändigen Wartung zweier Knaben 
von I und 3½ Jahren er 15. 


April d. Is. geſucht. Ebenſo wird 
ein ehrliches 


auſtändiges Mädchen 
das kochen kann und jede Hausarbeit 
übernimmt, geſucht. Gute Behandlung 
zuge ſichert. eugn. m. Gehaltsanſpr. 
ittet einzuſenden 
Frau Hedwig Ulmer, 22 
Culmer Vorſtadt 49. 


Zum 1. oder 15. April wird eine 


11576 


perfekte Köchin 
welche Hausarbeit übernimmt, bei gutem 
Frau Lieutenant Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30.“ 
Suche zum 1. April ein ge⸗ 27 
2 wandtes, tüchtiges [3100 * 
* Offerten an F. F. poſtlagernd 7 
Bromberg. * 
Für ein Flaſchenkind und ein Kind 
von 5/a Jahren, wird ein älteres 
ſofort oder 1. April geſucht. Offert 
malt Gehaltsangabe unter K. ez em 
Eine gewandte, jüngere [3135 
Kinderfran 
ahre ſucht zum 1. Mai er 
Fr. aden en en 


Lohn geſucht. 

KR NN INNNK NN 
Stubenmädchen. 
Nen: N,. 

Mädchen oder Frau 
burg poſtlagernd erbeten. [3096] 
Bal 2 Kinder im Alter von Aa und 1 
PI aa b. Gottersfeld. 


. e. 8 ausmäd 
Poftmel der uſtrow. ——— pr 


amie 300000 
14200000 = 200000 
15 100000 = 100000 | 
1, 50000 = 50000 
1, 25000 = 25000 
1, 15000 - 15000 
35 10000 = 20000 
5 


tgewinnen 
t zugleich 


A 


die Pramie von 300000 Mark. 


firosse Trierer Geld- Lollerie 


S. bis 10. April er. 8 
Hierzu empfehle, so lange der Vorrath reicht „3900 - a 


| Originalloose zu Originalpreisen . % im 


10, Z 500 - 50000 


Welcher v. diesen 25 Hau 
zuletzt gezog. wird, erh 


35.20, % 17.60, , 8.80, % 440 Mk. SE 200 300 - 60000 

Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. mehr. , = * 
he: Nast: . 1000“ 100 — 100009 
J. Eisenhardt, Berlin NW., Brückenallee 34. n, 0 3000 


Reichsbank - Giro - Conto. Telegramm - Adresse: Glücksurne Berlin. 13265 Gew.u.1Präm.- 168000 


1 J. Libera, Marienwerder 


8 


un Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Sandſtein, a Kreuze, Obe⸗ 
lisken, Grab⸗ und Gruft Platten, Bücher, Schwellen, 
. Ladentiſchplatten bis 4 Meter a ſowie 

E eiſerne Kreuze 


zu billigſten Preiſen. 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen Autoritäten erprobt und gut 
befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen 
Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der 


KAss LER NarEr-KRakao 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen. 
Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, 9 be d und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher J 


re Aufmerkſamkeit auf den r e e e e 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero. von Hartwig & Vogel fahrendes 12457) 
in Dresden N Derjelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. [1113 ie ll Wa el⸗ ll mn lle Dreirad 
1a ıı 8% d.⸗D 
Die H Pfd.-Dose 75 Pfg. 130 0 650 te 


50 3.00 8.50 iſt wegen Mangel an Raum billig zu 

Zu = ben in den meiſten durch unfere Plakate kenntlichen Apotheken, von Carl ee bectaufen. A * 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die bittiante, Louis Goebel, Pr Holland. 
{alter der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 19639 


Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von Große Betten 12 M. 


a [Carl Beermann, Br onberg. 300 


Laſtig. Berlin S., Prinzenſtraße 46. Breis⸗ 
liſte koſt tenfrei, 2 Diele Anerkennungs⸗ 
chreiben. 


2 NZ, S> 
— e 2 9 
\ 1 


Kuckerhirse 8 


beste Grünfutter-Pflanze der Gegenwart 
echte hellbraune Pa. Qualität, eigene Specialität 
wird in Güte und Ertrag von keiner anderen Art I 

erreicht. 100 Ko. M. 36, 5Ko.-Packet fre. überall $=S 
bin M. 2.50. Culturbeschreibung wird are: 


k. 6. Trenkmann cr Meissnfas a5 a 5 


5 mie 


89 Mill « Jaenicke, 


hemnitz i. S 


au allgemeinen A die 1 Murte! 


Wer aus erster Hand 1 are -., 

einst. Tuoh-, Buokskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- ga; Käufer Für ‚Wiederverkäufer 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere | $ 9 

reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 

Jan Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 

Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig N 


Pe ff Fahrräder geſucht. 
2 . Billiger Preiſe bei wirkl.gut 
KDD ee ie Niemand) 
. tukenbrok an 
ngros Verſand E xport. 


erste Bezugsquelle für Schneidermeister nnd Wiederverkäufer. N 2768 
4 Lehmann & Assmy, Tuohfabrikanten, Spremberg N.-L. Zi l ] 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonſfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


die [1045 


Dampf- 1 Dreschmaschinen 


ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4, 


Drainröhren 


vorzüglicher Qualität, von 1¼½“ bis 87 
weit, offerirt frei Bahn billigſt 12266] 
C. Majewski, Strasburg. 


3 Gute und erprobte 
REF” 


ana Lokomobilen .. BADENIA 1 fan = Uhren 


mit allen. Verbesserungen u. Schutzvorrichtungen der Neuzeit J Siber Erd r0 012 
sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfahigsten. N zu ” „„ Schwerere „ 1 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Mar ien - 
werder: H. J. Stef in, Inowrazlaw. 


2 A hochfeine > 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Uniübertroffene Putzerei. | | IF” BEN ” 
Badenia, Fabrik landw. Mafs;tnen, vorm. Pm. Platz Söhne A -G. Weinheim. || Bw Anker Rin, ee 18 12 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim Gaden). 2 ½ Chr on., 3 Deckel 3 
Kataloge mit Hunderten der vorzügliebsten Zeugnisse gern zu Diensten. | Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 
' Gottl. Hoffmann, St. Gallen, 


sazronia-Normaßl 
für Berg und Ebene. D. R. P. 


Modell 1895 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1¼ bis 4 m. 


Dünger-Streu-Maschinen 


Patent Schlör. 


Hackmaschinen 
Strohseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


W. Siedersleben 8 Lo. Nor iin iin | gerne Ghfartoffeln 


BERNBURC. E Fibu gel 
u, 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. Kun Ber 8 992 2201 — al — 1 — 2 7 5 er 5 Ge Be⸗ frühe oſen 
5 au erländer Holz, na e⸗ 
S Son, Neuenburg Bor. 1 — 158 zugeſchnitten, gehobelt und ge⸗ ri Salt 3 8 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare, 


Dampfſägewerli & Holzhandlung . pro Centner 18 Mark unter Nachnahme 


offerirt 
Central⸗ lk. 1 K. 
Friedrichsmühle“ e ieee 
je Wäsche Ausst 
Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. [Wäsche Aussteuer 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: ö für 18 Perſonen, ſowie 
Brettern I, II, III. Klaſſe, J., , 44%, 54 unbeſ, bis 8 m lang, Silberzeu 
Schalbrettern 3/4“, ½, 6“ in allen Längen, Schwarten, är 18 Perſonen mit türkiſchem Mufter, 
Bohlen 1½“ 2% 2½“, 3“, 3½“, 4“ unbef., bis 8 m lang, | it 140 Todesfall 20 Prozent unter 


dem „ zu verkaufen. 
N ſitnce Mäblenmtine” EIER en 4 N 1987 Kleſchkau bei Langenau Wpr. 


Kämmerer. 
Rundholz zu Pumpenrohren ꝛc. in allen Dimenſionen, ie 


eder Art: Felgen, Speicher, Nabenholz, Rundeichen, 5 
Suite ol Hirten. Deichſelſtangen, Langbäume, fertige Ernte⸗ ö U b H 1 
EA Be See ele Leberfluss- Hafer 
Stück⸗ und echmiedetohlen, Brennholz. ſſehr ertragreich, ſtarkes Stroh, zweimal 
f trieurt, frei von 30 Me fc „ehe 
sum, Preiſe von 130 Mk. p. T 
Gut Liebſee b. . Wpr. 


9 . 2 Spezial⸗Fabritk für Berl rtig in drei Liebemü 
Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. , Mineralwasser - „Apparate Se offerte bini 2260 I. A AU BTRRTSERETELe | 
EEE EEE T ; i =? Adolf Altmann A. Hildebrandt, Baumgarth at billig abzugeben. den, 


15781 Jauermckerſt. Weisel. franko. bei Chriſtburg. anzig, Milch nene > 42018 


— 


Ir 


Viertes Blatt 


ni u en * 
es, * 


— 


Nn va. 


Graudenz, Mittwoch] 


Machdruck verb 


Schluß. Gerichtet. 
Roman von Rershold Ortmann. 


Ein verzerrtes Lächeln erſchien auf Nauendorfs Geſicht. 
„Wie liebevoll Du doch biſt! — Wahrhaftig, dieſe junge 
Dame muß Deinem Herzen ſehr nahe ſtehen. — O, Du 
brauchſt gar nicht aufzufahren — ich weiß ſehr genau, was 
ich von Deinem unbeugſamen Pflichtgefühl und Deiner ſpar⸗ 
taniſchen Ehrenhaftigkeit zu halten Iioe. Du liebſt Elfe 
Neuhaus und Du haſt den Wunſch, fie zu Deinem Weibe 
gi machen. Aber der Tochter des Zuchthäuslers kannſt 

u Deinen Namen natürlich nicht geben. Die Ehre ihres 
Vaters muß wiederhergeſtellt ſein, bevor Du ihr Deine 
gen antragen kaunſt — und daß dafür der Mann als 

pfer fallen muß, den Du oft genug Deinen Wohlthäter 
und väterlichen Freund genannt haſt, kümmert Dich ſehr 
wenig.“ 

Guido war in raſchem Wechſel blaß und roth geworden. 

Ein paar Sekunden ſchwieg er, dann richtete er ſich hoch 
auf und blickte dem andern Heft in das Geſicht. 

„Du biſt im Irrthum, und ich will Dir den Beweis 

dafür nicht ſchuldig bleiben. Ja, ich liebe das Mädchen, 
daß durch Dich zu einer ſo freudloſen Jugend und zu 
einem Leben in Schmach und Dunkelheit verdammt 
worden iſt, und ich würde namenlos glücklich geweſen 
fan, ſie meine Gattin zu nennen, wenn es mir ge⸗ 
ungen wäre, ihre Gegenliebe zu gewinnen. Das Ver⸗ 
ſchulden ihres Vaters und die Meinung der Welt hätten mich 
wahrlich nicht abgehalten, ihr meine Hand zu bieten. Jetzt 
aber — ich ſchwöre es Dir bei meiner Mannesehre — 
jetzt werde ich für immer jede Hoffnung auf ihren Beſitz 
begraben! — Du ſollſt mir nicht noch einmal vorwerfen 
dürfen, daß meine Entſchlüſſe durch ſelbſtſüchtige Beweg⸗ 
gründe beſtimmt worden ſeien. Nur als der Anwalt der 
Wittwe Neuhaus und ihrer Tochter ſtehe ich vor Dir, und 
nur die Ehrengeſetze des Anwalts ſind es, nach denen ich 
handle.“ 

Im Klang der Stimme war etwas, das Nauendorf 
mehr als alle Verſicherungen von der Fruchtloſigkeit 
weiterer Ueberredungsverſuche überzeugen mußte. Mit ver⸗ 
ſchränkten Armen und tief auf die Bruſt geſenkten Hauptes 
ſchie er ein paar Mal durch das Zimmer. Dann endlich 
chien er zu einem befreienden Entſchluß gekommen zu ſein, 
denn er blieb vor Guido ſtehen und ſagte in einem auf⸗ 
fallend ruhigen Ton: 

„Wenn es denn keine Rettung mehr für mich geben 
ſoll, ſo werdet Ihr doch wohl großmüthig genug ſein, mir 
wenigſtens einen kurzen Aufſchub zu bewilligen. Du haſt 
ohne Zweifel läugſt errathen, daß es Wanda von Rackowitz 
iſt, von deren Sterbelager ich hierher geeilt bin. Sie hat 
ſicherlich nicht länger mehr als einige Wochen zu leben, 
und nur ſo lange noch will ich ſchweigen. Denn ich habe 
geſchworen, ſie nie zu verrathen, und ich werde dieſen Schwur 
am wenigſten der Sterbenden gegenüber brechen. Doch nicht 
Deiner Großmuth will ich die Gewährung der Galgenfriſt 
verdanken. Du ſollſt Dein Gewiſſen um meinetwillen auch 
nicht mit der kleinſten Pflichtverletzung beladen. Die 
beiden Frauen ſelbſt mögen über mich und mein Schickſal 
entſcheiden.“ 

„Du willſt zu ihnen gehen — willſt ihnen alles offen⸗ 
baren?“ 

„Ja. Ich verpfände Dir mein Wort, daß ich ſie morgen 
früh aufſuchen werde. Es wird ein harter Gang für mich 
ſein — tauſendmal härter als ein Gang zum Staatsanwalt 
oder zur Polizei; aber ich ſehe nun wohl ein, daß er mir 
nicht erſpart werden kann.“ 

Er nahm ſeinen Hut und ſchickte ſich an zu gehen. 
Aber er hatte die Thür noch nicht erreicht, als Guido ihm 
nacheilte und ungeſtüm ſeine beiden Hände ergriff. 

„Vergieb mir!“ bat er mit thränenden Augen. „Ver⸗ 
gieb mir! — Ich bin ja nicht weniger unglücklich als 
ach aber ich kann doch nicht anders Handeln — ich kann 
nicht. 


Georg Nauendorf ſah ihm lange forſchend in's Geſicht. 
Dann ſagte er in ſeinem vorigen, merkwürdig gelaſſenen 
Ton: „Es mag wohl ſo ſein, und Du ſiehſt ja, daß ich 
gehe, ohne Dich zu verfluchen. Ob ich Dir vergeben kann, 
was Du an mir gethan — ich weiß es nicht, heute wenig⸗ 
ſtens, in dieſem Augenblick, weiß ich es noch nicht. Aber 
Du ſollſt nicht lange darüber im Ungewiſſen bleiben, das 
verſpreche ich Dir. — Gute Nacht!“ 

Guido glaubte einen leichten Druck der eiskalten Hand 
zu ſpüren, die er in ſeiner Rechten hielt; aber das mochte 
ae eine Täuſchung geweſen fein, denn in der nächſten 

kunde machte ſich Nauendorf los und ging raſchen 

Schrittes aus dem Zimmer. ine b unwiderſtehliche 
Gewalt wollte den jungen Rechtsanwalt treiben, ihm nach⸗ 
zuſtürzen, aber er zwang ſich dennoch zu bleiben, und als 
er dann die Thür des Vorzimmers ſchwer hinter dem 
Fortgehenden zufallen hörte, ſchlug er die Hände vor das 
Geſicht und ſank laut aufweinend in einen Stuhl. 

* * 

‚ % 

Einen Vormittag wie dieſen hatte Guido noch nie 
durchlebt, und er fühlte, daß er wahnſinnig werden müſſe, 
wenn dieſe furchtbare Anſpannung aller Nerben noch länger 
fortdauern ſollte. Von Minute zu Minute hatte er ver⸗ 
gebens auf irgend eine Nachricht gewartet; er war in 
nervöſem Erſchrecken jäh zuſammengefahren, ſobald draußen 
die Glocke anſchlug, oder ſobald er irgend eine fremde 
Stimme im Vorgemach vernahm. Unzählige Mal war er 
in ſeinem Arbeitszimmer wie in einer Kerkerzelle auf und 
nieder gerannt, unfähig, in irgend welcher Beſchäftigung 
Ruhe und Vergeſſenheit zu ſuchen. 

Da endlich, gegen zwölf Uhr Mittags, brachte man 
ihm einen Brief mit den Schriftzügen Georg Nauendorfs. 
Es war nur ein kurzes, raſch hingeworfenes Billet, und 


ſein Inhalt lautete: 
„Die Entſcheidung iſt gefallen. Ich habe nicht um⸗ 
ſonſt auf die baten Großmuth des Frauenherzens 
hofft. Meine Schuld iſt mir vergeben, und nur von 
Dir wird es abhängen, ob ich dennoch als ein Gebrand⸗ 
markter und Geächteter aus dem Leben ſcheiden ſoll. 
Doch, wie auch immer Du Dich entſchließen magſt, ich 
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Arne Dir nicht mehr. und ich vergebe Dir von Herzen! 
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alles, was Du etwa gegen mich unternimmſt. Das 
Wort aber, das Du mir geſtern ſo leichtfertig ver⸗ 
pfändet, um mir die Selbitlofigeit Deiner Beweggründe 
zu beweiſen, ich gebe es Dir hiermit in aller Form zurück. 
Denn ich weiß jetzt, daß Dich Elſe Neuhaus mit der ganzen 
Kraft ihres ſtarken Herzens liebt, und daß ſie ſehr un⸗ 
glücklich ſein würde, wenn Du Dich wirklich durch einen 
unüberlegten Schwur hindern laſſen wollteſt, fie zu 
Deinem Weibe zu machen. Noch heute ſollteſt Du 
hingehen, um ſie zu werben. Dann magſt Du aus 
ihrem eigenen Munde erfahren, was ich nicht nieder⸗ 
ſchreiben kann, weil es mir nach den Erlebniſſen dieſer 
letzten Tage an Kraft dazu gebricht. Ich kehre an das 
Sterbelager meiner Jugendgeliebten zurück, und ich bitte 
Dich, mir dahin Deine Nachrichten zu ſenden. Willſt 
Du, daß ich mich nach Wandas Tode der irdiſchen Straf⸗ 
juſtiz ausliefere, ſa werde ich es ohne Zaudern thun, ob⸗ 
wohl mich diejenigen, die ich am ſchwerſten gekränkt, 
bereits von dieſer harten Pflicht losgeſprochen haben. 
Geſtattet Dir aber Dein Gewiſſen, es mir zu erlaſſen, ſo 
werde ich darin einen Beweis Deiner Dankbarkeit er⸗ 
blicken, der hundertfach alles aufwiegt, was ich für Dich 
gethan. Und — ſo oder ſo — ich werde bis zu meinem 
letzten Athemzuge in treuer Liebe Deiner gedenken.“ 


Noch in der nämlichen Stunde zog Guido die Glocke 
an der Wohnung der beiden Frauen. Elſe war es, die ihm 
öffnete, und eine dunkle Blutwelle fluthete bei ſeinem Aublick 
über ihr liebreizendes Geſicht. Dem jungen Rechtsanwalt 
aber ſagte ihr Erröthen viel mehr als hundert geſprochene 
Worte, und noch ehe die Zeiger auf der alten Schwarzwälder 
Uhr neben der Thür nur um eine einzige Viertelſtunde vor⸗ 
gerückt waren, hatten auf ſeine eindringliche leidenſchaftliche 
Frage auch ihre Lippen ihm das füße Geheimniß offenbart, daß 
ſie ohne Nauendorfs Geſtändniß wohl für ewig in der ver⸗ 
borgenſten Tiefe ihres ſtolzen Herzens verſchloſſen haben 
würde. Guido hielt die herrliche Geſtalt in ſeinen Armen, mit 
ſeligkeitstrunkenem Blick tauchten ſeine ar ge in die feucht⸗ 
glänzenden Sterne, die ihm verheißungsvoll aus dem ſchönen 
Autlitz entgegenleuchteten und die ihm unzählige Mal den 
beglückenden Schwur wiederholten: 

„Dein! — Ewig — ewig Dein! — — 

Lange währte es, ehe fie ſich wieder auf die rauhe 
Wirklichkeit und ihre unerbittlichen Forderungen beſannen, 
Daun aber gab es ein ſehr ernſtes Geſpräch zwiſchen ihnen, 
und als Ergebniß desſelben, dem auch Elſes Mutter un⸗ 
bedenklich ihre Zuſtimmung ertheilte, war, daß Guido an 
Georg Nauendorf nach N. telegraphirte: 

„Elſe Neuhaus iſt meine Braut, und ſie will, daß alles 
Vergangene begraben und vergeſſen ſei. Badewitz ſtarb in 
dieſer Nacht; ſein Geheimniß ſei mit ihm geſtorben. Brieflich 
mehr. Guido.“ 
Dieſer verheißene Brief konnte allerdings erſt am fol⸗ 
genden Tage abgehen, denn der junge Rechtsanwalt mußte 
ſich auch der N jener beiden Perſonen ver⸗ 
ſichern, die außer ihm der Beichte des ſterbenden Spielers 
beigewohnt hatten. Er konnte Nauendorf vollkommen be⸗ 
ruhigen, aber er bat ihn ſchließlich doch, nicht wieder 
nach Berlin zurückzukehren und, wenn es ihm möglich ſei, 
Deutſchland überhaupt zu verlaſſen. Daß er ſelber ſich mit 
alldem eines ſchweren Verſtoßes gegen ſeine beſchworene 
Pflicht, nur der Gerechtigkeit zu dienen, ſchuldig machte, 
war ihm ja vollkommen klar; aber ſein Gewiſſen durfte ihn 
wohl freiſprechen, da er ja nur nach dem Willen derjenigen 
handelte, die hier allein zu wägen und zu richten hatten. 

Mit Spannung erwartete er Georg Nauendorfs Antwort. 
Sie war kürzer, als er es vermuthet hatte, und ihre Lektüre 
ließ ein eigenthümliches Gefühl der Beunruhigung in ihm 
zurück, denn ſie lautete: 

„„Innigen Dank! Und des Himmels reichſten Segen 
für Dich und Deine hochherzige Braut! — Ich ſage Dir 
zum letzten Mal Lebewohl, denn wenn dieſe Zeilen in Deine 
Hände gelangen, habe ich, Deinem Wunſche entſprechend, 
Deutſchland für immer verlaſſen. — Möge mir der Richter 
gnädig ſein, dem keiner ſich entziehen kann. Ach, Du weißt 
nicht, wie heiß ich mich danach ſehne, vor ſeinem Thron zu 
ſtehen. — —“ 

Das war alles, denn einige weitere Worte hatte der 
Abſender des Briefes bis zur Unleſerlichkeit durchſtrichen. 
Mit einer Empfindung dumpfen Bangens im Herzen eilte 
Guido mit dem Briefe zu ſeiner Verlobten, und Elſe be⸗ 
ſtärkte ihn in ſeinem Vorhaben, nach N. zu reiſen, um 
Nauendorf an der Ausführung einer Verzweiflungsthat zu 
hindern, wie er ſie nach den Andeutungen in ſeinem Abſchieds⸗ 
ſchreiben zu planen ſchien. Aber der junge Anwalt mußte 
zuvor noch eine unaufſchiebbare Amtspflicht erfüllen, und 
als er dieſelbe im Laufe der nächſten vierundzwanzig 
Stunden erledigt hatte — da war es zu ſpät. Denn ein 
Telegramm aus Borka, das in allen Berliner Zeitungen 
unter den neueſten Nachrichten zu finden war, erregte gerade 
in der Stunde ſeiner Abreiſe die Theilnahme aller ſenſations⸗ 
lüſternen Leſer und Leſerinnen, deren Fantaſie die wenigen 
Zeilen der lakoniſchen Mittheilung zu einem ganzen Roman 
zuſammenfaſſen konnte. 

Denn in dieſen wenigen Zeilen hieß es: 

„Im Schloßpark des nahegelegenen Rittergutes Alten⸗ 
kirchen erſchoß ſich heute Nachmittag Georg Nauendorf, der 
als mehrfacher Millionär bekannte Eigenthümer der präch⸗ 
rigen Villa Belvedere. Er hatte die Leiche der in einem 
Badeorte verſtorbenen Gräfin von Fackowitz hierher be⸗ 
gleitet und war bei der Beſtattung derſelben in der gräflich 
Steinbachſchen Familiengruft zu Altenkirchen zugegen ge⸗ 
weſen, ohne daß die anderen Leidtragenden dabei Anzeichen 
einer beſonderen Erregung an ihm wahrgenommen hätten. 
Wenige Stunden nach Beendigung der Trauerfeier fand 
man einen entjeelten Körper, und zwar nach der Ausſage 
einiger älterer Gutsbedienſteten ſeltſamer Weiſe genau an 
der nämlichen Stelle, wo vor fünfzehn Jahren der damalige 
Ober⸗Inſpektor des Grafen Steinbach meuchleriſch erſchlagen 
worden war. Auf einem Zettel, der neben dem Todten im 
Graſe lag, ſtanden nur die mit Bleiſtift geſchriebenen Worte: 
Meine Schuld iſt Ainet ch bin gerichtet.“ 

Nur vor dem Richterſtuhle eines Höheren alſo hatte er 
fein Urtheil empfangen wollen. — — 


— * 
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y Berfchiedenes. 


— [Bom Kunſtſchützen erſchoſſen.] In „Engels 
Pavillon“, einer Spezialitätenbühne Chicagos, iſt neulich der 
17jährige Wilhelm Haberle, der dem Kunſtſchützen „Profeſſor“ 
Reichoff als lebende Zielſcheibe diente, tödtlich verwundet 
worden. Haberle hatte die Aufgabe, Glaskugeln zu werfen, die 
Reichoff herunterſchoß, während ſie durch die Luft flogen. Der 
Hauptpunkt des Programms, der ſtets ungeheueren Beifall er⸗ 
weckte, war aber der Schuß gegen eine kleine Stahlplatte, die 
der junge Mann auf der bloßen Bruſt trug; wenn die Kugel 
den Mittelpunkt getroffen hatte, ertönte ein Glöckchen, das mit 
der Platte in Verbindung ſtand, und das Publikum jubelte dem 
Meiſterſchützen in geradezu beängſtigender Weiſe zu. Letzthin 
Abends. aber faßte die Patrone nicht ſofort Feuer, als Reichoff 
aulegte und losdrückte; der Schütze ſenkte die Waffe ein wenig, 
um nach dem Rechten zu ſehen; in dieſem Augenblicke aber ging 
der Schuß los, und die um einige Centimeter aus der Bahn 
gewichene Kugel drang dem Haberle in den Unterleib. Reichoff 
wurde verhaftet. 

— [Von Paris nach Amerika zu Pferde.] Der 
ruſſiſche Für ſt Wiaſemsky will zu Pferde den Weg von 
Paris nach Amerika zurücklegen; die Ber ingſt raße 
gedenkt er zu Pferde zu überſchreiten, da ſie während zweier 
Monate des Jahres mit feſtem Eiſe bedeckt iſt. Gordon⸗Bennet, 
Direktor des „New⸗York Herald“, hat deen Reiter die nöthigen 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt. Im Laufe des Frühjahrs 
will Fürſt Wiaſemsky die Reiſe antreten. 

— [Verſtanden.] Verſchuldeter Lebemann „ 
Mit einem Wort, mein Fräulein: Ich bete ſie an!“ — Reiche 
Partie: „Ach ich verſtehe, Noth lehrt beten!“ 
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Sprechſaal. 
Im Sprechfaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anf ichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Der Weg zum Friedhof. 

Auf das Eingeſandt in Nr. 59, „der Weg zum Friedhof“ 
in Unterberg bei Neuenburg, erhalten wir von dort eine Zu⸗ 
ſchrift des Beſitzers Jaruszewski, dem in jenem Eingeſandt 
die Verſperrung des Unterberger Friedhofsweges zur Laſt gelegt 
worden. Herr Jaruszewski beſtreitet den dort geſchilderten 
Sachverhalt und giebt etwa folgendes an: Außer dem von mir 
geſperrten Wege führen noch zwei andere nach dem Friedhof, 
die jederzeit paſſirbar ſind. Auch iſt der fragliche Friedhofsweg 
nicht, wie behauptet wird, von beiden Seiten von Hofräumen 
begrenzt. Das zweite eiſerne Thor, das quer über dem Fried⸗ 
hofsweg ſteht, habe nicht ich, ſondern die Gemeinde aufgeſtellt. 
Den Schlüſſel dieſes Thores hat der Schulze in Verwahrung. 
Das mir gehörige Thor ſteht ſchon ſeit Jahren an ſeiner Stelle. 
Ich habe es von dem Vor beſitzer meines Grundſtücks, Jantz, 
übernommen. Dieſer hat das Thor ſtets verſchloſſen ge⸗ 
halten, wozu er laut einer Entſcheidung aus dem Jahre 1859, 
die dem Beſitzer des jetzt mir gehörigen Grundſtücks den Beſitz 
des Weges zuerkennt, auch berechtigt war. Die Gemeinde hatte 
im Jahre 1859 mit dem damaligen Beſitzer im Streite um den 
Weg gelegen. Dabei wurde durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, 
daß der Weg ſchon von 1820 an ſtets verſchloſſen geweſen iſt, 
und demgemäß wurde dem Beſitzer das Recht, den Weg als 
den ſeinigen zu verſchließen, zuerkannt. Die Warnungstafel 
war, als ich das Grundſtück übernahm, auch ſchon vorhanden; 
ſeitdem ich das Grundſtück beſitze, iſt ſie einmal Nachts umge⸗ 
riſſen und, als ich ſie wieder aufgeſtellt hatte, mit Theer be⸗ 
ſtrichen worden. Ich habe ſie darauf reinigen und an anderer 
Stelle wieder errichten laſſen. 
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Bromberg, 18. März. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—134 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 18. März 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,30 — 14,50, Roggen 10,90 —11, 10, Gerſte 
9,30—12,00, Hafer 9,90—11,10. 

Berliner 5 1 5 Bericht. 
6.0 


18./3. 16.3. ® _ 18./3. 16.3. 
40/0 Reichs⸗Anleihe 105,25 105,50 3¼% oſtpr. Pfudbr. 100,80 101,½40 
3½% do . . 104,70 104,70 3¼% pomm. „ 92.59 19889 
30/0 do. AR 98,40 98,40 4% poſenſche „ 103,25 103,50 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,30 105,30 3¼½% „ 101.6010160 
31/00/0 0. 104,70 104,60 37 wg Ritt. TB. 101.60 101,60 


la do. 


30/0 do. 98,75 98,70 101,60 101,60 
3½% St. Schldſch. 101,30 101,30 3½ weſtpr. neul. II. 101,60 101.80 


31½ D ſtp. Prov.⸗Obl. 101.6010190 4% preuß. Rentenb. 
3/0 poſ.Pro.⸗Anl. 101,60 101,90 3½0%/ ei 2,70 
-r 1 


200 0. 0 
3½0% weſtpr. „ 102,00 102,00 ] Disk.⸗Komm.⸗Anth. 2 221,50 


licher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen » Direktion 
19 er den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Rindfleisch 38-58. Kalbfleisch 20 68, Hammeffleiſch 
leiſch. Rindflei —58, Kalbfleiſ 3, Hammelflei 
8 An eiſch 44—50 3 per 100 Pfund. 


105,75 | 105,90 


ilo. 
Oſtſeelachs 130, Lachsforellen 140. 
80, Barſche 28—32, Schleie 53, 
lötze 16-22, Aale 70—100 Mk. per 50 Kilo. 
5 i er 8 Stör — Mk. per ½ Kilo, 
dern 0 ; . per Schod. 
Suter. Leih Landeier, ohne Rabatt 2,80 —3,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 90—94, 
IIa 3 geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—80 Pfg. 
er Pfund. . 5 
1 bf e. SG Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. + 
Gemäſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,00, Daber'ſche 
2,75—3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,75—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2.00—3,50, Weißkohl 4,00, 
Rothkohl 4,00 —5,00 Mk. 


anxicht. fallen ihnen jährl. tauſende v. Ferkeln z. Opfer. Ihre Vertil 
in Viehſtällen war bisher ſtets m. Schwierigkeit. verknüpft, weil man 
ck Vieh durch Anwend. direkt. Gifte gleichz mit Be 
wurde. Durch Freyberg's Rattenkuchen iſt dieſe Gefahr 1 — at. 
e 


8 iſt. Ihre 9 
Ey durch Anerkennungsſchreiben aus all. Theilen der Welt be 
oſ. 0.50; 8 z 12.5 äth. in Ay 


1.00; 1. 00 u. 12.50. Borr i 
Drogenhdl., evtl. dir. ab Freyberg's Fabr. i. Delitzſch, v. 6 M. a. fre. 


farrer, Lehrer, Beamte zc. empf. den vorz. Holland. Tabak bei 
85 Becker in e en a. H. 10 Pfd., loſe im Beutel nur acht Mk. feo, 


an. 
er 


N 


X 


— 
5 


e 


N 


Aer 


* 


1 


ET TU 
ide! Funde 
U \ 


Be; 


* 


Abril Kartoffeln 


unter vorheriger 9 kauft 
19477] Albert Pitke. Ren 
In Wichorſee bei Kl. Czyſte deckt 

der Dunkelfuchshengſt 15274] 


„Held“ 


ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in zes 
fremde geiunde Stuten für 15 ee ark. 
oga. 


Wer ??? 


kräftig Stolzen 


Klin im ü 


u b von Eichen⸗ Mug V 
chã wald [2526 
8180 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pilanat, v. Mille 120 Mk., 
1,50—1,75 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
Pneu p. Mille 80 Mk., 
11440 Meter 108 40 mehrmals ver⸗ 
Fans p. Mille 40 Mk. 
Jüngere Eichen u. andere Forſt⸗ 
gebe laut Katalog empfehlen, ſoweit 
er Vorrath reicht, gegen Kaſſe 


A. Rathke & 3 Baumſchulen, 
Prauſt a. d. Oſtbahn. 


Saat⸗Kartoffeln 


Früne Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 


— Rose, Daber, Prof. "Julius Kühn, 
tsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 
rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 


blaue 8 Athene 
verkauft Rahm, Sullnowo 
187181 bei Schwetz (Weichſel). 


Große Seiten 12 Mk. 
mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
nterbett und 2 
In beſſerer Aus ubrung. Mk. 15,— 
desgleichen 1½ fchläfri g 20.— 
desgleichen Leſchlãfrigg 
Verſand zollfrei bei fee Verpacung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geſtattet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. 0. Lands bergerſtraße 89. 


reis Be ar alis und Franco. 


50 Pfd. Zittauer Juitbellamen 


hat abzugeben 128 
L. Franz, Dragaß bei Graudenz 


Shine Aiederunger Pflaumen 


Mark 50 Pfg. p. Ctr. incl. Sack 
2 Nachnahme verſendet [2825 
© Piechettka. 


5 
Nur 4 Mark 


koſtet bei mir das Stück von den gr roßen 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche ſo viel 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten 
werden. Auch 35 em groß, zwei Regiſter,,— 
. Muſik, offene Claviatur, 
Doppelbäl a fle en und noch vieles 
andere; Balgfalten auch mit Metall⸗ 
e un Schule gratis. Porto 80 
Kiſte umſonſt. Wer nicht zufrieden, 
halt Geld retour. Darf 
Neuenrade. 11891 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich Ne es gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich an . 
wurde. Paſtor a. D. 

e (Riesengebirge) 69200 
92 bei n 621 

gute 


Koch und Santerbfen 


ſowie 200 Etr. 


Saatbohnen 


(Pferdebohnen) abzugeben zum Preiſe 
von 120 Mark per Tonne. Ebenſo findet 
dort von ſofort 


ein Wirthſchaftseleve 
mit einigen Vorkenntniſſen Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 


Wegen Aufgabe der Ziegelei ſtellt 
Dominium Altjahn bei Czerwinsk 
eine wohlerhaltene, gründlich renovirte 


- Drainröhrenprefe 


mit 6 Formen incl. 5⸗ u. 6 zöllig, rn 
neu mit Meſſingmundſtück, 2⁵ 
Mark zum Verkauf. 


Anderbeder Saathafer 


pe von Beſatz, p. Ctr. 6 Mk., 15 ufli 
eben elaa bei Gottſcha . 3 


Sagtkartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 


* FAR frei Bahnhof Graudenz. 
i eed 


200 Etr. Imperator. 
2” 3 5 * 
Win Lrnferftein bei Graudenz, 


Rosen be 7 ee ben ume Sichere Septen 
* * + 
nah © 2 12255 3 — ie Kan. Spalier-Bet zer Berlin‘ chl 7 1 a Müblenftd* 


Katalog gratis, 9 


Wollen Sie 


ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 


Doering's Seife 


mit der EULE, 
Sie iſt die 
beſte Seife der Welt. 


2500 Meter gebrauchtes oel = — Schienenhöhe 
5 


do. 
Neues Geleiſe von 55, 60, 85, 78 um " 
Schwellen, Räder, Weichen, Drehſche den. & Laſchen, Bolzen, Nägel 


Das den 05 Neue Pfarrſtr. 7/8 mit An 


Ecke, in welchem Jahren ein flo Wein⸗ Wel aur. m 
beſtem Erf. betr. mird, teht bei jede eh g 1 Vertauf fp 
feſt und ſehr günſtig. Reſtkaufgelder können bei men 72 Zinszahlg. 18555 


Zeit ſtehen bleiben. Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. 
Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 


Meine im beſten Betriebe ſtehende 12787 


Kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtnerei 


bin ich willens, zu verkanſen oder zu verpachten. Für einen 
tücht. Fachmann e. ſichere Exiſtenz! EM Bedingungen günitig. 


Frau Anna Wend, Konitz Wpr. 


Wollen Sie 


ſchön bleiben? 


Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließlich 
8 * * 
Doering's Seife 


mit der EULE. 


Beſſeres finden Sie nirgends. 
Käuflich & 40 Pf. überall. 


Ein großes flottgehendes 


Dub Geſchäſt 


in der Haupt⸗Geſchäftslage einer größeren Garnifon- und Provinzial⸗ 
ſtadt Vece betet iſt unter günſtigen Bedingungen per bald — verkaufen. 
Das Ge beſteht ſe eit 18 f mlt und iſt eine ſichere Brodſte 

Adreſſen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2981 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


„Fünf ant angeſteiſchte 


6 


U 7 
Eine große Auswahl betriebsfähiger Lowren 
Weichen von 500 und mm Spur jun E Ochſen Brauerei⸗ fl NIT, 
Es auch in ga a kauf⸗ oder miethsweiſe billigſt zur Verfügung m 1 run bel = eh derieh ift eine 
ei ehen zum Berka egen Auseinanderſetzung ei 
07 a ahnverbin ung, ſtyreußens, 
* Dodtragenbe b in vollem Betriebe, mit alter Der 


Futterknochenmehl z. Beif 


Danzig. 
— 


85 Auſich i. 
Biliges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 


Bentſchen (Ha 
Bentſchen, 
trocknete Pülpe. 


rdt & Tied 


Analyſen und Preiſe franco >> ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinst e 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 


Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 


Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume ın. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auchan 
Privatefreiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften ra 
zu überzeugen. 87191 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik, Spremberg, (ait:) 


En gebraucht., noch gut erhaltenen 
Alpha ⸗ Separator 
mit Handbetrieb ſucht zu kaufen. Gefl. 
Offert. mit Zen bitte zu richten 
an Gemeinde - Vorfteher Porſch in 
Kl. Glauden p. Plauten Oſtpr. 


Offeriren 


200 Et. Erradella 


letzter Ernte, & Mk. 5,25 ab ae 
Strasburg. 
Dahmer 9 e Stral burg 


a Vergrößerung unſeres Säge⸗ 
werks haben wir zu verkaufen: 


1 Röhrenkeſſel v. 44 qm Heiz⸗ 
fläche, 1 Dampfmaſchine mit 
Riderſtenerung und Conden⸗ 
ſation von 35 Pferdekräften. 
Die Maſchine und der Keſſel ſind in 
Hy er er —— 4. Kern im 


Gefl. O 
Ulmer & re born. 


Suverphosn 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 


Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6—7, 2-3% Phosphor⸗ 


ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛt. 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 
Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Wiesbadener 


ochbrunnen⸗ 


reines Naturproduct, ſeit Jahren 218. tauſend · 
fach erprobtes u. arzil. allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Bruſt-Organe, 
Huſten, SHeiferkeit, Verſchleimung u. gegen Darm⸗ 
u. Magenkeiden aller Art, Verdauungsftörungen. 
Beſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel, 
' Der Inhalt eines Glaſes „Kohbrunnen-Quell« 
ſalzes“ Jentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 

Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Nafliſlen. 


Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen-Comptoir, Wiesbaden 


edemann) in 9 
Bezirk Poſen, ihre 12962 


* 
junge Kühe 
ſtehen zum Verkauf in 
Griebenau bei Unislaw. 


Nicht tragende Sterken 


über ein Jahr alt, ſucht zum ſofortigen 
Ankauf Dom. Bialutten Opr. 


N bis Ende März 10 991 


Kundſchaft, . ein dazu gehöriges, 
am Markt gelegenes, großes Wohnhaus, 
7 Fenſter Front, ferner ein maſſiver 
großer Speicher und Mälzerei nebit 
aran ſtoßendem Gärtchen u. Badehaus 
ſowie ein großer Holzplatz nebſt darauf 
befindlichem Schuppen ꝛc. ſowie ſämmt⸗ 
liche im beſten Zuſtande befindlichen 
Brauutenſilien unter günſtigen Bedin⸗ 
gunaen bei einer Anzahlung von 25000 

zu verkaufen. In den letzten 


fate a aller At 


ütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 


rige Jahren wurden jährlich über 2000 To. 
ebraut, auch bemerke ich, das 

i kü e obnhaus, worin fich 7 8 . ge 75 — 

befinden, jährlich ca. 1700 Miethe 


A 
mit guten Formen e Hol⸗ bringt. Reddungen⸗ werden brieflich 


länder o. Oldenburger) zu kaufen. Bitte mit Aufſchrift Nr. 3016 durch die Expe⸗ 
Offerten mit Preisangabe pro Centner | zit: 
direft an R. Dobberitein, Skietz, dition des Geſelligen erbeten. 


Ein gangbares 


hrengeſchäft 


nebſt Gold», veng u. optiſch. Sachen, 
in kl. Stadt "pr. * Be 1 ie 
balber für 3000 bis ru über⸗ 
nehmen. Offert. Ri De u. Nr. 3058 
an die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein Mieths⸗ und 


Bolt —— Kr. od Weſtpr. 


3 Goschäfts- und Grund- 
Ds stücks-Ferkäüufe und 


Pachtungen 


Ein Hansgrundftüd 


mit großem Hofraum u. angenehmen 

Subalt, ee mit — 1 er 
nhalt, ſehr gut verzinsbar, beſteht au So 
8 Wohnungen, großen Stallungen für Geſchã ftshaus 

Pferde u. 00 gelegen böchſtens 5 Mir | iſt breiswerth ſofort zu Gercke ober 


nuten vom Bahnhof Marienburg, dicht 5 
an der Marienburger-Elbinger Chäuſſee, enſchen genen ern. eld % zu ver 


geſchäftshalber hat zu verlaufen. 9881 n. Nr. 2891 an die E kp. des Gel. r 


1 Sandhof 
b. Marienburg. Einen 9 Hektar großen nich > 
trebsreichen 173] 


Eihmiedenrundiid See 


nebſt Wieſe und in der Nähe liegenden 
in dem ſeit vielen Jahren die Schmiede 


52 Morgen Acker, vom Bahnhof 15 Mi⸗ 
betrieben wird, 5 Morgen Land, welches nuten entfernt gelegen, beabſichtige ich 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäft 


zu verkaufen. 
eignet, bin ich delten ſofort od. ſpäter] M. von Ares S Baerenwalde, 
preiswerth . verkaufen. 2227 


Kreis lochau. 
Freiwald, Schlochau 


Amen Garne am Markt ce. Parzellirungs Anzeige. 


legene Lange ſche Som 23. bio 27. Nane 1895 e 
N 


Geſchäftsgrundſtick die Fortſetzung der Parzellirun 


Gutes Königl. Neudorf b. Wiewiorken, 
in welchem ſeit vielen Jahren Material-] Bagzuhof Gottersſeld u. Briefen, ſtatt. 
waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben, 


Der 1 IS 3 5 enboden 
iſt vom 1. April oder gleich zu ver⸗ ſteht in guter Kultur und ist sf rn 
pachten durch 312 


rainirt. Katholiſche Kirche und zw 
G. Lindenau, Garnſee. 


2 Schulen am Orte. Es werden arten 
a hier am Markt beſt 9943189 


"Schmidtihrs Holl 


n ausgegeben und 
(viel Reiſender⸗Verkehr), beabſichtige 


auf Wunſch beſtellt 131541 
nen 10 Jahre & 4% feſt. 
ich unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu 8 


Insgeſondere empfehlen wir 
Hermann Jacoby, Dirſchau. 


ein Reſtgut 
Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


bäuden, Supeutar; Saat: u. Brod⸗ 
1 als Reutengut bei 10000 
mit Materialgeſchäft verbunden, in einem 
großen Kirchborfe, mit neuen maſſiven I kaufen, 


art Anzahlung. 
Gebäuden, großem Hofraum, Obſtgarten, ind zu richten an d 
4 Mrg. gutes Land ſowie 35 Mrg. Pacht] b. Wrotzlawken pr. 


Quellſalz a 


reis per Glas: 2 Mark. 


N Apotheken u. ineralwaſſerholgg 


Ein Röhrenkeſel 


von Pauckſch, Landsberg, 119 
eizfläche, mit 2 Bonilleurs, 6 2 
Oberdruck geprüft, gut erhalten, noch 
im Betriebe, vor 16 Jahren gekauft, 
da 2 Keſſel vorhanden, nur halbe Zeit 
ebraucht, ſoll, da zu klein, billig ver⸗ 
auft werden in [2036] 
— bei — 


Drei ſehr brauchbare, kräftige 


derpferde 


die in Folge Einſpannung 11 An⸗ 
zuges entbehrlich geworden ſind, werden 
941 in 

Lindhof bei Lipnitza, leis Briefen. 


Die Gutsverwaltung. 
Suche eine noch gut erhaltene [2987 


Windmühle 


Preisangaben u. Bedingun 
Rikter, Dubiel 


Anf Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, | and, wegen Krantgeit ſof z. verkaufen. Pr) 
Babn Fin o Wpr., eben ee A8 Reit, mög, ihre Med. 38 21 2 8 ll d iifer 
Reit⸗ u. Wagenpferde, jümmtl. eigene Erbe Lell. ein 

Zucht, v. 5 l. Hengſten, 4—7 Jahre alt, 


Eine Königl. Domaine 


= DIE Nabrece 1 1400 Morgen, kann Offerten werden brieflich unt. Nr 
Ei cedirt werben. ermögen | an die Expedition des Geſelligen erbe 


Mk. erforderlich. Baare Abſtands⸗ Eine Milchhandlung 


5 nach Uebereink. Offerten wer⸗ 
mögl. auf dem Lande, oder eine paſſende 


breisw. z. Verkauf. Auf vorherige An⸗ 
meldung ſchicke de u Bahn. 
8593] berſtein. 


8 Kühe |; 


verkauft wegen 3 
en Stalles 


und Güter, welche nic zur Renten⸗ 
eintheilung eignen, aufen 8 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 919 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Dom. Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin. Belbtin. Stelle, wo ſolche ar eht, ſuche 
Fel Ein Aeſlaurant . BRUT m ER 


Suche 


zu pachten in re od. Provinz 


ur SE. felles Nindvieh 
weine 


an ein. der bahnen Straßen, iſt vom 
1. April cr. anderweitig zu vergeben. 


23 felte 


Gefl. Offerten an Weiß, Katha f. Gesch K we ee va 
Nr. 7, 
145 „„ Ofordſhircdovn⸗ e e 


15 Morg en Auer 


dicht an der Chauſſee u. Stadt Gneſe 

1.1 nu Errichtung einer Fa ci 
u. ſ. w zu verkaufen. Näheres 

in d. ee. d. neſener 8 


Zum An⸗ ſowie Verkauf von [4994 


Grundbeſi 


empfiehlt ſich Kfm. Feodor 
Inoprazlap. 


Wen 
find verkäuflich * das aim 
119591 es Oranden, i 


liz, Weiß, Wollwaaren⸗ und 


eo" 


© 3 7 


7 


| 
0 


